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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporte ure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Frankfurter ZH der Eifenbahntarif- 
Commiſſion. 


Wie wir bereits berichteten, hatten Tarifcommiſſion und Verkehrs⸗ 
ausſchuß am 27. November v. J. mit Majorität beſchloſſen, der 
Generalconferenz der deutſchen Eiſenbahnen die Einführung des nach⸗ 
ſtehenden „neueſten“ Tarifſchemas zu empfehlen: 

il 


ilgut. 
Stückgutklaſſe I. 
Stückgutklaſſe II (für die Güter der Wagenladungsklaſſen). 
Wagenladungsklaſſe I (für noch zu nennende Güter) bei Aufgabe von 
ane e II (für die Güter des jetzigen Klgr. 


* 


p.⸗T. 1) ER pro Wagen. 
Woche ae III (für die Güter des jetzigen bei Auf 6 ua 

F 1 r gr. 
Wag eee IV (für die Güter des jetzigen pro Wagen. 


Bei Aufgabe von 5000 Klgr. pro Wagen bezw. Frachtzablung für 
dieſes Gewicht werden befördert die Güter der Wagenladungsklaſſe IV zu 
den Sätzen der Wagenladungsklaſſe III und die Güter der Wagenladungs⸗ 
klaſſe III zu den Sätzen der Wagenladungsklaſſe II. 

Das Bemerkenswertheſte an dieſem neuen Schema würde ſein: 
die Aufnahme einer zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe, 
die Beſeitigung der allgemeinen Wagenladungsklaſſen 
Al und B und die Einrichtung eines neuen Special: 
tarifs (Wagenladungsklaſſe I) an deren Stelle. Was die mit 
der Einführung des vereinbarten Schemas verknüpfte Verſchiebung 
der beſtehenden Tarifſätze anlangt, fo läßt ſich dieſe ſelbſtver⸗ 
er 25 Zeit noch nicht vollkommen überſehen, doch ſteht bis jetzt 
o viel feſt: 

1) Die Sätze der erſten Stückgutklaſſe bleiben in der Regel un⸗ 
verändert. — Der Verkehrsausſchuß hat in dieſer Beziehung 
durch ein Separatvotum noch beſondere Garantien zu ſchaffen 
geſucht. — 

2) Die neue ermäßigte Stückgutklaſſe II tarifirt zwiſchen der erſten 
Stückgutklaſſe und der jetzigen allgemeinen Wagenladungsklaſſe Al, 
jedoch näher an Al. 

3) Wagenladungsklaſſe I tarifirt ungefähr in der Mitte zwiſchen A 1 
und B (den jetzigen allgemeinen Wagenladungsklaſſen), aber 
näher an B. 

4) Wagenladungsklaſſe II (der jetzige Specialtarif I) wird etwas 
erhöht; nach einem Separatbeſchluſſe des Verkehrsausſchuſſes 
jedoch nicht mehr als um 5 pCt. der dermaligen Sätze. 

5) Die Wagenladungsklaſſen III und IV (eetzige Specialtarife II 
und III) beiben unverändert. 

Ueber alle dieſe Generalia, welche ſeit dem 27. Novbr. v. J. be: 
reits erledigt ſind, hatte indeſſen die am 12. d. M. in Frankfurt a. M. 
fügende Tarifconferenz nicht zu verhandeln; ihre Aufgabe beſtand viel⸗ 
mehr nur noch darin: das Verzeichniß der künftig zur Wagen⸗ 
ladungsklaſſe I gehörigen Güter aufzuſtellen. 

Nach einem früheren Beſchluß follten in die Wagenladungsklaſſe I 
eingereiht werden: diejenigen Güter, welche, ohne zu einem Spectal: 
arif zu gehören, ſchon früher vorzugsweiſe in Wagenladungen beför- 
ert worden ſind. Auf Grund dieſer allgemeinen Beſtimmung hatte 
die Subcommiſſion ſehr weitgehende Vorſchläge vorbereitet, die faſt 
ausnahmslos durch den Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten und die 
ſenbahntarifcommiſſton genehmigt wurden. Ueber hundert und 
zwanzig Artikel, von denen wir theilweis ſtark bezwei⸗ 
ſeln, daß ſie jemals „vorzugsweiſe in Wagenladungen“ 
efördert worden fein dürften, — wir nennen beifpielöweife 

arne aller Art und Papier, Eier, Honig und Käfe — find in 
e neue Wagenladungsklaſſe eingereiht worden! 
Den Anlaß zu dieſer auffallenden Liberalltät finden wir darin, 
daß die neue ermäßigte Stückgutklaſſe auschließlich für die Güter der 
agenladungsklaſſen in Anwendung gebracht werden ſoll. Der Ver⸗ 
lender eines Gutes, welches bisher — vielleicht durch Spediteur⸗Ver⸗ 

ttelung — die allgemeinen Wagenladungsklaſſen A1 und B benutzen 
bunte, etzt aber nicht nach Wagenladungsklaſſe I verſetzt wurde, wäre 
Mo mit doppelten Ruthen geſchlagen; er verlöre die bisherigen billigen 
Ariſſatze der ſogenannten Spediteurklaſſen, würde übergangen bei der 
ft höheren Klaſſe (zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe) und könnte 
Zukunft nur noch in der hoͤchſten Tarifklaſſe — zum Satze der 
Lüͤckgutklaſſe J verfrachten! 

Hierunter müßten namentlich faſt alle diejenigen Geſchäftsleute 
aden, welche als Fabrikanten, Groſſiſten oder Appreteure Gewebe 
dwfangen und verſenden. Die Frankfurter Beſchlüſſe nehmen zwar 

nene und halbleinene, baumwollene, wollene und halbwollene Ge: 

ebe in die neue Wagenladungsklaſſe bezw. zweite Stückgutklaſſe auf, 
er nur dann, wenn dieſe Waaren unverpackt, nur theil⸗ 
eiſe verpackt oder nur mit grobem Packpapier verpackt 
ii Beliefert werden. Darüber dürften nun alle Betheiligten einig 
dun, daß die beigefügte Klauſel es meiftens unmöglich macht, die 
dugeräumte Begünſtigung zu benutzen. Einen Kleiderſtoff, leinene 
dalchentächer, Kattune kann Niemand unverpackt oder nur in grobes 
ackpapier verpackt der Eiſenbahn übergeben, 

0 Nichtsdeſtoweniger liegt die Gefahr nahe, daß eine Mehrzahl von 
der delbkammern durch die Liberalität, mit welcher die Commiſſion bei 

Aufſtellung eines vorläufigen Waarenverzeichniſſes für Wagen⸗ 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


tung. 


Sonnabend, den 28. Februar 1880. 
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gons verfrachtet wurden, erfahren eine Tariferhöhung nomen Tarife im Verkehr mit einander auf eine beſtimmte Reihe von 


um etwa ½ der Differenz zwiſchen A 1 und B. Dahin ge: 
hören: Spiritus, Rüböl, Petroleum, Brodzucker. Eine allgemeine 
Erhöhung erfährt ferner der jetzige Speclaltarif I, in welchem ſich 
die wichtigen Artikel: Rohzucker, Baumwolle, Dachpappe, Farbhoͤlzer, 
Getreide, Mühlenfabrikate, Reis, Salz, Salzſäure, Soda, Schwefel, 
Stärke, Theer, Thonerde, Wolle, Zink u. a. befinden. — Eine ganz 
eminente Erhöhung ſteht endlich, wie ſchon gezeigt wurde, denjenigen 
Artikeln bevor, die bei der Bildung der I. Wagenladungsklaſſe bezw. 
II. Stückgutklaſſe ausfallen; z. B. Gewebe aller Art in Kiſten oder 
Ballen, Roſinen, Glasflaſchen, Porzellan in Fäſſern oder Kiſten ıc. 
Dieſe Waaren würden — ſofern ſie früher in Wagenladungen gingen 
und jetzt nur noch als Stückgut angenommen werden — eine Tarif- 
erhoͤhung um 50—100 pCt. erleiden! 

Auf der anderen Seite können wir es unmoglich als ein großes 
Zugeſtändniß erachten, daß die Güter der jetzigen Specialtarife II 
und III künftig bei Aufgabe von nur 5000 Kilogramm zum nächſt⸗ 
höherem Tarifſatze zugelaſſen werden. Die Artikel, welche in dieſe 


Klaſſen gehören, wie Kohlen, Erze, Eiſen, Düngemittel, Kalk, Flachs, 


verfrachtet man eben, wenn es irgend angeht, in 10,000 Kilogramm- 
Ladungen! 

Aber ſei dem, wie ihm wolle! Wir ſtehen auf dem Standpunkte, 
daß es nicht wohlgethan iſt, an dem kaum eingeführten neuen Tarif⸗ 
ſchema ſchon wieder zu rütteln und einen „reformirten Reformtarif“ 
an ſeine Stelle zu ſetzen. Der Handelsſtand iſt in den letzten Jahren 
aus den Reformen und Uebergangsſtadien faſt nicht mehr herausgekommen. 
Rußland hat feine Zölle erhöht, in Oeſterreich iſt eine umfaſſende 
Tarifreform vollzogen worden, unſere vertragsmäßigen Handels⸗ 
beziehungen zu fremden Staaten haben ihre frühere Stabilität ver⸗ 
loren, endlich hat uns der vorige Reichstag einen neuen nationalen 
Zolltarif beſcheert, welcher die früheren kaufmänniſchen Verbindungen 
und geſchäftlichen Calculationen mehrfach durchkreuzt. Nun laſſe man 
uns doch, um Gottes Willen, einmal Athem ſchöpfen! 

Wenn die Eiſenbahnen eines Tages in der Lage ſein werden, be⸗ 
dingungsloſe Zugeſtändniſſe zu machen, — partielle Tarifermäßigungen 
zu bewilligen, denen keine Tariferhöhungen gegenüberſtehen, — ſo wird 
der Kaufmannsſtand dies dankbar acceptiren. Und es liegt ja die 
Sache ſo, daß wirklich anzunehmen iſt, es werden über lang oder 
kurz Reformen möglich ſein auf dieſer Grundlage. Die Geſchichte 
der Eiſenbahntarife zeigt, daß in den hinter uns liegenden Jahr⸗ 
zehnten die Tarife faſt ununterbrochen herabgeſetzt worden find. Noch 
ganz kürzlich brachte die Zeitſchrift des Verbandes deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen einen bemerkenswerthen Aufſatz über dieſes Thema. 
Nicht zuſtimmen können wir aber, wenn das Programm dahin geht, 
die Tarife thells zu ermäßigen und theils zu erhöhen. Es giebt 
keine Induſtrlebranche und keinen Handelszweig heute, 
von dem man mit Sicherheit behaupten könnte, daß er 
eine Tariferhöhung zu ertragen vermöchte. Darum keine 
Tarifermäßigungen um den Preis von Tariferhöhungen! Keine 
Compenſationen! Dies iſt unſeres Erachtens das einzig mögliche 
Programm für den demnächſt zuſammentretenden deutſchen Handels: 
tag, trotz der ſcheinbaren Liberalität der Frankfurter Beſchlüſſe. 


Breslau, 27. Februar. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Nationalliberalen im Ganzen und 
Großen für die Annahme der Militärvorlage ſtimmen, und daß dieſer 
Geſetzentwurf ſomit auch vom Reichstage angenommen werden wird. Die 
„Nationall. Correſpondenz“ weiſt darauf bin, daß Herr v. Forckenbeck 
bereits im Jahre 1878 vor feinen Wählern ſich mit gewohntem Freimuth 
in dieſem Sinne ausgeſprochen bat, indem er nach einem ſtenographiſchen 
Berichte in ſeiner Wahlrede damals äußerte: 

„Ich werde mit aller Kraft dahin wirken, daß das Heer in ſeinem 
gegenwärtigen Beſtande erhalten und, wenn nöthig, nach dem Bedürfniſſe 
ſogar verſtärkt werde, weil ich ſonſt die Sicherheit des Reiches, dieſe neu 
geſchaffene Einheit, gefährden könnte. Ich ſage Ihnen ferner, ich halte 
es gegenüber der Exiſtenz des Heeres, gegenüber der Dauer, welche bei 
der Geltung der allgemeinen Wehrpflicht den Einrichtungen des Heeres 

egeben werden muß, nicht für möglich, daß der Reichstag alljährlich die 

Biher des Friedenspräſenzſtandes des Heeres feſtſtellen müſſe. Ich bin 
dem ſchon im Jahre 1862 und während der Eonflictäperiode entgegen ge⸗ 
weſen. Ich kann dieſen Anſpruch nicht mit meinen Anſichten vereinigen; 
aber ebenſo entſchieden bin ich Gegner der ſog. eiſernen Ziffer, nämlich 
der Einrichtung, daß der Friedenspräſenzſtand des Heeres für alle Zu⸗ 
kunft auf 401,000 Mann durch Geſetz feſtgeſtellt wird. Ich gehe in dieſer 
Beziehung den Mittelweg, zu deſſen Innehaltung ich nach meinen Kräften 
in der vergangenen Zeit e e und welcher im Reiche reſp. 
Norddeutſchen Bunde bisher 14 Jahre lang beobachtet worden iſt. 
bin der Ueberzeugung, daß in gewiſſen abgemeſſenen Perioden, 
nach drei, fünf oder ſieben Jahren, der Praſenzſtand des Heeres in freier 
Vereinbarung zwiſchen Bundesrath und Reichstag für drei, vier, fünf 
oder ſieben Sabre wiederum feſtgeſtellt werden würde. Darauf alſo, daß 
die Sefammtlaft an Blutſteuer in gewiſſen Perioden in freier Berathung 
mit dem Reichstage erörtert wird, innerhalb des Rahmens der ber: 
faſſungsmäßig beſte enden Organilation nach den militäriſchen Bedürf⸗ 
niſſen einerſeus, nach der Äußeren Lage und den inneren wirthſchaftlichen 
Verhaͤltniſſen andererſeits für eine Periode von mehreren, drei dis ſieben 
Jahren mit Zuſtimmung des l e werde, darauf glaube 
ich nicht verzichten zu können. Ich bin in dieſer Beziehung liberal und 
17 conſervativ. Ein Reichstag, der das Recht hat, die geſammte 
lutſteuer innerhalb der geſetzlich beſtehenden Organiſation von Zeit zu 
Zeit wie bisber zu genehmigen, und welcher darauf verzichtete, würde 
dem Bundesrath gegenüber weſentlich an Einfluß und Autorität ver⸗ 
lieren. Mag auch der Reichstag gewählt werden, wie er wolle, ich glaube 
nicht, daß in gegenwärtiger Zeit ein wirkſames Streben auf eine Ver⸗ 
minderung der gegenwärtigen Militärlaſt des Reiches und auf eine 
Verminderung der Wehrfähigkeit des Landes in demſelben bervortreten 
wird. Es wird ſich daher, ich mochte faſt jagen, mehr um die Theorie 
als um die Praxis der Dinge handeln. Aber vorhandene, zu ſeiner Be⸗ 
deutung nothwendige Rechte darf der Reichstag nicht aufgeben, und ich 
glaube, in dieſer Beziehung offen geweſen zu ſein.“ 
Hinſichtlich der Zolltarifs⸗ Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 


Oeſterreich theilt ein offieidſer Wiener Correſpondent der „Karlsr. Ztg.“ 
ungsklaſſe I verfahren iſt, ſich verleiten laſſen könnte, im Handels: Folgendes mit: „Die Meldung, daß die Propoſitionen der deutſchen Reichs⸗ 


e für das neue Tarifſchema zu ſtimmen. 

Es iſt ja auch ganz richtig, daß einzelne Geſchäftszweige bei der 

nahme des neuen Schemas begünſtigt werden würden. Den Tarif: 

aͤßigungen auf der einen Seite ſtehen aber Tariferhöhungen auf 

anderen Seite gegenüber. Alle Wagenladungsgüter der 

an tigen Wagenladungsklaſſe I, welche zeither in Wa⸗ 
ladungsklaſſe B, d. h. in Zweihundert⸗Centner⸗Wag⸗ 


regierung bezüglich der künftigen Verkehrsverhältniſſe in Wien eingetroffen 
find und daß demnächſt die öͤſterreichiſch⸗ ungariſche Zollconferenz zu ihrer 
Prüfung zuſammentreten wird, iſt richtig, aber der Inhalt dieſer Propo⸗ 
ſitionen iſt in den Blättern nicht bollitändig oder, wo vollſtändig, nicht 
genau wiedergegeben. So wird einſtweilen nur feſtzuhalten ſein, daß die 
Propoſitionen auf dem Gedanken der Stabiliſirung gewiſſer Zölle fußen: 
die contrahirenden Theile ſollen ſich verpflichten, die Poſitionen ihrer auto⸗ 


Jahren auf der gegenwärtigen Höhe zu belaſſen, ohne im Uebrigen behindert 
zu ſein, in der Richtung gegen dritte Staaten hin dieſelben beliebigen 
Aenderungen zu unterziehen. \ 

Das czechiſche Memorandum hat von Seiten der Amtsorgane, denen es 
zur Berichterſtattung überwieſen wurde, eine ſehr abfällige Beurtheilung ge⸗ 
funden. Bei der boͤhmiſchen Statthalterei find bereits die von den Ber 
zirksbauptleuten abverlangten Gutachten zum großen Theil eingetroffen. 
Zahlreiche dieſer Gutachten lauten nach der „N. Fr. Pr.“ entſchieden ab⸗ 
lebnend gegen die von den Czechen erhobenen Forderungen. Der Statt⸗ 
balter von Böhmen, Baron Weber, hat während feiner jüngften Anweſen⸗ 
beit in Wien fein perſönliches Votum in dieſer Frage abgegeben. Daſſelbe 
ſoll dem Weſen nach dem Urtheile der aus den Sections⸗Chefs zuſammen⸗ 
geſetzten Memoranden⸗Commiſſion entſprechen, das heißt, es bezeichnet die 
Erfüllung der im czechiſchen Memorandum formulirten Anſprüche als eine 
Gefahr für den öſterreichiſchen Verwaltungs⸗Organismus. 

Inzwiſchen ſchickt ſich der neue Unterrichtsminiſter an, ſeiner „Empfäng⸗ 
lichkeit für die Intereſſen der Nationalitäten“ praktiſchen Ausdruck zu geben. 
Die ſloveniſchen Abgeordneten hatten dieſer Tage eine Beſprechung mit 
Baron Conrad, in welcher die Angelegenheit des Krainburger Gymnaſiums 
und die utraquiſtiſche Lehrmethode erörtert wurde. Dem feudalen Organe 
zufolge haben die floveniſchen Abgeordneten in dieſer Beſprechung den be⸗ 
ſtimmten Eindruck empfangen, „daß die berechtigten Wünſche des floveniſchen 
Volkes bei dem neuen Unterrichtsminiſter eine unparteiiſchere Würdigung zu 
gewärtigen haben als bei deſſen Amtsvorgänger.“ 

Ueber einen Zuſammenſtoß zwiſchen öſterreichiſchen Truppen und einer 
bewaffneten Bande im Gebiete von Novi⸗Bazar liegen verſchiedene Meldun⸗ 
gen vor: eine die Thatſache ſichtbar abſchwächende der halbamtlichen 
„Wiener Abendpoſt“, welche uns der Telegraph übermittelt hat, und ein, 
wie es ſcheint, aus guter Quelle geſchöpfter Bericht des „Peſter Lloyd“. 
Der letztere lautet: Als einige Bataillone der im Limgebiete liegenden 
Brigade Killies eine Marſchübung unternahmen, wurde aus einem Hinter⸗ 
halt die Nachhut der Marſch⸗Colonne angeſchoſſen. Ob dieſes Feuer ein 
ſchwaches oder intenſives war, wiſſen wir nicht. Jedenfalls dürfte ſich das 
Feuer nicht auf vereinzelte Schüſſe beſchränkt haben, weil ſonſt das General⸗ 
commando in Serajewo ſich nicht zu eruſten Maßregeln, wie Wachtcom⸗ 
mandos u. ſ. w., veranlaßt geſehen hätte. Daß aber, wie weiter gemeldet 
wird, die Sanitätsabtheilung ſofort aufgeſtellt und ausgerüſtet wurde, giebt 
wohl mancherlei Vermuthungen Raum. 

Wir ſind einmal in der Attentatsperiode; kein Wunder mithin, daß 
neben den wirklich begangenen oder geplanten Frevelthaten, nochkvieles Zeug 
verbreitet wird, das auf unvollkom mener Information, mehr oder weniger 
geſchickter Combination, wenn nicht auf Erfindung beruht. Zu dieſer Gat⸗ 
tung Nachrichten ſcheinen auch die uns telegraphiſch übermittelten Angaben 
des „Bureau Reuter“ zu gehören, die an einer bedenklichen Unklarheit 
leiden. 

Dagegen iſt im Reiche der planmäßigen, ſyſtematiſchen Attentate, in 
Rußland eine förmliche Dictaturgewalt geſchaffen worden, deren alleiniger 
Zweck iſt, die Giftpflanze des Nihilismus auszurotten. Der Telegraph hat 
uns den Inhalt des Ukaſes miegetheilt, durch welchen die ſogenannte 
„höchſte Executiv⸗Commiſſion“ eingeſetzt wird, deren Spitze mit allumfaſſen⸗ 
der Initiative und uneingeſchränkter Vollmacht Graf Loris⸗Melikoff bildet. 
Derſelbe gilt als einer der fähigſten ruſſiſchen Beamten. Ob der neue 
Vice⸗Czar wohl demnächſt von einem Attentate bedroht ſein wird, iſt nach 
den bisherigen Erfahrungen eine wohl aufzuwerfende Frage. 

In zwei Tiroler Blättern, der „Bozner Zeitung“ und den „Tiroler 
Stimmen“, finden wir die Nachricht, daß am 23. d. Mts. Schloß Rametz 
in Meran vorläufig auf drei Monate für den Kaiſer von Rußland ge⸗ 
miethet worden ſei, daß ſich ein Theil der kaiſerlichen Dienerſchaft bereits 
dort befinde und der Czar ſelbſt unter dem Incognito eines Grafen Ro⸗ 
manoff alsbald eintreffen werde. Daß der Czar Alexander das phyſiſche 
und das geiſtige Bedürfniß empfindet, einige Zeit lang andere als die 
ruſſiſche Luft einzuathmen, wäre an und für ji etwas überaus Natür⸗ 
liches; die Frage iſt nur, ob ihm ſein Herrſcherſtolz und ſeine Herrſcherſorge 
es für opportun erſcheinen laſſen werden, ſo unmittelbar nach dem Atten⸗ 
tate aus dem Lande zu gehen, was doch entſchieden als eine Wirkung der 
Furcht vor den Nihiliſten, als eine Flucht vor ihnen gedeutet würde. Jeden⸗ 
falls muß die Notiz, wie beſtimmt ſie auch in den beiden, dem Schauplatze 
ſo nahen Localblättern auftritt, mit Reſerve behandelt werden, bevor ſie 
officielle Beglaubigung erhält. 

Wie groß das in Frankreich ſeit 1870 eingewurzelte Mißtrauen gegen 
deutſche Reiſende, reſp. die gegen dieſe ſtets in der Uebung geweſene 
Spionenriecherei auch heute noch iſt, geht aus einem Vorgange deutlich ber⸗ 
vor, über welchen der „K. Ztg.“ unter dem 25. d. Mis, wie folgt, berichtet 
wird: „Ein Gerücht, daß zwei Offiziere als deutſche Spione in Puylaurens, 
im Departement des Tarn, verhaftet worden ſeien, erklärt ſich in folgender 
Weiſe: Am 2. Februar wurden zwei Reiſende in der Umgegend von Puy⸗ 
laurens verhaftet, welche Croquis aufnahmen. Beide waren Deutſche, der 
eine ein Handelsreiſender, der andere ein Maler. Sie wurden vor den 
Maire geführt, der ſie dem Unterpräfecten zuſchickte. Hier erhielten ſie ihr 
Viſa nach Cette und reiſten dahin ab. Der Zwiſchenfall hatte weiter 
keine Folgen, lehrt aber, daß es für Deutſche, die in Frankreich reiſen, 
immer noch gerathen iſt, ſich vor dem Mißtrauen der Provinzialen in Acht 
zu nehmen.“ 

Daß die vielbeſprochenen Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ auch in 
Frankreich großes Aufſehen erregt haben, bedarf kaum einer Verſicherung; 
namentlich bat ſich, wie die „K. Ztg.“ ausdrücklich hervorhebt, die Pariſer 
Börſe dadurch „einen Schrecken einjagen“ laſſen. 

Im franzöſiſchen Senat hat die Rede Pelletan's gegen die Jeſuiten 
einen bedeutenden Eindruck hinterlaſſen. Man verſichert, daß dieſelbe die 
Verſammlung in einem Grade gefeſſelt habe, wie es dieſem „mehr geübten 
als genialen Redner“ (ſo bezeichnet ihn eine Pariſer Correſpondenz der „K. 
Ztg.“) nie zuvor gelungen war. 

In England tritt den neueſten Londoner Berichten zufolge die Frage 
der Parlamentsauflöſung wiederum ſtark in den Vordergrund. Es ſcheint, 
daß die Regierung geſonnen iſt, die Frage von dem Schicksale der vom 


Schatzkanzler eingebrachten Anträge zur Hemmung der ſyſtematiſchen Ver⸗ 


ſchleppungstaktik im Unterhauſe abhängig zu machen. So wird dem „Man⸗ 
cheſter Guardian“ von ſeinem in der Regel gut unterrichteten Londoner 
Berichterſtatter geſchrieben: „Der Umſtand, der jo viel Intereſſe in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen verurſacht, iſt die Kenntniß, daß, wenn die Oppoſition oder 
irgend ein großer Theil derſelben der Regierung einen Schatten von Recht⸗ 


fertigung für einen Appell an die Wählerſchaften mit einem Antiobſtruc⸗ 
lionswahlrufe giebt, dieſes Verfahren unverzüglich eingeſchlagen werden 
wird. Den Inſaſſen der vorderen Oppoſitionsbank mag es nicht ſchwer 
fallen, ihre Kritik in vernünftigen Grenzen zu halten, ſo daß ſie zum min⸗ 
deſten der Regierung die vielbegehrte Gelegenbeit für einen Appell an das 
Land nicht gewähren dürften. Aber Niemand kann für das Verhalten von 
Mitgliedern „below the gangway“ oder für diejenigen bürgen, die ehrlich 
glauben, daß die Regierung gezwungen werden ſollte, an das Land zu 
appelliren, oder die gewiſſenhaft den Regierungsantrag beanſtanden mögen: 
Betreffs der Wünſche und Abſichten der Regierung waltet nicht der min⸗ 
deſte Zweifel ob, und das Verhalten der Oppoſition allein wird entſcheiden, 
ob eine baldige Parlamentsauflöſung eintritt oder nicht.“ 

Was die von der Regierung vorgeſchlagenen Maßregeln zur Bekämpfung 
der Obſtruction betrifft, ſo befinden ſich die Liberalen in Folge derſelben in 
etwas unangenehmer Lage, da ſie durch ihre Zuſtimmung zu dem Regie⸗ 
rungsvorſchlage ſich die Irländer entfremden würden, während andererſeits 
eine Vereinigung mit den Home Rulers in gemäßigten liberalen Kreiſen böſes 

Blut machen würde. Uebrigens hat einer Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ 
zufolge in der liberalen Partei erſichtlich die Wandlung begonnen, welche nach den 
Wahlen in Liverpool und Southwark vorauszuſehen war. Dem rühmlichen 
Beiſpiel Joſeph Cowens in Newceaſtle iſt Clive in Hereford mit der offenen 
Erklärung gefolgt, daß er die auswärtige Politik der Regierung billige, und 
wie in Parlameniskreiſen verlautet, werden andere liberale Abgeordnete ein 
ähnliches freimüthiges Bekenntniß ablegen. Es wird ihnen dies jetzt leichter, da 
unter ihren Parteigenoſſen die Parole „Duldung“ ausgegeben worden iſt. Auf 
offenem Felde iſt die von der Partei angeſtrebte Frontveränderung allerdings nicht 
wohl auszuführen; doch ſoll womöglich die auswärtige Politik allmälig in 
den Hintergrund gerückt und der Einſatz zu den Wahlen auf eine andere 
Nummer gegeben werden. Das ausſchließliche Regiment der Radicalen hat 
‚aufgehört; wird auch das „unheilige Bündniß“ mit den Homerulern nicht 
geradezu abgebrochen, ſo ſoll doch nicht damit ſo offen paradirt werden, wie 
bisher. 
Aus Kabul erhielt die „Daily News“ folgendes Telegramm: Muſtafi 
Habibulla Khan iſt in ſeiner Eigenſchaft als britiſcher Agent mit Mahomed 
Jan in Ghuzni in Unterhandlungen getreten. Die wahrſcheinliche Baſis 
einer Regelung wird die Erwählung Haſſan Khans zum Emir bilden, 
ferner eine reichliche Subſidie, Sicherheit für den Beſitz Kabuls, der Rückzug 
der engliſchen Streitkräfte nach Gundamuk oder Ali Kheyl und die Errich⸗ 
tung einer engliſchen Geſandtſchaft in Kabul, nachdem der neue Emir ſeinen 
Thronbeſitz für befeſtigt erklärt hat. 


Deutſchland. 


O Berlin, 26. Febr. [Vorlage über den Gewerbe: 
betrieb im Umherziehen. — Internationale Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung. — Von der Kriegsmarine.] Ueber die von 
verſchiedenen Zeitungen angeregte Frage über die Umgeſtaltung des 
Innungsweſens hören wir, daß über dieſelbe eine Geſetzesvorlage in 
der gegenwärtigen Seſſion nicht zu erwarten iſt. Dagegen iſt es 
nicht unmöglich, daß eine Vorlage, betreffend die Revifion der Be: 
ſtimmungen des Tit. 3 der Gewerbeordnung, über den Gewerbebetrieb 
im Umherziehen, dem Bundesrath und Reichstag noch in dieſer Seſſton 
vorgelegt werden wird. — Nach dem 4. Circular der Commiſſion 
des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins für die internationale Fiſcherei⸗Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1880 wird dieſelbe am 20. April eröffnet und 
vorausſichtlich nicht vor dem 1. Juli geſchloſſen werden. Alle zur 
Ausſtellung zugelaſſenen Gegenſtaͤnde, mit Ausnahme lebender Waſſer⸗ 
thiere und leicht verderblicher Waare, welche mindeſtens 48 Stunden 
vor dem Eröffnungstage angelangt fein müſſen, find im Laufe des 
Monats März d. J. unter der Adreſſe „Internationale Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung, Berlin, Invalidenſtraße 47“, franco einzuſenden. Ein 
Katalog der Ausſtellung wird vom Tage der Eröffnung an aus⸗ 
gegeben werden; der Plan der Ausſtellung iſt im Bureau derſelben 
einzuſehen. Soweit es ſich um den Verkauf der vom Ausland ein⸗ 
geführten zollpflichtigen Gegenſtände handelt, muß zuvor die Entrichtung 
der Zollbeträge nach den darüber zu erlaſſenden beſonderen Beſtim⸗ 
mungen ſichergeſtellt ſein. — Sr. Maj. Schiff „Prinz Adalbert“, 
12 Geſchütze, Commandant Capt. z. See Mac Lean, ging am Gien 
Januar von Nagaſaki in See und ankerte am 9. deſſelben Monats 
ain Robe. 

= Berlin, 26. Febr. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


Fortſetzung.) 

Erſt nach Dlle. Sontags großer Concerttour im Jahre 1830, die 
mit enormen Einnahmen verbunden war, — ſo erzielte ſie allein in 
Hamburg an drei Abenden 13,202 Mark reinen Gewinn, — machte 
Graf Roſſi, der ſardiniſche Geſandte im Haag, ſeine Vermählung mit 
Henriette, die von dem guten Könige Friedrich Wilhelm III. vorher 
in den Adelſtand erhoben worden war, öffentlich bekannt. Beiden 
ſchien es jedoch wünſchenswerth, den Haag bald darauf zu verlaſſen, 
und ſo ließ ſich Graf Roſſi als Geſandter am deutſchen Bundestag 
nach Frankfurt a. M. verſetzen. Hier wurde die Gräfin Roſſt der 
Mittelpunkt der Geſellſchaft. Sie entzückte alle Welt durch ihre 
Schönheit, Anmuth, Liebenswürdigkeit, Heiterkeit — durch ihren Ge: 
ſang und ihre Herzensgüte. Bereitwillig nahm ſie ſelbſt an den 
dilettantenhafteſten Dilettanten⸗Concerten Theil. Als einſt bei einer 
ſolchen Privatmuſik die Baronin Rothſchild ein Solo ſingen ſollte und 
grauſam ſtecken blieb, fiel ſogleich die Gräfin Roſſi, die hinter ihr 


egreich zu Ende, daß die guten Frankfurter ſich nicht wenig wun⸗ 
derten, woher die Baronin Rothſchild ploͤtzlich dieſe Nachtigallen⸗ 
töne habe! 
Auch in Wohlthätigkeits⸗Concerten in der Catharinen⸗Kirche fang 
die Gräfin Roſſt wiederholt mit — und als fie einſt hörte, daß elne 
arme Kranke den ſehnſüchtigen Wunſch geäußert: vor ihrem Sterben 
noch einmal die Sontag zu hören! erſchien Henriette in herzlichſter 
Weiſe in der Krankenſtube und erfreute die Leidende durch ihren 
Geſang! — 
je darauf wurde Graf Roſſi auf Wunſch des Kaiſers Nicolaus, 
der ein großer Verehrer von „Madame la comtesse de Rossi- 
ol* war, als Geſandter nach Petersburg verſetzt — und dort 
zählte Henriette zu den gefeiertſten Sternen des Hofes. Sie ver⸗ 
kehrte in intimſter Weiſe mit der kalſerlichen Familie und ſang faſt 
allabendlich mit den jungen Großfürſtinnen Duette und Lieder, wie 
der Czar ſie ſo ſehr liebte. Ja, der ſtarre, ſchroffe Selbſtherrſcher 
aller Reußen wurde durch dieſe himmliſchen Töne zuweilen ſo mild 
und weich geſtimmt, daß er mit ſeiner holden Lleblingstochter 
Alexandra, die fo jung dahinwelken ſollte, und der Gräfin Roſſi zu⸗ 
weilen Kirchentrios ſang. Auf Wunſch des Czaren trat Madame 
Roſſignol vor dem Hofe noch einige Male als Nachtwandlerin und 
als Lucia auf. Als König Carl Albert von Sardinien hiervon hoͤrte, 


[Budget⸗Commiſſion. — Unbe⸗I binden wolle. 


glaubigte Gerüchte über Kaiſer Alexander. — Der Alarm: 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“] In der Budget⸗Commiſſion 
des Reichstages hat heute die Berathung derjenigen Abſchnitte des 
Budgets begonnen, welche der Commiſſton überwieſen worden find. 
Auch hier ſcheinen ſich die Arbeiten ſchneller als in früheren Jahren 
abzuwickeln; gleichwohl wird man Noth haben, die geſammten, auf 
den Etat bezüglichen Arbeiten bis zum 20. März abzuwickeln, mit 
welchem Tage die Oſterferien beginnen ſollen. — Die in ſüddeutſchen, 
namentlich Stuttgarter und Münchener Blättern (auch in der Münchener 
ſüddeutſchen Preſſe) umlaufende Nachricht, der Kaiſer Alexander von 
Rußland wolle abdanken und ſich auf Schloß Roſenſtein bei Canſtadt 
zurückzuziehen, während die Czarin ſich nach Jugenheim begeben 
wollte, findet in hieſigen ſonſt unterrichteten Kreiſen keinen Glauben. 
Namentlich iſt Perſonen, die zu der ruſſiſchen Botſchaft in Beziehung 
ſtehen, davon abſolut nichts bekannt. — Der kriegeriſche Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hat einen ſo tiefen Eindruck gemacht, daß die 
beſchwichtigenden Nachträge völlig eindruckslos bleiben. Inzwiſchen 
wird man gut thun, ſich vor all' zu ſchweren Beſorgniſſen zu be⸗ 
wahren. Wenn es ſchon wahr iſt, daß jener Artikel mindeſtens auf 
Inſpirationen aus hohen Regierungskreiſen zurückgeführt werden muß, 
fo muß man ſich vergegenwärtigen, daß dem Ganzen die Abſicht zu 
Grunde lag, auf den allerdings bedenklichen Factor des Panſlavismus 
hinzuwelſen, welcher Rußland zu einer Action nach Außen hin zu 
drängen ſucht. Uebrigens erfahren wir, daß die auf Reform der 
ruſſiſchen Verwaltung gerichteten Vorarbeiten ihren ruhigen Fortgang 
nehmen. 

) Berlin, 26. Febr. [Ausſichten der Steuerprojecte. 
— Neue Geſchäftsordnung für die Disciplinarbehörden. 
— Verſchmelzung des wiſſenſchaftlichen Staatsexamens 
und der theologiſchen Prüfung der Geiſtlichen. — Neue 
deutſche Rechtſchreibung. Apokryphes Schreiben 
Laskers. — Der Miniſter des Innern und die Berliner 
Gaſtwirthe.] Eine vorgeſtern von hier nach auswärts expedirte 
halbamtliche Meldung beſagt, daß dem Bundesrath außer dem Börſen⸗ 
und dem Quittungsſteuergeſetz bereits der Entwurf eines Geſetzes, be: 
treffend die Einführung einer Wehrſteuer, zugegangen fe. Nach⸗ 
fragen an geeigneter Stelle ergeben, daß die Mittheilung, beſonders 
was die Wehrſteuer betrifft, verfrüht war, daß aber der Reichskanzler 
allerdings auf der Einbringung eines Geſetzentwurfes bezüglich dieſer 
Steuer beſteht. Ausſichten haben alle dieſe Projecte im Reichstage 
bisher nur wenig, da keine Partei gern das Odium auf ſich nehmen 
will, neue Steuern zu bewilligen, in einem Zeitpunkte, wo man die 
durch die neuen und erhöhten Zölle verurſachte Mehrbelaſtung der 
Bevölkerung noch nicht genau abwägen und die Mehreinkünfte des 
Reichsſäclels noch nicht ziffermäßig berechnen kann. Die Mahnung 
Delbrücks, daß die Zolleinnahmen zu niedrig angeſetzt ſeien, war in 
dieſer Richtung von Bedeutung. Zu dieſen Steuergeſetzen, welche 
nicht viel Ausſicht haben, gehört auch der bereits dem Reichstage vor⸗ 
liegende, zum zweiten oder eigentlich zum dritten Male wiederholte 
Brauſteuergeſetzentwurf. Die Regierung hat diesmal die beiden vor⸗ 
jährigen Entwürfe 1) betreffend die Erhebung und 2) die Erhöhung 
der Brauſteuer zu einem Geſetze verſchmolzen und den Arbeiten der 
Reichstagscommiſſion bei der Faſſung der Paragraphen einigermaßen 
Rechnung getragen. — Der Entwurf eines neuen Geſchäfts⸗Regula⸗ 
tios für die kaiſerlichen Disclplinarbehörden, welchen der Reichskanzler 
dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung vorgelegt hat, wird nach offi⸗ 
ciöſen Angaben damit begründet, daß die veränderte Juſtizorganiſation 
das Bedürfniß neuer Regulatiobeſtimmungen im Gefolge gehabt habe. 
Da an Stelle des Reichsoberhandelsgerichts das Reichsgericht zum 
Disciplinarhof geworden, ſo hat in Uebereinſtimmung mit der neuen 
Reichsprozeßordnung der Geſchäftsgang bei den Disciplinarkammern 
einige Modificationen erfahren, denen durch die nunmehr vorgelegte 
Geſchäftsordnung Rechnung getragen werden ſoll. Indeſſen geht doch 
aus den Einzelbeſtimmungen hervor, daß die Veränderungen gegen⸗ 


über dem bisherigen Regulativ mehr als blos formaler Natur ſind] gegenkommen bewieſen. 
und daß dleſelben die geltenden Normen für das Disciplinarverfahren] welcher einen Faſtnachtsball veranſtalten wollte, 
zum Theil und zwar nicht gerade in liberalem Sinn umgeſtalten. — polizellieutenant abſchlägig beſchieden worden, 

Bei der Berathung des Cultusetats im Abgeordnetenhauſe hat Mi⸗ in letzter Stunde mittelſt Rohrpoſtbrief an den 


niſter von Puttkamer erklärt, daß er das wiſſenſchaftliche Staats⸗ 
examen der angehenden Geiſtlichen mit der theologiſchen Prüfung ver⸗ 


fand er dieſe Reminiscenzen ſeiner Frau Geſandtin an ihr früheres 


Öffentliches Theatertreiben für unpaſſend — und er verbot dem Grafen] Sohne Karl in Dresden lebte und mit der ich freundlich verkehrte, 
Roſſi das halböffentliche Comödienſpielen feiner Gemahlin ſehr be- Henriette ſorgte für Mutter und Bruder in liebevollſter Weiſe. 
Darauf folgte ein ſcharfer diplomatiſcher Notenwechſel[ arme Nina — war ins Kloſter gegangen. 


ſtimmt. 


zwiſchen den Höfen von Petersburg und Turin, 


indem Kaiſer 


Nicolaus ſehr energiſch erklärte: daß Alles, was die Frau Gefandtin ſucht, für ihre Nina den von Henriette geräumten Siegerplatz a 
von Sardinien auf feinen Wunſch und an feinem Hofe treibe, nie |der Bühne und in der Gunſt des Publikums zu erringen. 
und in keiner Weiſe „unpaſſend“ genannt werden dürfe! Aber erſt, traurig dies in Berlin und in der „Weißen Dame“ mißglückte, 
als der Selbſtherrſcher aller Reußen drohte, alle Beziehungen mit wir geſehen. Drei Jahre ſpäter erlitt Nina in London als Mozart 
Turin abzubrechen, wenn den theatraliſchen Neigungen der Frau Ge⸗„Zerline“ eine noch ſchlimmere Niederlage. Nur der Mutter zu Lie 
ſandtin irgendwie Hinderniſſe in den Weg gelegt werden ſollten! — ließ das arme Opfer alle dieſe neuen und freudeloſen Verſuche ü 
da gab der kleine König von Sardinien nach. Aber er vergaß der|fich ergehen. Ihr ſtilles ſelbſtloſes Herz erſehnte vom Leben ni 


Gräfin Roffi dieſe diplomatiſche Niederlage nicht. 


Sogar öffentlich hat die Frau Geſandtin vor den Petersburgern] 1840, als ich fie in Dresden zum letzten Mal ſah. Dabei leuchte 
geſungen — in einem Concert der Mad. Czegka, ihrer lieben Lehrerin [eine tiefe religiöſe Schwärmerei aus ihren ſtillen — weltmüde 
am Conſervatorium zu Prag. Das dankbare Herz Henriettens hatte] Augen. 


dieſe vortreffliche Geſanglehrerin 1840 von Wien nach Petersburg 


gerufen und ihr eine hervorragende Stellung bei der neuen Theater: zu Prag, die den ſtrengſten Ordensregeln unterworfen find. 
ſchule und viele Privatſtunden in den reichſten Häuſern verſchafft. Nonnen tragen Tag und Nacht ein rauhes härenes Gewand auf de 
' Geſanglehrerin der Großfürſtinnen] bloßen Leibe und ſchlafen in ihrem Sarge auf Stroh. Sie dürfen 
9 hilfreich ein und fang hinter ihrem Notenblatt die Partie] Olga, der heutigen Königin von Würtemberg, und Alexandra und] nur Fiſche und Hülſenfrüchte genießen — und auch an der ärmlich 

Sie, die als Geſang⸗J Nahrung fehlt es nicht ſelten und dann läuten die Hungernden 
lehrerin am Leipziger Theater unter Hofrath Küſtner's Directlon ein] Nothglöcklein, daß fromme Herzen ſich ihrer erbarmen. Ihre beſondel 


Mad. Czegka wurde auch die 
der beiden Tochter des Großfürſten Michael. 


Gehalt von 600 Thalern gehabt, hatte in Petersburg eine Jahres- Heilige it Maria Electa, deren unverweslicher Leichnam feit- Jaht 
Und das Concert, das die Gräfin] hunderten im Kloſter aufbewahrt wird, durch eine beſondere 
Roſſi in dankbarer Erinnerung an ihre Prager Jugendjahre für dieſ richtung — die Nonnen nennen es ein Wunder! — die Hände 
mütterliche Freundin gab, brachte dieſer einen Reingewinn von] Arme bewegend. 


einnahme von 20,000 Rubeln. 


14,000 Rubeln. Dabei blieb die Frau Geſandtin Excellenz für die 


alte Lehrerin ſtets das ehrfurchtsvolle „Jettel“, das es durchaus nicht] lange zu ertragen. Die Priorin ſelber überwies fie einem mie 


litt, daß die Czegka anders als Du und Jettel ſagte. 


Am Tage nach dieſem einmaligen öffentlichen Auftreten Henriettend | bei Görlig — folgend dem Beiſpiel unſerer ſchönen talentvoll% 
in Petersburg kam ein alter muſikbegeiſterter Armenier zu ihr und Collegin vom Königſtädter Theater, Marie Herold, die feit 1833 
klagte: er habe die weite Reiſe von Charkow nach der Czarenſtadt] Nonne im Kloſter St. Mariaſtern bei Bautzen in der ſächſiſchen 
gemacht, um ſie fingen zu hören — aber kein Billet mehr erhalten lauſitz lebte. 


können. Nun wolle er doch nicht gern wieder abreiſen, ohne die holde 
Wunder⸗Nachtigall wenigſtens geſehen zu haben 


Sogleich trat die Gräfin an den Flügel und fang dem alten Dresdner Theater wiederſah, habe ich in dieſen Memoiren ſchon 
Enthuſtaſten Desdemona's Lied von der Weide, ihn zu ſüßen Thränen] zählt, in dem Capitel: „Des Herzens Dämonen“. 


rührend — und ſelber bis zu Thränen beglückt, daß ſie dies noch 
vermochte. 


In jenen Tagen der erneuten Triumphe foll bei der Gräfin Roffi|in alter collegialiſcher Zeit, und wollte die Gräfin und Enel 
zuerſt wieder der Gedanke aufgetaucht fein: als Henriette Sontag zur] durchaus nicht zwiſchen uns aufkommen laſſen. Sie erinnerte Ain 
Öffentlichen Oper zurückzukehren — neuen grünen und goldnen Lorbeer] mit Vorliebe der fröhlichen Stunden, die wir mit einander in 


zu erſingen! 


Es iſt dieſe Verbindung im § 27 des Geſetzes vom! geſtattet wäre. 


11. Mai 1873 nicht nur vorgeſehen, ſondern unter den im Gefehe 
angegebenen Bedingungen gewollt. Schon Falk hatte, wie auch Hert 
von Puttkamer erinnert, die vorbereitenden Schritte dazu gethan, war 
aber daran geſcheitert, daß nicht überall die nöthigen Organe für die 
Verbindung beider Prüfungen zu finden waren. Ob der gegen⸗ 
wärtige Cultusminiſter mehr erreichen wird, bleibt abzuwarten; das 
Organ des deutſchen Proteſtantenvereins, die von namhaften evange⸗ 
liſchen Theologen geleitete „Proteſtantiſche Kirchenzeitung“ giebt dem 
Miniſter aber bereits zu verſtehen, daß er nur ſolche Perſonen mit 
der Abnahme der Prüfung betrauen dürfe, welche auf dem Gebiete 
der Geſchichte, der Philoſophie und der deutſchen Literatur die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung ſelbſt beſitzen. 
„ſemitiſchen“ Geſchmacke hinſichtlich der Sprache 
Nachkommen) und ſeiner Bevorzugung des Königs 
auf Koſten von Leſſing und Herder, Schiller und Goethe könne man 
nicht für geeignet halten, in der deutſchen Literatur zu prüfen. Die 
Hauptſache bleibt indeß — und die hat der Miniſter verſchwiegen, 
ob und wie er eine Aenderung hinſichtlich der katholiſchen Theologen 
beabſichtigt. Will er Parität, wie fie die Gerechtigkeit fordert, fo muß 
er auf den gleichen Forderungen beſtehen, denen ſich die Curie ſoeben 
in Baden unterworfen hat: 1) foͤrmlicher Widerruf des roͤmiſchen 
Proteſtes gegen die Maigeſetze und 2) Ernennung der Examinatoren 
in den drei Fächern durch den Landesherrn. — Prof. W. Willmann 
in Bonn erklärt jetzt die Notiz, daß er der Verfaſſer des preußiſchen 
Orthographiebuchs ſei, für nicht ganz richtig. Allerdings habe er an 
dem Werke theilgenommen, aber andere gleichfalls mit kaum ge 
ringerer Mühe. Er habe es nur übernommen, den Entwurf fr 
die Regeln auszuarbeiten oder zuſammenzuſtellen, und er habe dabei 
die Bedingung eines moͤglichſt engen Anſchluſſes an das baleriſche 
Regelbuch acceptirt. Zwar ſelen die Vorſchriften dleſes Buches hinter 
feinen (Willmanns) perſönlichen Wünſchen nicht unbedeutend zurück' 
geblieben, aber da er im Allgemeinen dem baieriſchen Buche feine 
Anerkennung nicht habe verſagen können, die Grundanſchauungen fllt 
richtig, die Anwendung derſelben in der Hauptſache für zweckmäßig 
gehalten habe, da ferner die enge Verbindung der beiden größten 
deutſchen Staaten der einheitlichen Entwickelung unſerer Orthographle 
bedeutend Vorſchub leiſten müſſe: fo habe er bereitwillig feine perſön⸗ 
lichen Wünſche untergeordnet. Die neue Orthographie wird bekannt‘ 
lich vom 1. April ab bei allen preußiſchen Behörden eingeführt werden, 
fie wird in den Schulen gelehrt werden und von verſchiedenen 
Organen der Tagespreſſe iſt fie berelts acceptirt: es kann alſo nicht 
fehlen, daß ſie ſich ſehr bald einen Platz im Volke erobert, aber doch 
find der preußiſche Cultusminiſter und feine Berather von dem Vor 
wurfe nicht freizuſprechen, mit ihrem Vorhaben allzulange hinter dem 
Berge gehalten und dadurch eine große Anzahl der hervorragendſtes 
deutſchen Verleger veranlaßt zu haben, ihrerſeits mit einem Verſuche, 
die Orthographie zu regeln, hervorzutreten, der jetzt mit dem Re 
gierungsplane nothwendig collldiren muß. — Die neulich aus bei 
„Mancheſter Guardian“ in mehrere deutſche Blätter übergegangen 
Mittheilung, wonach der Abg. Lasker an einen engliſchen Freun 
einen Brief über die innere politiſche Lage Deutſchlands gericht 
hätte, find wir in der Lage, in ihrem ganzen Umfange dementireh 
zu können. Das Schreiben ſoll, neben der für den Fürſten Bismamm 
beſtehenden Nothwendigkeit, eine Ausſöhnung mit den Nationalliberalen 
zu ſuchen, angeblich auch darauf hingewieſen haben, daß der Abgeord 
nete Lasker hoffe, recht bald wieder als Führer feiner Partei in d 
preußiſche Abgeordnetenhaus einzuziehen. Ein aufmerkſamer af 
müßte ſchon aus dem Ton dieſer Auslaffung, abgeſehen von ihre 
thatſächlichen Inhalt, herausfinden, daß es ſich hier um ein apokryp 
Machwerk handle. — Die Petition der Berliner Gaſtwirthe und 
Beſitzer von Vergnügungslocalen an den Miniſter des Innern, 
treffend Aufhebung reſp. Hinausſchiebung der nächtlichen Pollzeiſtu 
ſcheint nicht ganz ohne Ausſicht auf Berückſichtigung zu ſein. Wenig 
ſtens hat der Miniſter in einem Specialfall ein ſehr liberales Ent 
Der Pächter eines Tanzlocals in Berlin, 
war von dem Revie 
erhielt indeſſen auf e 
92 0 e ge 
richtetes Bittgeſuch die umgehende Antwort, daß ihm eine 0 
ſchreitung der auf 12 Uhr angeſetzten Poltzeiſtunde ausnahmzweiſe 


Das weiß ich von ihrer Mutter, die damals mit ihrem jüngſten 


Umſonſt hatte die kluge und reſolute Mutter alles Mögliche ver, 


babe, 


gt 
weiter als Ruhe und Frieden! Das fagte fie mir noch im Somm 


Bald darauf trat ſie als Novize in das Kloſter der Carmeliering 
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Der armen Nina zarter Körper vermochte dieſe Kaſteiungen 


Orden. So wurde Nina Sontag Nonne im Kloſter Marie 
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Wie ich mit Wilhelmine Schröder⸗Deonient im Frühjahr * 
die Gräfin Roſſi während der Vorſtellung der „Hugenotten er 
A 


Vier Jahre fpäter bin ich Henrietten in Dresden bei ihrer Mut, 
zum letzten Mal begegnet. Sie war liebenswürdig und herzlich, 


N 
verlebt, wo wir mit einander Comödie geſpielt und geſungen m 
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„ [Bei de 

2 am Sonntag ein Diner ſtatt, für welches der Kaiſer und die Kaiſerin 
Erſcheinen zugeſagt haben. 

[Der Herzog von Edinburgh) welcher geftern Abend nach Peters: 


kurt abzureifen gedachte. wird feinen Aufenthalt dort fo ſchnell wie möglich 
re und in dieſer Beziehung den Wünſchen feiner Mutter, der Königin 
doch dla, entſprechen. Indeſſen glaubt man in Berliner Kreiſen, daß darüber 
die Ne, bis drei Wochen vergeben würden, bevor das herzogliche Paar an 
EM lreiſe denkt. In dieſem Falle ſoll dann auch bier in Berlin noch ein 
daß z. Aufentdalt genommen werden, und zwar wobl mit Rückſicht darauf, 
zu dieſer Zeit der Kronprinz aus Italien zurückgekehrt ſein wird. 
Del der Anſpruch der Beamten auf Zeugen: u. ſ. w. 1 
aumo'Manzminifter bat jetzt ſammtliche Provinzial⸗Steuer⸗Directoren darau 
00 erkſam gemacht, daß der Anſpruch der Beamten auf Zeugen⸗ u. ſ. w. 
Quyabren durch die deutſchen Proceßordnungen oder durch die deutſche 
Ausdrenordnung für Zeugen und Sachverſtändige und das dazu ergangene 
zusführungsgeſez nunmehr anderweit geregelt iſt. Nach den Motiven zu 
Pr ebübrenordnung erfülle der Beamte, welcher einer Ladung als Zeuge 
. Sachverſtändiger folgt, im Allgemeinen eine ihm gleich-, wie jedem 
Garen Staatsbürger obliegende Pflicht. „Er kann daher binſichtlich der 
die ten eine Bevorzugung vor anderen Staatsbürgern nicht beanſpruchen. 
5 eran ändert auch der Umſtand nichts, daß in vielen Fällen bei der Ver: 
dichmung eines Beamten zugleich ein dienſtliches Intereſſe obwaltet, denn 
keller kann nur als mittelbarer Anlaß, nicht aber als weſentlicher Grund 
einer Ladung in Betracht kommen. Werden dagegen Beamte zu Gerichts⸗ 
erbandlungen zugezogen als⸗Zeugen über Umſtände, von denen fie in 
usübung ihres Amtes Kenntiniß erhalten haben oder als Sachverſtändige, 
Ban dies aus Veranlaſſung ibres Amtes geſchiebt, und die Ausübung 
er Wiſſenſchaft, Kunſt oder des Gewerbes, deren Kenntniß Vorausſetzung 
der Begutachtung iſt, zu den Pflichten des von ihnen verſehenen Amtes 


gebört, ſo erhalten fie unter Ausſchluß jeder weiteren Vergütung Tagegelder 
und Erſtattung der Reiſekoſten.“ 
„ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 28. Febr. [Soctaliſten⸗ 
ſuche. — Die Dresdener Schanzen. — Weberſtatiſtik.] 
Bei dem ſächſiſchen Militär find in neueſter Zeit mehrfach und zwar 
ohne vorherige Ankündigung, während die Mannſchaften zum Appell 
geweſen waren, Schränke, Kiſten und Kaſten derſelben auf das Ge⸗ 
naueſte durchſucht, um feſtzuſtellen, ob ſocialiſtiſche Schriften in ihrem 
Beſſtze ſind. Wie verſichert wird, ſollen allenthalben die Nachſuchungen 
erfolglos geweſen ſein, was die Commandeure ſelbſt überraſcht zu 
haben ſcheint. — Die in der Nähe von Dresden 1866 von den 
reußen aufgeworfenen Schanzen, die nicht eben zur Verſchönerung 
er Umgegend dienen, ſind noch immer nicht abgetragen. Es hat 
die Meinung verbreitet, daß auf Geheiß des oberſten Kriegsherrn 
die Erhaltung der Schanzen angeordnet ſei und es fehlt deshalb nicht 
an bitteren Bemerkungen darüber, was Dresden der Preußen wegen 
leiden muß. Indeß liegt die Sache weſentlich anders, weder Preußen, 
noch das Reich hat irgend etwas gegen die Abtragung der Schanzen 
einzuwenden, aber der Grund und Boden, auf dem ſie errichtet ſind, 
* momentan einen fo geringen Werth, daß der Fiscus den Verkauf 
deſelben für die nächſte Zeit als unvortheilhaft erachtet. — Die jetzt 
Anaſſentucte Statiſtik der Weberei in der Oberlauſitz beweiſt, daß die 
ngaben über die Arbeitsloſigkeit der Weber vielfach übertrieben ge⸗ 
weſen ſind, namentlich was die Leineweber anlangt. Von ihnen ſind 
nur ſehr wenige ohne Arbeit, anders iſt es dagegen mit den Orleans⸗ 
webern, welche in Folge der Fabrikthätigkeit vielfach brotlos ge⸗ 


worden ſind. 
Schweiz. 


A Zürich, 22. Februar. [Zur Landesvertheidigung. — 
Zum Staatsſchuldenweſen. — Die ſchweizeriſchen Eiſen⸗ 
bahnen. — Vom Gotthardtunnel. — Für den Impfzwang! 
Aus der Offizierwelt ſind mehrere Schriften hervorgegangen, welche 
ngend im Intereſſe der Landesvertheidigung die Anlegung von 
gelungen und Sperrforts verlangen. Eine in Zürich erſchlenene 

rin (wahrſcheinlich von Oberſt Fornerod) ſchildert die rieſigen An⸗ 
engungen Frankreichs für Verſtärkung ſeiner Heereskräfte und hat 
zahlreichen Feſtungswerke und Eiſenbahnen längs der ſchweizer 
ae ſtark in Verdacht, daß fie im unvermeidlichen ()) nächſten 
gu mit Deutſchland auf eine Durchbrechung der ſchwelzeriſchen 
unultralität abzielen, um die ſchwache deutſche Südgrenze zu packen 
55 in Süddeutſchland vorzudringen. Wenn die Schweiz ihre Un⸗ 
hängigkeit wahren wolle, ſo muͤſſe ſie ernſtliche Vorkehrungen da⸗ 
gegen treffen. Eine zweite, in gleichem Sinne zu Neuenburg aus⸗ 
Aüebene Schrift bringt beglaubigte Actenſtücke dafür bei, daß fran⸗ 
bellſche Militärkreiſe für den Fall eines deutſchen Krieges die Ver⸗ 
dung der ſchweizeriſchen Neutralität ernſtlich in Erwägung und Aus⸗ 


fannt — und beſonders jenes heiteren Weihnachtsabends im Ludolff⸗ 
chen Haufe... das inzwiſchen ſo traurig zuſammengebrochen. Auch 
e wußte nicht, wo und wie unſer unglücklicher Freund Ludolff geendet 
bed aber ſie machte ſich Vorwürfe, daß ſie in ihrer jugendlichen Un⸗ 
N achtſamkeit fo viele Opfer von ihm angenommen, ahnungslos, daß 
uch fie dadurch zu ſelnem Ruin beigetragen 
Dann ſprachen wir von Petersburg, wo ja auch ich drei Jahre 
gelebt hatte... Aber im froͤhlichſten Geplauder brach bei Henriette 
och wiederholt eine tribe Stimmung durch 
Ihre Mutter vertraute mir bald darauf an: Graf Roſſi vermöge 
ſich in dem theuren Petersburg nicht länger als Geſandter zu halten. 
r beſitze kein Privatvermögen und das, was Henriette erſungen, ſei 
inzwischen völlig aufgezehrt. Der Graf ſei um ſeine Verſetzung als 
eſandter nach dem wohlfeileren Berlin eingekommen. Aber auch dort 
türden ſie mit dem Geſandten⸗Gehalt allein nicht ſtandesgemäß leben 
anne. Darum denke Henriette ernſtlich daran, wieder als Künſtlerin 
ufzutreten. Graf Roſſt habe dazu bereits einleitende Schritte am 
fe zu Turin gethan 
0 Aber König Karl Albert ſchlug es ſeinem Geſandten rund ab: 
N die Frau Geſandtin für Geld ſingen dürfe! Er gab ihm jedoch 
von kertraulichen Rath: Graf Roſſi möge ſich ſcheinbar in Unfrieden 
als ſeiner Gemahlin trennen — dann könne dieſe Niemand hindern, 
na Henriette Sontag wieder die Bühne zu betreten! — Später, 
N chdem der goldene Zweck erreicht, könne das Chepaar fid) ja vor 
er Welt wieder versöhnen. 
® in Graf Roffi und Henriette liebten fih und ihre Kinder zu 
ge zlich, als daß fie auf einen ſolchen unwürdigen Ausweg hätten ein⸗ 
en können. So verſuchten fie, ſich mit dem Geſandten⸗Gehalt in 
wenn einzurichten. Daß die Gräfin Roſſi hier wieder der bezau⸗ 
ne Liebling des neuen Hofes Friedrich Wilhelm IV. und der vor: 
rain Geſellſchaft wurde — wie Henriette Sontag einft das enfant 
50 des alten Hofes Frledrich Wilhelm III. und der ganzen Stadt 
Grän das iſt bekannt. Mit welchen gemiſchten Gefühlen muß die 
Sen > Roſſi jene Säle des Hofes wieder betreten haben, in denen 
ent ai Sontag als königliche Kammerſängerin die vornehme Welt 
ae! — Ich ſehe fie im Geiſte noch vor mir: das liebliche zarte 
chen im weißſeldenen Klelde, in den blonden Locken blaue Aſtern, 
0 9 Vergißmeinnichtaugen heller Frohſinn! — wie fie nach einer 
Eimad bheatraliſch⸗muflkaliſchen Vorſtellung im Palais neben mir am 
5 99090 des Ballſaals ſtand und wir uns unſere Bemerkungen über 
anzenden hohen Herrſchaften zuflüſterten. 
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m franzöſiſchen Botſchafter Grafen Saint⸗Vallieriſſicht nehmen. 


(Vielleicht vergeſſen dieſelben aber, daß fie fi damit 
einen zweiten Feind mit 200,000 Mann aufhalſen würden.) — Auf 
die eidgenoͤſſiſche Umwandlungs⸗Anleihe von 35 Millionen find 
44,719,000 Francs, und zwar zu ½ in Frankreich und Elſaß ge⸗ 
zeichnet worden. Dies macht mehreren Cantonen Appetit, den Zinsfuß 
ihrer Schulden gleichfalls herabzudrücken. Auch Bern nimmt 17 
Millionen auf, um Aelteres zurückzuzahlen; das reine Staatsvermögen 
dieſes Cantons beträgt übrigens 51 Millionen, das von Zürich 54 ½, 
das von Aargau 23%, Millionen. Faſt ſämmtliche Cantone haben 
mehr Activa als Paſſioa; Schaffhauſen mag der einzige Canton fein, 
der gar keine Staatsſchulden hat. Im Jahre 1876 hatten die Can⸗ 
tone eine Reineinnahme von rund 39 ¼ ä Millionen (directe Steuern 
16 ½, indirecte 15 Mill.) und eine Reinausgabe von 44 Millionen 
(darunter für Bauweſen 11 Millionen, für Erziehungsweſen faſt 9 
Millionen). Bund und Cantone zuſammen bezogen 48 Millionen 
an directen und indirecten Steuern (von letzteren kamen 16% auf 
den Bund) oder 17 ½ Fr. auf den Kopf. Die Reilneinnahmen von 


ſtattgefunden, aber ohne jede offtelelle Feierlichkelt. Am frühen 
Morgen entfernte man die Leinwand, welche das Bildwerk verbarg. 
Im Laufe des Tages kamen der Seinepräfect und die Mit⸗ 
glieder des Gemeinderaths einzeln, um ſich von der Wirkung 
deſſelben Rechenſchaft zu geben. Warum man auf den ur⸗ 
ſprünglichen Plan einer feierlichen Enthüllung verzichtet hat, wird nicht 
geſagt. Vielleicht, wie die „France“ meint, weil man die officielle 
Geremonte bis zur Aufſtellung der Coloſſalſtatue der Republik auf 
dem Place du Chateau d' Eau verſchieben will. Das Werk Soitoux' 
datirt übrigens ſchon aus dem Jahre 1848 und iſt ein Jugendwerk, 
denn Sottour zählt jetzt 56 Jahre. Die Statue iſt in weißem 
Marmor ausgeführt, nicht ganz 2½ Meter hoch. Sie erhebt ſich 
auf einem Piedeſtal von 3¼ Meter Höhe aus Granit. Eine weib⸗ 
liche Figur in antiker Gewandung, nicht mit der phrygiſchen Mütze, 
ſondern mit einem Diadem, welches in Goldbuchſtaben die Inſchrift 
trägt: République frangaiſe. Die rechte Hand hält ein Schwert, 
deſſen geſenkte Spitze eine Wahlurne und einen Bienenſtock zu be⸗ 


Bund und Cantonen ſtellten ſich auf faſt 57 Millionen (20%, Fres. ſchützen ſcheint. — Heute iſt der Proceß des Deputirten Baudry 
für den Kopf), die Reinausgaben auf 62%, Millionen (22°, Fres. d'Aſſon gegen die Quäſtur der Kammer vor dem Parifer Gerichts⸗ 
für den Kopf); das Mllitärweſen erforderte 14¼, das Bauweſen faſt] hofe zur Verhandlung gekommen. Baudry d' Aſſon, der unverbeſſer⸗ 


13, das Erziehungsweſen über 9 ½ Millionen. — Die ſchweizeriſchen 
Eiſenbahnen weiſen von 1868 bis 77 folgenden Zuwachs auf: Länge 
von 1306 bis 2517 Kilometer, Angeſtellte und Arbeiter von 7085 
bis 13,964, Locomotiven von 226 bis 539, Perſonenwagen von 834 
bis 1656, Güterwagen von 3364 bis 8495, Perſonen von 9,856,854 
bis 23,668,074, Güter von 2,284,917 bis 5,436,878 Tonnen. Das 
verbrauchte Capital ſtieg von 439,710,717 auf 855,581,101 Fres. 
(ungerechnet die auf liquidirten Bahnen eingebüßten 66,663,617 Fr.) 
und fiel für den Kilometer von 339,494 auf 311,348 Fred, Die 
Betriebseinnahmen hoben ſich von 31,318,078 auf 58,401,471, die 
Ausgaben von 15,121,146 auf 34,751,472 Fr. Demnach ſank der 
kilometriſche Reinertrag von 12,382 bis 9773 Fr. und die Capital: 
Dividende von 3,69 pCt. bis 3,08 pCt. — Der Gotthardtunnel ſtand 
Ende Januar auf 14,711,8 Meter Richtſtollen; in 14 Tagen wird 
der vollſtändige Ausbruch erwartet. — Im Züricher Cantonsrath 
waltete eine gewaltige Debatte über das von mehr als 5000 Perſonen 
unterzeichnete Initiativbegehren um Abſchaffung des Impfzwangs. Der 
Rath beſchloß mit 115 gegen 37 Stimmen, dem Volke die Verwer⸗ 
fung zu empfehlen; die Regierung ſoll in der Weiſung an das Volk 
folgende Erwägungen anführen: daß die Wiſſenſchaft noch kein voll⸗ 
kommneres Mittel zum Schutze gegen die Pocken kenne, als die 
Impfung; daß dieſe beſonders auch im Canton Zürich ihre Schutzkraft 
vorzüglich bewährt habe; daß, verglichen mit den wohlthätigen Wir⸗ 
kungen der Impfung, die äußerſt ſeltenen Impfſchädigungen nicht ins 
Gewicht fielen, übrigens die Behörden alles in ihrer Macht Stehende 
thun würden, um ſolche Schädigungen zu verhüten; daß eine Auf⸗ 
hebung des Impfzwanges ſchwere Folgen für den Geſundheitszuſtand 
des Volkes hervorbringen müßte. Der große Pockenfreund, National: 
rath Dr. Scheuchzer (ſelbſt Arzt!), war der Vorkämpfer des Initlativ⸗ 
begehrens, wurde aber von dem erfahrenen Impfarzt Dr. Zehnder 
mit ſtatiſtiſchen und anderen Nachweiſen gründlich zu Boden geſchmet⸗ 
tert; vernichtend iſt ſchon allein die Thatſache, daß im letzten Kriege 
nur 316 Deutſche, aber etwa 23,500 Franzoſen an den Pocken 
ſtarben, was doch nur der beſſeren und ſchlechteren Impfung zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. 


Frankreich. 

O Paris, 24. Febr. [Zu den Wahlen in Mirande und 
Rambouillet. — Die Enthüllung der Statue der Re⸗ 
publik vor dem Inſtitut. — Proceß Baudry d' Aſſon.] 
Im Wahlbezirk von Mirande haben jetzt auch die Republikaner einen 
Candidaten aufgeſtellt, denſelben Sanſot, welcher ſchon im Jahre 
1877 gegen den älteren Gaffagnac auftrat. In Rambouillet iſt der 
republikaniſche Candidat ein großer Grundbeſitzer, Namens F. Dreyfus. 
Die „Agence Havas“ nannte geſtern noch einen zweiten Candidaten 
Namens Emancé. Es beruhte das auf einem komiſchen Irrthum; 
Emancé iſt der Name einer Gemeinde, in welcher Dreyfus Beſitzun⸗ 
gen hat. — Das Amtsblatt meldet heute, daß dem Bildhauer Soi⸗ 
tour das Kreuz der Ehrenlegion verliehen worden. Aus Soltoux' 
Atelier iſt die Statue der Republik hervorgegangen, die ſchon ſeit 
einigen Tagen vor dem Inſtitut ſteht und deren officielle Enthüllung 
heute vorgenommen werden ſollte. Die Enthüllung hat in der That 


als Geſandter beſorgt zu ſein. Seine Gemahlin dachte lebhafter denn 
je daran: auf der Bühne ſich — ihrem Gatten und ihren über Alles 
geliebten vier Kindern eine neue goldne Zukunft zu erſingen. Durch 
ihren ergebenen Freund, Grafen Weſtmoreland, engliſchen Geſandten 
in Berlin, ließ ſie in London vorſichtig anklopfen: was Mr. Lumley, 
Director von Her Majesty Theatre, dazu ſage? — Mr. Lumley 
zog in Berlin eben fo vorſichtig Erkundigungen über die Gräfin Roſſt, 
ihre Stimme und ihre Erſcheinung ein — und war entzückt zu hören, 
daß die Frau Gräfin in den zwanzig Jahren ihres Fernſeins von 
Londons Bühne — o Wunder! — nur ganz wenig älter geworden 
ſei, als jene bezaubernde Henriette Sontag geweſen, — an Stimme 
und Figur! Dafür beſaß fie aber für Alt: und Jung⸗England einen 
gauz neuen Reiz: — denn eine wirkliche Geſandtin hatte London noch 
nie auf der Bühne geſehen! 

So begannen denn die vorſichtigſten Unterhandlungen zwiſchen 
Director und Sängerin, erſt durch Vermittlung des Grafen Weſt⸗ 
moreland, dann durch den Claviervirtuoſen Thalberg, der im Frühjahr 
1849 in Berlin coneertirte. (Fortſetzung folgt.) 


Queenie's Kuß. 
Aus dem Englifhen von Christoph Wild. 

Ein ferner Beſuch bei einem Schwerkranken, eine lange Fahrt 
durch Kälte und Wind hatten Dr. German erſchöpft. Er warf ſich 
zu Haufe ermüdet in feinen großen Lehnſtuhl. Er war in Penfion 
bei Mrs. Hyde und wohnte daſelbſt jo lange, daß er ganz als zur 
Familie gehörig betrachtet wurde. 

Am Fenſter ſaß Queenie Bryan, eine Nichte der Mrs. Hyde, mit 
einer Handarbeit beſchäftigt. Sie war ein ſchönes ſchlankes Mädchen 
von ſiebenzehn Jahres mit kurzen Locken und ſchelmiſchen braunen 
Augen. Queenie war nach dem Tode ihrer Eltern von ihrer Tante 
adoptirt worden, als ſie noch ein kleines Kind war. Sie war etwas 
launiſch und eigenwillig und herrſchte in dem kleinen Dorfe Wayland 
wie eine Königin. Ihre Vettern Tom und John Hyde waren ihre 
ergebenen Sklaven, die ſie bemutterte oder neckte. 

Nur dem Herrn Doctor gegenüber war fie ſchüchtern, obwohl auch 
er vor ihren muthwilligen Streichen nicht ſicher war. Aber er konnte 
dann ſtets auf ein Sühneopfer rechnen. Entweder fand ſich auf dem 
Theetiſche eine ſeiner Lieblingsſpeiſen ein, oder er fand ſeinen Schlaf⸗ 
rock zurechtgelegt und die Pantoffeln gewärmt, wenn er von einer 
langen ermüdenden Tour zurückkehrte. 


liche Ruheſtörer, beklagt ſich bekanntlich darüber, daß ihm die Kammer 
mittelſt der Cenſur einen Theil ſeines Deputirtengehalts entzogen hat. 
Der Gerichtshof erklärte ſich jedoch für incompetent. 

O Paris, 25. Februar. [Aus dem Miniſterrath. — Be 
denkliche Symptome aus dem Auslande. — Die Re⸗ 
gierung und die Unterrichtsfrage. — Aus dem Senate. 
— Pelletan's Rede über das Unterrichtsgeſetz. — Die 
dramatiſche goldene Hochzeit Victor Hugo's. — Alfred 
Réville. — Theodor Nachez.] Im geſtrigen Miniſterrathe ſollen 
ſehr ernſte Nachrichten der franzoͤſiſchen Agenten im Auslande zur 
Sprache gekommen ſein. Hier läßt man ſich von dieſem bedenklichen 
Symptome nicht anfechten. Die ganze Aufmerkſamkeit des Miniſte⸗ 
riums iſt jetzt neben den Fragen der Eiſenbahnen und Handelsverträge 
der Vorlage betreffs Freiheit des Unterrichts zugewendet, gelegentlich 
welch letzterer Freyeinet bereits in der Generaldebatte das Wort er⸗ 
greifen wird, um den Standpunkt des Cabinets in dieſer hochwichtigen 
Frage klar und unumwunden darzulegen. Inzwiſchen hat der Senat 
dem Miniſter geſtern wacker vorgearbeitet. — Pelletan hielt eine aus⸗ 
gezeichnete Rede, worin er den Jeſuiten das Urtheil ſprach. Das 
ganze Geſetz, ſagte er, freimüthig den Stier bei den Hörnern faſſend, 
laſſe ſich in dem Artikel 7 reſumiren. Eine Congregation tauge ſo 
wenig als die andere, denn alle ſeien von dem Jeſuitismus an- 
gefreſſen. Ihr ganzes Beſtreben gehe dahin, die Prinelpien von 
1789 durch den Syllabus zu erſetzen. Als der greiſe, aber in 
jugendlicher Begeiſterung auflodernde Redner documentariſch nach⸗ 
wies, daß Pius der Neunte das Gebahren der Jeſuiten gutgeheißen 
habe, wurde es den de Broglies und Conſorten zu heiß und ſie 
ſuchten ſich Aller Blicken zu entziehen. Die Lorgeril und Gavardie 
unterbrachen ſo gut oder vielmehr ſo ſchlecht als ſie konnten, ver⸗ 
mochten aber die wuchtige Argumentation des republikaniſchen Freiheits⸗ 
kämpen nicht abzuſchwächen. — Noch ſprachen die ziemlich unbekannten 
Größen Voiſſins⸗Laverniere gegen und Ronjat für das Geſetz, aber 
das Intereſſe an der Debatte war mit dem Augenblicke erſchopft, als 
Pelletan die Tribüne verließ. — „Juſtice“ hat heute auch demgemäß 
das Unglück, einem der opportuniſtiſchen Fraction angehörigen Re⸗ 
publikaner uneingeſchränktes Lob ſpenden zu müſſen. Dafür rächt ſich 
das Blatt Clemenceau's an Ronjat, deſſen Argumentation ihm zu 
milde ſcheint. Schließlich ſpricht es die Anſicht aus, daß dieſer De⸗ 
putirte als hoher richterlicher Beamter beſſer jenen Tag lan ſeinem 
Platze ſein wird, da alle Congregationen aus Frankreich ausgewieſen 
werden. — Alle republikaniſchen Morgenblättrr literariſchen Anſtrichs 
füllen heute ihre Spalten mit der dramatlſchen goldenen Hochzeit 
Victor Hugo's. Es find nämlich heute 50 Jahre, daß im Thheätre 
Frangais jene Schlacht geſchlagen wurde, die den Sieg des Ro⸗ 
mantismus über das ſtarre Klaſſikerthum der Zopfliteratur bedeutete. 
In erſter Linie wird dieſer ſchriftſtelleriſche Feſttag ſelbſtverſtändlich 
einen feierlichen Ausdruck im Haufe Molière's erhalten. Sobald der 
Vorhang über die letzte Scene Hernani's gefallen, erhebt er ſich nach 
kurzem Zwiſchenacte wieder, zeigt uns zwar dieſelbe Decoration, aber 
inmitten der Bühne erhebt ſich auf rothem, mit Palmen geſchmücktem 
Sockel die Büſte des großen Dichters, um welche alle der ſranzöſiſchen 
Gunſtbezeugungen nur mit einem Lächeln entgegen, ohne viel Worte 
zu machen. 

Als Dr. German heute in ſeinem Lehnſtuhl ſchmerzlich feufzte, 
warf Queenie ihre Arbeit weg und lief aus dem Zimmer. Sie kehrte 
mit einigen Kiffen zurück, ordnete fie auf dem kleinen Sopha und 
ladete den Doctor mit einer Handbewegung ein, Platz zu nehmen. 
Er gehorchte lächelnd, ergriff ihre Hand und fragte: 

„Warum haben Sie das gethan, Queenie?“ 

„Vermuthlich, weil ich Sie lieb habe“, lachte Queenie ſchelmiſch 
und verſuchte ihre Hand zu befreien. 

„Haben Sie mich wirklich ſo lieb?“ fragte der Doctor. 

„Ich weiß es nicht. Sind Sie mir denn auch gut?“ 

„Das fragen Sie noch, Queenie! Geben Sie mir lieber einen 
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„Ich werde Sie nicht küſſen“, rief Queenie und entſchlüpfte, „der 
Mann, dem ich einen Kuß freiwillig gebe, wird auch mein Gatte 
werden!“ 

Sie lief aus dem Zimmer und begrüßte den kleinen Tom auf dem 
Corridor mit einem Scherz. 

„Sie iſt nur ein Kind“, ſagte Dr. German, „ein frohes und 
glückliches Kind. Ich aber bin ein Narr! Zweiunddreißig Jahre — 
alt — und geſetzt! Zu alt für ein ſo luſtiges Vögelchen wie 
Queenie!“ 

Einige Abende ſpäter trat Queenie in die Bibliothek, in welcher 
der würdige Doctor in eine Zeitſchrift vertieft ſaß. 

„Lieber Doctor, ſehen Sie einmal, ſehe ich nicht reizend aus?“ 

„Stören Sie mich nicht“, rief er und las emſig weiter. 

„Wie unfreundlich Sie find! Sehen Sie, ich will mit Charles 
Vill auf die Eisbahn, um Schlittſchuh zu laufen und da möchte ich 
doch gern wiſſen, ob ich hübſch ausſehe!“ 

Der Doctor legte feine Zeitſchrift weg und muſterte fie. Oueenſe 
war in der That ſchön, aber in ihrem knappen Eisbahncoſtüm ſah ſie 
bezaubernd aus. Der Doctor aber bekämpfte ſeine Neigung und 
meinte nur: 

„Sie find ein eitles kleines Ding! Sie ſehen viel zu hübſch aus.“ 

Oiueenie verſuchte die Stirn zu runzeln, klappte die Schlittſchuhe 
aneinander und lachte dann. Mit plotzlich ernſter Stimme fragte 
e nun: b 
f „Lieben Sie mich denn noch fo ſehr, wie am Dinstage?“ 
„Nun — ja!“ 
Queenie zögerte einen Augenblick, dann näherte ſie ſich ihm mit 


Das Revolutionsjahr 1848 hatte auch den Thron Karl Alberts 
1 ardinien erſchüttert, und der Krieg mit Oeſterreich des Landes 
nzen erſchoͤpft. Graf Roſſi hatte alle Urſache, um ſeine Exiſtenz 


Dueenie bekannte ſich aber niemals einer ſolchen Schwachheit 
ſchuldig und verlegte ſich aufs Lügen, wenn Die. German fie der 
Urheberſchaft einer Aufmerkſamkeit zieh. So nahm er denn die kleinen 
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unſicherem Schritt. Ein ſchelmiſches Grübchen zeigte ſich in der Nähe 
ihres Mundwinkels, und als ſie ganz nahe an ihn herangetreten war, 


Nationalbühne angehörigen Künſtler gereiht find, rechts jene, die in 
„Hernani“ mitwirken, links, die in „Ruy Blas“ und „Marlon 
Delorme Rollen beſaßen. Sarah Bernhardt wird, als Donna Sol 
coßſumirt, eine Palme auf den Sockel der Dichterbüſte niederlegen 
und vom „Voltaire“ jetzt ſchon veroffentlichte hübſche Gelegenheitsverſe 
Coppse's ſprechen, die ſich zu dem Gedanken zuſpitzen, daß der Ruhm 
uno Hugo's Drama ihre goldene Hochzeit feierten. Im Hintergrunde 
der Bühne werden die Figuranten des Theaters eine Art ſymboliſchen 
Fackel⸗ und Triumphzuges darſtellen. Alles bei bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung. — Albert Reville hat geſtern feine Vorleſungen in dem 
neugegründeten Curſe der Geſchichte der Religionen eröffnet und 
unter Anderem geſagt: die Gründung dieſes Lehrſtuhles iſt ein ernſtes 
Anzeichen für den neuen Geiſt, der unſere nach Wahrheit dürſtende 
Geſellſchaft durchdringt. — Der ungariſche Violiniſt Theodor Nachez 
hat geſtern im Saale Pleyel durch ſein eben ſo elegantes als ſicheres 
Spiel (Sonate, op. 47 von Beethoven, eine Romanze vom Grafen 
von Beuſt, ein Prélude von St. Saönd und einen danse Hongroise 
von Saraſate) einen wahren Sturm von Beifall erregt. Die letzte 
Piece mußte auf allgemeines Verlangen wiederholt werden. Dieſer 
Schüler Joachims macht ſeinem großen Meiſter wirklich Ehre. Von 
den Mitwirkenden iſt Fräul. Poitevin, eine ausgezeichnete Pianiſtin, 
rühmlich hervorzuheben. 


Großbritannien. 
A. C. London, 24. Febr. [Parlaments⸗ Verhandlungen vom 
23. Februar.] Im Oberbauſe legt der Lordkanzler vier Regierungsbills 
auf den Tiſch des Dauſes; dieſelben betreffen: Abänderung der Bodengeſetze, 
Erweiterungider Vollmachten der Eigenthümer von Fideicommisgutern und 
Vereinfachung der Uebertragung von Grundbeſitz. — Der Lordkanzler er⸗ 
läutert die Vorlagen, worauf dieſelben nach kurzer Debatte zur erſten Le⸗ 
jung kommen. — Im Unterhauſe erhebt ſich gleich nach Eröffnung der 
Sitzung der Schatzkanzler und unterbreitet dem Hauſe die neuen Anträge 
zur Geſchäftsordnung, durch welche der Obſtruction ein Ziel geſteckt werden 
oll. Die Anträge lauten: „Wenn ein Mitglied vom Sprecher, oder vom 
orſißenden des Comites des ganzen Hauſes dafür namhaft, gemacht 
worden, daß er die Autorität des Präſidiums nicht beachtet oder die Regeln 
des Hauſes durch beharrliche und abſichtliche Obſtruction der Geſchäfte des 
Hauſes oder ſonſtwie übertreten, jo bat der Sprecher ſofort zur Abſtimmung 
7 ſchreiten — obne daß ein Amendement, eine Vertagung der Debatte zu⸗ 
fig — ſobald ein Antrag geſtellt worden, daß ein ſolches Mitglied von der 
Betheiligung an den Verhandlungen der Sitzung bes betreffenden Tages 
ausgeſchloſſen werde. Iſt das Vergehen im Comite des ganzen Hauſes 
verübt worden, jo hat der Vorfigende nach erfolgtem Antrag die gleiche 
Frage in gleicher Weiſe zu ſtellen und ſobald derſelbe angenommen, die 
Comiteverbandlung zu unterbrechen und den Umſtand dem Haufe mitzu⸗ 
theilen, worauf der Sprecher die gleiche Frage zu ſtellen hat ohne Amende⸗ 
ment, e OBEN Debatte — als ob das Vergehen im Hauſe verübt 
worden wäre. enn irgend ein Mitglied während einer Seſſion, kraft dieſer 
Verfügung dreimal ſuspendirt worden, ſo wird die Suspenſion bei der 
dritten Gelegenheit eine Woche dauern, und ſo lange bis ein Antrag ge⸗ 
ſtellt worden, in Gemäßheit deſſen in einer Sitzung vom Hauſe beſchloſſen 
werden ſoll, ob die Suspenſion alsdann aufhören oder für welch längeren 
Zeitraum ſie fortdauern ſoll. Wenn ein ſolcher Antrag geſtellt wird, darf 
das betreffende Mitglied von ſeinem Platze aus gehört werden. Die Dis⸗ 
cuſſion der Anträge wurde auf nächſten Donnerstag anberaumt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Februar. 


+ [Geburtsfeſt des Kaiſers.] Von Seiten des Oberpräſidenten der 
Provinz Schleſien, Herrn v. Seydewitz, iſt den hieſigen königlichen Ber 
hörden eine Bekanntmachung des Inhalts zugegangen, daß mit Rückſicht 
darauf, daß der diesjährige Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers und Königs 
auf den Montag in der Charwoche fällt, die kirchliche Feier deſſelben in 
Verbindung mit dem Vormittagsgottesdienſte am Palmſonntage, den 21. 
März, zur gewöhnlichen Gottesdienſtzeit um 9/4 Uhr ſtattfinden wird. Für 
die Behörden werden, wie gewöhnlich, in der Haupt: und Pfarrkirche zu 
St. Elifabet die Plätze auf dem Königschor unter dem Orgelchor reſervirt 
ſein. — In der großen Aula der Univerſität findet Vormittags 11 Uhr die 
übliche Feſtfeier am Tage des kaiſerlichen Geburtsfeſtes, 22. März, ſtatt. — 
Am Nachmittage des genannten Tages um 3 Uhr vereinigen ſich die Spitzen 
der hieſigen königlichen Behörden zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahl im 
großen Sitzungsſaale des Centralbahnhofsgebäudes. 

= [Bulafjung eingeſchriebener Hilfskaſſen.] In der Stadt ©. be: 
ſteht auf Grund eines Statuts eine Kranken⸗ und Sterbekaſſe des dortigen 
Arbeiter⸗Bildungsvereins. In einer Verſammlung dieſes Vereins beſchloß 
derſelbe, unter Annahme eines neuen „Statuts der Kranken⸗ und Begräbniß⸗ 
kaſſe S. er Hand⸗ und Fabrikarbeiter“ für feine Mitglieder und deren Che: 
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monium ſtand in einer Ecke des Wohnzimmers. An einem Nach⸗ 
mittage im Frühling ſaß er daran, ſang und begleitete ſich. Er 
glaubte allein im Zimmer zu ſein und vertiefte ſich in großartige 
alte Hymnen, ernſte Geſänge und wehmüthige Klagelieder. Seine 
Stimme klang wunderbar und ergreifend; er hatte ein Recht, auf ſie 
ſtolz zu ſein. Endlich machte er eine Pauſe, um ein Notenheft aus 
dem Schranke zu nehmen. 
ein leiſes Schluchzen hörbar. 

Der Doctor wandte ſich um und ſah Queenie in einer Fenſter⸗ 
niſche verſteckt. Niemals hatte er ſie in Thränen geſehen. Er ging 
auf ſie zu und fragte herzlich: 

„Aber, Queenie, mein Herzchen, was fehlt Ihnen denn?“ 

Unartige Queenie! Warum ſagteſt Du ihm nicht, daß ſeine 
Muſik Dein eigenwilliges Herz ergriffen hatte? Aber nein, fie rang 
nach Faſſung, bedeckte das Geſicht mit ihrer kleinen weißen Schürze 
und antwortete: 

„Ja, ſehen Sie, der garſtige Tom iſt angeln gegangen und hat 
5 nicht mitgenommen, obwohl ich ihn ſo ſehr darum gebeten 

a e 1 
5 Der Doctor lachte. 

„Queenie, Sie find unverbeſſerlich! 
verantworten?“ 

„Sie werden es thun, nicht wahr, lieber Doctor?“ rief ſie, auf 
ihn zutretend. Schon wollte er ſie an ſich ziehen, aber wie eine Gazelle 
hüpfte ſie aus dem Zimmer. 

So ging ein Tag nach dem anderen dahin. Dr. German gab 
ſich der Hoffnung hin, Queenie fange an ihn zu lieben, aber ſo oft 
er verſuchte, ihr ein ernſtes Wort abzugewinnen, lief fie davon. 

Mrs. Hyde ſah dem Treiben zu, wagte es aber nicht, ſich einzu⸗ 
miſchen. Sie fühlte große Theilnahme für den Doctor, und ihr Herz 
ſagte ihr, er ſei der Richtige, um ihre ausgelaſſene kleine Nichte zu 
leiten und zu beſchützen. Aber ſie kannte auch Queenie's Eigen⸗ 
willen. Eines Morgens im Juni ſteckte Mrs. Hyde ihren Kopf in 
das Wohnzimmer, in welchem Queenie eben Staub wiſchte und ſagte 
in bedauerndem Tone: 

„Queenie, Dr. German will uns nächſte Woche verlaſſen. Er will 
nach ſeiner alten Heimath in Virginien zurück. Ich glaube nicht, daß 
wir ihn jemals wiederſehen werden.“ 

Sie hielt plotzlich inne, denn Oueenie hatte ihren Staubbeſen 
fallen gelaſſen und war blaß geworden. Dann war ſie fortgelaufen 
und hatte die Thür des Zimmers zugeſchlagen. Mrs. Hyde nahm den 
Staubbeſen auf und ſetzte die Arbeit ihrer Nichte fort. Ein bedeut⸗ 
ſames Lächeln ſchwebte auf ihren Lippen, 


Im nächſten Augenblicke aber war ſie entflohen 
und der vereinfamte Arzt hörte nur noch ihr neckiſches Lachen. 
Dr. German war ein großer Muſikliebhaber. Sein ſchönes Har⸗ 


ſpitzte ſie die Lippen. 


Wer ſoll alle Ihre Lügen 


In der Stille, die plotzlich eintrat, wurde die 


frauen anderweit eine Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe in Gemäßbeit des 
Reichsgeſetzes über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 1876 . 
errichten. Zufolge Antrages des Vorſtandes überreichte der Magiſtrat zu S. 
das neue Statut der Bezirksregierung. Der Präſident der Regierung bielt 
aber dafür, daß der Zulaſſung der Kaſſe in mehreren Punkten Bedenken 
entgegenſtänden und gab demzufolge den Antrag mittelſt eines, die Be⸗ 
denken näher bezeichnenden Vorbeſcheids an das Bezirks⸗Verwaltungsgericht 
zur Entſcheidung ab. Gegenüber der Seflung des § 7 des neuen Statuts: 
„die Arbeitgeber zahlen die Hälfte der Beiträge, welche die Mitglieder zu 
entrichten haben“, hatte der Regierungspraſident nämlich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nach einem früheren miniſteriell beſtätigten Statute die In⸗ 
baber der in S. befindlichen Fabrik⸗Etabliſſements ſich bei den Fabrik⸗ 
Arbeiter⸗Unterſtützungskaſſen nur mit % desjenigen Beitrages zu betheiligen 
verpflichtet ſeien, welchen ihre Arbeiter nach den betreffenden Kaſſenſtatuten 
. den Unterſtützungskaſſen aufzubringen hatten. Dieſelben könnten, fo 
ange dieſes Statut nicht durch ein anderes, dem Reichsgeſetze vom 7ten 
April 1876 entſprechendes erſetzt worden ſei, zu einem Mehreren nicht ver⸗ 
pflichtet werden. — Das Bezirks⸗Verwaltungsgericht trat dem verklagten 
Regierungspräſidenten bei und erkannte nach mündlicher Verhandlung, daß 
der Antrag des Vereinsvorſtandes auf Zulaſſung der von dem Vereine be⸗ 
gründeten reſp. umgeſtalteten Kranken⸗ und Sterbekaſſe als einer eingeſchrie⸗ 
benen Hilfskaſſe zurückzuweiſen ſei. Auf die Berufung des Klägers wurde 
dieſe Entſcheidung vom Oberverwaltungsgerichte beſtätigt. 

—e lReferendariatsprüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des zweiten Senatspräſidenten des königlichen Oberlandesgerichts, 
Herrn Heimbrod, eine Referendariatsprüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗ 
Commiſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Schwa⸗ 
nert, Profeſſor Dr. Seuffert und Profeſſor Dr. Brie. Von den ſechs 
Rechtscandidaten, welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden drei, näm⸗ 
lich die Herren Franzke, Regentke und Schramme das Examen. 


—r. [Afademifcher Geſangverein „Leopoldina“.] Zur Vorfeier feines 
58. Stiftungsfeſtes veranſtaltete der akademiſche Geſangverein „Leopoldina“ 
eſtern Abend im „Breslauer Concerthaufe” (Gartenſtraße) ein Concert. 
ei der großen Beliebtheit, welcher ſich die muſikaliſchen Aufführungen der 
„Leopoldina“ ſtets zu erfreuen haben, war auch bei der geſtrigen der ge⸗ 
räumige Saal des Concerthauſes ſchon lange vor Beginn des Concertes 
dicht gefüllt. Die Leiſtungen der Mitglieder des Vereins, welche von mehreren 
ihrer Ehrenmitglieder wacker unterſtützt wurden und das beſte Zeugniß für 
das künſtleriſche Streben des Vereins ablegten, fanden bei dem äußerſt zahl⸗ 
eic Auditorium ungetheilten Beifall. Der Dirigent des Vereins, Herr stud. 
phil. Palenga, trug das Clavierconcert D-molk von Mendelsſohn mit voll⸗ 
endeter Technik und Accurateſſe vor und erntete ſowohl hierfür, wie für die ſichere 
Leitung der geſammten Aufführung allgemeine Anerkennung. Die Concertcapelle, 
unter bewährter Leitung des Herrn Director Trautmann, batte dieſen 
Vortrag in discreter Weiſe begleitet. Dieſelbe Capelle hatte auch beide 
Theile des Concertes, den erſten durch die Oberon⸗Ouverture von Weber, 
den zweiten durch die Tannbäuſer⸗Ouverture von Wagner, eingeleitet und 
ihre Aufgabe in ſehr befriedigender Weiſe gelöſt. Auch zu dem geſtrigen 
Concert hatte das Ehrenmitglied der „Leopoldina“, Herr Geſanglehrer 
Ruffer, ſeine Mitwirkung zugeſagt. Er erfreute das Auditorium durch 
zwei mit gewohnter Meiſterſchaft vorgetragene Lieder für Tenor, denen er 
noch als drittes, durch den nicht enden wollenden Applaus hierzu genötbigt, 
das Schlummerlied von Brahms hinzugeſellte. Zum Schluß erwähnen wir 
noch das altaſſyriſche Lied: „Im ſchwarzen Wallſiſch“, welches, nach einer 
neuen, höchſt originellen Melodie vorgetragen, ſtürmiſche Heiterkeit hervor⸗ 
rief. — Die eigentliche Feier feines Stiftungsfeſtes begeht der alademiſche 
Geſangverein heute durch einen ſolennen Commers in Mieder's Reſtaurant. 


B-ch. [Achtes Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concert.] Einen beſonderen 
Genuß bereitete in dem geſtrigen Concert der Capelle des „Breslauer 
Concerthauſes“ unter Leitung des Directors, Herrn R. Trautmann, 
dem zahlreich verſammelten Auditorium Fräulein Helene Freſe durch den 
vollendeten Vortrag des großen Clavierconcerts in C-dur von Beethoven 
Eine allerliebſte Zugabe bildeten die beiden kleineren Piecen „Liebeslied“ 


von Henſelt und „Valſe“ von Chopin, welche die junge Künſtlerin eben⸗( S 


falls fein nüancirt zu Gehör brachte. Das dankhare Auditorium ließ es 
an den ſchmeichelhafteſten Auszeichnungen durch Beifall und Hervorrufe 
nicht feblen. Die Capelle erwarb ſich durch gelungene Wiedergabe der 
D-moll-Sinfonie von Schumann, das Streichorcheſter durch diſtinguirten 
Vortrag des melodiöſen Scherzo aus der Serenade für Streichinſtrumente 
von R. Fuchs den Dank der Anweſenden. — Für die noch beporſtebenden 
vier Abonnements⸗Concerte werden intereſſante Nummern und Solovor⸗ 
träge vorbereitet. 

— d. [Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt.] In der am Montag, 
den 1. März, ſtattfindenden Verſammlung wird Herr Dr. Goldſchmidt 
einen Vortrag über Hypnotismus halten. — Bei der morgen (Sonnabend) 
arrangirten Faſtnachtsfeier des Vereins werden außer anderen geſchätzten 
Künſtlern die Herren Wiesner und Waldmann vom Lobetheater, ſowie 
Herr Pra wit mitwirken. 

— [Aufhebung von „ Die unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande des Rittergutes zu Jadihönau, Kreis Breslau, ausgebrochene 
Lungenſeuche iſt vollſtändig erloſchen, weshalb die Sperrmaßregeln nach 
geſchehener Desinfection der Stallräume von Seiten der zuſtändigen Be⸗ 
börde aufgehoben worden ſind. 


„Sonderbares Kind“, murmelte ſie. „Sie liebt ihn und will es 
nicht geſtehen, obgleich ſie keine Urſache hat, es zu verbergen.“ 

Am Nachmittag deſſelben Tages fand Queenie, in die Colonnade 
vor dem Hauſe tretend, Dr. German auf einer Ruhebank ſitzend. 
Er ſchien zu ſchlafen. Queenie blieb ſtehen und betrachtete ihn; die 
ganze Innigkeit ihrer Seele drückte ſich in ihren ſchöͤnen Augen aus. 
Sie bückte ſich über ihn, ihre Wangen glühten, fie athmete raſcher 
und — Dr. German fühlte im Halbſchlummer einen herzhaften Kuß. 
Er öffnete raſch die Augen und ſah Queenie's weißes Kleid um 
Ecke der Hausthür flattern. 

„Sie liebt mich!“ rief er glücklich aus und erinnerte ſich ihrer 
Worte: „Der Mann, dem ich einen Kuß freiwillig gebe, wird auch 
mein Gaite ſein!“ 

„Meine kleine Queenie“, ſagte Dr. German, als er nach ſeinem 
Zimmer ging, „ich und Sie, wir werden heute Abend eine Rechnung 
zu berichtigen haben.“ 

Aber er hatte ſich geirrt, denn Queenie fehlte am Theetiſche. 
Mrs. Hyde ſagte ihm, ſie ſei nach dem Nachbardorfe zum Beſuche 
einer Freundin und werde erſt in einigen Tagen zurückkehren. 

Sie erſchlen erſt an dem Tage wieder, an welchem der Doctor 
abzureiſen gedachte. Ihr Geſicht war ernſt, als er ſie begrüßte und 
nach dem Garten begleitete, wo der alte Apfelbaum ſeine zarten 
Blüthen auf die Erde ſtreute. Queenie ſchien all' ihr necklſches 
Weſen und ihre Selbſtbeherrſchung verloren zu haben. Der Doctor 
aber war entſchloſſen, ſie diesmal nicht wieder entſchlüpfen zu laſſen. 

„Queenie, ich muß Ihnen einen ſonderbaren Traum erzählen.“ 

„Ich denke — ich glaube — Tante wird mich nöthig haben —“ 
ſtammelte ſie, ſehnſüchtige Blicke nach dem Hauſe werfend. 

„Tante muß warten, denn ich gedenke Sie bei mir zu behalten, 
bis ich Ihnen meinen Traum erzaͤhlt habe. Sie ſollen mir Ihre 
Anſicht darüber ſagen. Alſo — ich ſchlief in der Colonnade, da ſchien 
es mir, als küßten mich zwei liebliche Lippen, und ich traͤumte, daß 
die Lippen einem kleinen Mädchen gehörten, das mir vor einiger Zeit 
geſagt hatte, der Mann, dem es dieſe Gunſt erweiſe, werde auch ſein 
zukünftiger Gatte ſein.“ h 

Er blieb ſtehen, faßte ihre Hände und ſah ihr ins Geſicht. 
Queenie war ſo verwirrt, als drehte ſich der ganze Garten und tanzte 
der alte Apfelbaum. 

„Liebe Oueenie“, ſagte der Doctor zärtlich, „ſchäme Dich Deiner 
Liebe nicht. Die Fähigkeit, zu lieben, iſt das ſchönſte Geſchenk, das 
Gott den Menſchen gab. Du hätteſt mich alſo obne Erbarmen nach 
dem Süden reiſen laſſen, wenn der Kuß nicht gekommen wäre. Ah, 
da fällt mir ein, ich will mir einen zweiten holen!“ 

. nein“, rief Queenie, „ich kann nicht — nie — nie 
wieder!“ 5 


ß [Bon der Oder und Oble.] Oder und Oble find bier noch 
im Wachſen un. die Ohle iſt höher als die Oder. Die Eisverſetzung 
von Pirſcham hat ſich zuſammengerückt bis an das Grüne Schiff. Die 
Oder ergießt ſich bei Grebelwitz mit großer Vehemenz in die Ohle. Der 
Verkehr mit der Stadt iſt in Folge Ueberflutbung der Wege gebemmt und 
kann nur per Kahn unterhalten werden. Die Wege nach den Ortſchaften 
1 Ottwitz, Neuhaus, Pirſcham, Pleiſchwitz und Althofnaß find über⸗ 
wemmt. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 23. d. M. der Neudorfſtraße Nr. 17 bisher 
beim Schmiedemeiſter Gottlob Puſch in der Lehre befindliche, 18 15 re 
alte Lehrling Wilhelm Sitte. Der Genannte iſt von kleiner, unterſetztet 
tatur, hat dunkles Haar und ſchwarze Augen. Derſelbe trug einen dun“ 
kelgrauen Stoffanzug und ſchwarzen Filzhut. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Schneidermeiſter in der 
Großen Feldstraße aus unverſchloſſener Wohnung ein goldener Reifring mit 
der Inſchrift: „Mary Sch. 1880.“ und ein dunkler Herrenſtoffrock; einem 
Commis in einem Tanzlocale in der Kloſterſtraße ein blauer Floccons⸗ 
Ueberzieher, in deſſen Taſchen ſich ein braunledernes Notizbuch mit 30 M. 
Inhalt in Kaſſenſcheinen befand; einem Malergehilfen in einem Reſtau⸗ 
rationslocale in der Oblauerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand 
und Talmikette; einem herrſchaftlichen Diener in der Gartenſtraße aus ge⸗ 
waltſam erbrochener Wohnung ein Gebeit Betten mit weiß: und rothear⸗ 
rirten Ueberzügen, eine ſchwarz und rothe Bettdecke, ein dunkler Sommer⸗ 
Ueberzieber mit Sammetkragen und Atlasfutter, 2 ſchwarze Jaquets, 4 Paar 
Beinkleider, 3 Stück ſeidene Weſten, eine Menge Leibwäſche und verſchiedene 
Gegenſtände; einer Wittwe in der Monhauptſtraße ein Waſchſchaff nebſt 
Tiſch⸗ und Leibwäſche; einem Goldarbeiter in der Carlsſtraße 3 weiße Fla⸗ 
nellunterröcke; einem Maurer in der Kirchſtraße ein blauer Kaiſermante! 
und ein gelb und braun gemuſtertes Kattunkleid mit Taille; einem Arbeiter 
in der Michaelisſtraße eine Menge Kinderkleider; einem Schiffer in der 
Schifferherberge in der Oderſtraße ein in ſchwarzes Ledertuch eingewickelles 
Packet, in welchem Kleidungsſtücke enthalten waren. — Auf dem hieſigen 
Poſtamte find 2 aus Elberfeld bier angelangte Packete mit 12 Groß ge⸗ 
muſterten Knöpfen, die für einen hieſigen Kaufmann am Ringe beſtimmt 
waren, von einem Unbefugten abgeholt worden. — Als muthmaßlich ge 
ſtoblen wurden beſchlagnabmt: ein ſchwarzes Düffeljaquet und ein gelbes 
Alpaccakleid; dieſelben können im Bureau 20 des Polizeipräſidiums vom 
rechtmäßigen Eigenthümer reclamirt werden. — Verbaftet wurden: den 
Stuckateur Robert B. wegen Unterſchlagung, der Arbeitsburſche Berthold 
wegen Taſchendiebſtahls, der Arbeiter Oswald Sch. und der Arbeiter Brun 
G. wegen Diebſtahls. j 


—ch. Görlitz, 26. Februar. [Die Prozeſſe der Stadt. — Hand? 
werkerverein. — Abgeordneter Strippelmann.] Die Stadtgemeinde 
Görlitz hat ausſchließlich der von den Verwaltungsgerichten geführten Bro’ 
zeſſe zwiſchen dem biefigen Ortsarmenverbande und fremden Armenvex⸗ 
bänden, im Jabre 1879 88 Prozeſſe zu führen gebabt, von denen ſie 12 aus 
dem Vorjahre übernommen hatte. Das niedrigſte Prozeßobject betrug 3 M. 
56 Pf., das höchſte 60,000 M. Nur in zwei von dieſen 88 Prozeſſen iſt fit 
durch Erkenntniß, reſp. Verfügung, mit ibrer Klage zurückgewieſen und in 
dem einzigen Falle, wo gegen ſie als Verklagte ein verurtheilendes 
kenntniß wegen 293 80 M. ergangen iſt, iſt fie durch ihren Litisdenunciaten 
von Zahlung der Summe und der Gerichtskosten liberirt. Zurückgenommel 
iſt nur eine der von der Stadt eingereichten Klagen, in 68 Prozeſſen ba 
die Stadt ſiegreiche Entſcheidungen erſtritten. Es iſt das ein ſehr günſtigel 
Erfolg der Thätigkeit des Syndicus, Bürgermeiſter Minzlaff. Von pe 
Prozeſſen ſind nicht weniger als ſechs von reſp. gegen Frau Dr. Kübne! 
mann angeſtrengt, und zwar handelte es ſich dabei um mehr als 100,000 M. 
— Der bieſige Handwerkerverein unter Leitung des Rector Groß zählt etwa 
450 Mitglieder. Er bietet für den mäßigen Beitrag von 25 Pf. im Monat 
wöchentlich einen bildenden Vortrag umſonſt, allmonatlich eine Abendunte 
haltung mit Concert, Geſangs⸗ und Theaterauffübrungen mit Tanz für e 
ſehr mäßiges Eintrittsgeld und außerdem unentgeltliche Benutzung ſein 
reichhaltigen Bibliothek. — Gutem Vernehmen nach wird der Abgeordn 
trippelmann nach Ablauf der Seſſion ſein Mandat ntederlegen, welche 
ihm der Görlitz Laubaner Wahlkreis übertragen hat. Durch die Publication 
eines Privatſchreibens hat man ihm ſeitens derer, die ſeine Wahl betrieben 
hatten, feine parlamentariſche Thätigkeit verleidet, nachdem er zur freies 
ſervativen Fraction gegangen war, und doch hat fein vorheriges Verhalle, 
die ſog. Gemäßigt⸗Liberalen in keiner Weiſe berechtigt, ihn für einen Null 
nalliberalen zu halten, da er beſtimmt erklärt batte, daß er der nation“ 
liberalen Fraction nicht angeböre. Man hat ihn benutzt, um einen en“ 
ſchieden Liberalen, wie Dr. Baur, zu verdrängen und ihn dann undillihel“ 
weiſe fallen laſſen, als er ſeinen eigenen Weg ging. 


Sagan, 26. Febr. [Für die Oberſchleſier. — Aufgefun 
Leiche. — Krieger⸗ und Veteranenverein. — Genera ber 
ſammlung. — Maſern. — Verlooſung.] Auf die am 18. Decem ur 
vor. J. im biefigen Wochenblatte veröffentlichte Bitte um Beiträge She 
Unterſtutzung der nothleidenden Kreiſe in Oberſchleſten find fo reichli 0 
Gaben eingegangen, daß an Geld 617,62 Mark, an Bekleidungsſtücken „ 
große Kiſten an den Regierungspräſidenten Freiherrn von Quadt uche 
Hüchtenbruck in Oppeln, Landrath Pobl in Ratibor und das königli 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


dene 
ver’ 


„Du mußt, Queenie“, lachte der Doctor, zog einen Ring . 
einem Diamanten in wunderlicher Faſſung von feiner Uhrkette = 
ſteckte ihn auf Queenie's Zeigefinger. „Dieſer Ring, Queenie“, ſagte 
er, „gehörte meiner Mutter, die vor vielen Jahren ſtarb. Ich reiche 
ihn Dir zum Zeichen meiner Liebe.“ 

Queenie lehnte ſich ſchüchtern an feine Schulter. 

„Nun will ich noch einen Kuß“, ſagte der Doctor rail 
„Meine Pflicht ruft mich dann nach dem Dorfe. Nächſten Herb 
komme ich aus Virginien zurück, um mir meine kleine Frau 
holen. J gebe Dir noch zel Minuten Zeit, mir noch einen Kuß 
zu geben ..“ 


ſch 10 zog die Uhr heraus und wartete. Aber Queenie rührte 

nicht. 

„Noch eine Minute“, ſprach der Doctor wie ein grimmiges Fatum, 

„noch eine halbe ....“ 4 
„Oh“, ſeufzte Queenie, „nun denn, — da — haben Sie 


Ihren Kuß!“ j 
Dann riß fie fi) los und ſtürmte mit Windeseie in das Hau 
Abreiſ. 


zurück. 
Am folgenden Morgen hatte der Doctor kurz vor ſeiner 
ein langes Geſpräch mit Mrs. Hyde. Als er aus dem Wohnzimm 
heraustrat, hörte er den kleinen Tom zu John fagen: 
„John Hyde! Queenie hat des Doctors Ring am Finger. a 
bedeutet das?“ ; K 
„Das bedeutet, kleiner Mann“, ſagte Dr. German, „daß Ei 
bis zum Herbſt recht artig fein und Queenie gut pflegen follt, un 
dann wird hier eine Hochzeit fein!” f 
Und ſo geſchah es auch. 


2 Spanien. In Schilderungen von Theodor Simons. gun 
von Prof. Alexander Wagner in München. Berlin, Gebrüder Pätel⸗ f 

Demnächſt wird im Verlage der Gebrüder Pätel in Berlin die Se 
gabe eines Prachtwerkes beginnen, welches ſich in würdigſter Weiſe dem Ft, 
vorragendſten Erzeugniſſen unſeres Büchermarktes anzureihen berfprl 
Daſſelbe ſtellt ſich die dankenswerthe Aufgabe, Spanien, das an Kill 
chätzen und Naturſchönheiten fo überreiche Land, in Wort und pi 
childern. Die Verlagsbandlung hat in Th. Simons eine bewährte! 
für den beſchreibenden Theil des Werkes gewonnen. Die Illuſſrauucgeh, 
liefert der rühmlichſt bekannte Profeſſor Alexander Wagner in Munch 
welcher die Zeichnungen an Ort und Stelle aufnahm; den Holzſchnech he 
ſorgt Theodor Korſing in München. Nach dem uns vorliegenden Pf 
bogen können die i : 0 
zeichnet werden. Dadurch, daß ſämmtliche Illuſtrationen von einem 
demſelben Künſtler herrühren, iſt dem Werke von vornherein der ein, 
liche Cbarakter gewahrt. Das Prachtwer ift auf circa 30 Lieferungen 
rechnet und ſoll bereits zu Weihnachten 1880 vollſtändig vorliegen. 


Mit zwei Beilagen“ 


lluſtrationen als Meiſterwerke der e e ee a 


| 


4 Erſte Be 
rtſetzung.) 


(30 

Landrathamt nach Rybnik abgeſandt werden konnten. Das Unterſtützungs⸗ 
Comite hat nunmehr ſeine Sammlungen geſchloſſen. Von Seiten der Ma⸗ 
glratfammelftelle waren die eingekommenen 609 M. nebit einer großen 
an mit Bekleidungsgegenſtänden bis zum 15. Januar ebenfalls an die 
— lütalſtelle nach Oppeln abgeſchickt worden. — Die Leiche des Knaben, 
bei cher vor circa 6 Wochen — wie in Nr. 20 d. Ztg. berichtet worden — 
fen hriſtianſtadt a. B. auf eine ſchwimmende Eisſcholle gerieth, von der: 
da berabglitt und ertrank, ift erſt am 18. d. M. in der Nähe des Dorfes 
15 Hau aufgefunden worden. — Der Saganer Kriegerverein wird in feinem 
füllen Appell (Sonnabend) u. A. über den Beitritt zur Bundesunter⸗ 
zungskaſſe berathen und Beſchluß faſſen. Der Verein zählt gegenwärtig 
I a 160 Mitglieder. Seinen Vorſtand bilden zur Zeit die Herren Oberſt⸗ 
bontenant a. D. Graf Pfeil, Hauptmann a. D. Steinmetz, Bureau⸗ 
orſteber Walter, Photogravb Sauermann und Dachdeckermeiſter Pein. 
Sltigent des Sängerchors war bisher Herr Lehrer Härtel, ſeit Kurzem 
ſendies Herr Lebrer kahl. Der Verein bat ſich in den wenigen Jabren 
Abies Beſtehens recht erfreulich entwickelt, wozu die öfteren geſelligen 
Abende nicht wenig beigetragen baben. Der bedeutend ältere, unter dem 
Lemmando des evangeliſchen Kirchkaſſen⸗Rendanten Herrn Fricke ftebende 
Geteranenverein hat ungefähr 170 Mitglieder. Dieſer Verein hält alle 
; face einen Ball ab, welcher auch am verfloſſenen Sonnabende wieder 
tatifand. Jedes geſtorbene Mitglied wird mit militäriſchen Ebren be⸗ 
1 außerdem erhalten ſeine Hinterbliebenen eine einmalige Unter⸗ 
ützung aus der Vereinskaſſe, welche bei langer Mitgliedſchaft ſich auf 42 
bis 48 Mark beläuft. — Der bieſige Conſumperein, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, hielt am Montage im Baudach ſchen Locale eine Generalverfamm- 
lung ab, in welcher nach Ablauf der dreijährigen Wahlperiode die Wahl 
dreier Aufſichtsrathsmitglieder und eines Kaſſirers vorgenommen, beim: des 
ehteren Tantieme feſtgeſetzt und ein Antrag auf Ausſchluß von 35 Mit: 
gliedern berathen wurde. — Während in der Stadt die Maſernkrankbeit 
ſeit Kurzem ihren Höhepunkt überſchritten hat, tritt dieſelbe jetzt im benach⸗ 
barten Eckersdorf, wo erſt im Sommer das Scharlachfieber toͤdtlich graſſirte, 
in bedeutendem Maße auf. — In Anbetracht der Thatſache, daß die Peſta⸗ 
lotzivereine trotz der großen Opferwilligkeit der einzelnen Mitglieder ihre 
edle Aufgabe noch nicht in dem Maße erfüllen können, wie ſie es gern 
möchten, und überzeugt von der Bereitwilligkeit edeldenkender Menſchen⸗ 
freunde, ſegensreiche Beſtrebungen zu fördern, hat der Peſtalozzi⸗Zweig⸗ 
verein des Saganer Kreiſes den Entſchluß gefaßt, einen „Liebesfond” ins 
eben zu rufen. Aus dieſem ſollen zunächſt den Lebrerwittwen und⸗Waiſen 
be der Confeſſionen des hieſigen Kreiſes Unterſtützungen gewäbrt werden. 
m für dieſen Fond ein Stammcapital zu ſchaffen, wird im Laufe dieſes 
| ahres eine Verlooſung veranſtaltet werden, zu welcher durch Oberpräſidial⸗ 


nenn 


rlaß vom 17. December 1879 die ſtaatliche Genehmigung ertheilt 


worden iſt. 

A. Jauer, 26. Febr. [Feuer. — Verbrechen. — Von der Straf⸗ 
Anftalt.] In dem Schloß des Herrn von Sprenger auf Malitſch ent⸗ 
ſtand am Morgen des 23. d. M. ein Brand in der Räucherkammer, welcher 
nen Theil des Dachſtuhles zerſtörte. Durch einen reitenden Boten wurde 
Euere Polizei um Hilfe ſeitens der Feuerwehr gebeten; doch war deren 

inſchreiten nicht mehr nöthig, da die Leute des Hofes und Dorfes ſchon 
en Brand bewältigt hatten. — Aus dem benachbarten Dorfe Hertwigs⸗ 
waldau wird uns berichtet, daß an der 12jährigen Tochter des dortigen 
&miedes Klein ein ſcheußliches Verbrechen verübt worden iſt. Die Eltern 
Dorf Mees Kind Nachmittags mit einer Nachricht zu Bekannten in das 
ig Jh, eine Stunde entfernt, geſchickt. Auf dem Nachhauſewege, 
a 95 untelſtunde, begegnete ihm ein Strolch, welcher es nach dem Wege 
4 Jauer fragte. Plötzlich überfiel dieſer das Kind und mißbandelte es 
rotz Sträubeng und Schreiens in der ſchändlichſten Weiſe. Noch an dem: 
elben Abend fuhr der Vater mit dem Töchterchen, welches in ärztliche Be⸗ 
handlung gegeben werden mußte, hierber und gelang es, den Verbrecher 
in einem bieſigen Wirthsbauſe aufzufinden und feſtzunehmen. — In bieſ. 
| Strafanſtalt Horb in dieſen Tagen einer der gefährlichſten Einbrecher, 
„Bötticher Karl“, aus Berlin, der wegen Theilnahme an einem Morde zu 
lebenslänglicher Haft verurtheilt war Derſelbe hatte auch bier mehrere 
Verſuche auszubrechen gemacht, war aber ſtets durch die Wachſamkeit der 
Beamten daran verhindert worden. In den letzten Jahren zeigte er ſich 
ehr gefügig und reumütbig. 


8 $ Striegau, 26 Febr. [Verleihung des Bürgerrechts an den 
gurgermeriter. — Vortrag.] Bei den im November v. J. vollzogenen 
; rgänzungswahlen zum Kreistage war von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
N gemeinſamer Sitzung u. a. auch Bürgermeiſter Werner zum Mitglied 
es Kreistages und von dieſem ſpäter als Mitglied des Kreisausſchuſſes 
gewählt worden. Der gewöhnlichen Annahme entgegen, daß der Bürger⸗ 
meiſter eo ipso im Beſih des Bürgerrechtes ſei und im Einklange mit 
einigen bierauf bezüglichen Entſcheidungen der competenten Behörden 
glaubte der Gewählte unter Bezugnahme auf § 5 der Städteordnung 
melde bei Ausübung des Bürgerrechts einen mindeſtens einjährigen Wohn⸗ 
1} & am Orte vorausſetzt, die Annahme der Wabl ablehnen zu ſollen. Die 
tand dderordnetenverſammlung hat jedoch in ibrer vorigen Sitzung auf An⸗ 
Mein des Magiſtrats beſchloſſen, nach § 6 der Städteordnung dem Bürger⸗ 
10 5 Werner, ungeachtet feines kurzen Aufenthaltes bierſelbſt, das 
fein gerecht zu verleihen. Damit it auch das Hinderniß beſeitigt, welches 
nem Eintritt in den Kreisausſchuß noch entgegenſtand. — In der vorigen 
erg ng 0 „ Dr. e 
zun ereflanten Vortrag über die „Entwickelung der dramati 
in Deutſchland“. R a q a 


A D „27. FFF 
eee DR Febr. [Hochwaſſer.] In Folge der fehr bedeutenden 


dem Oderwehre bei Polniſch⸗Steine trat der Fluß, gegenüber 
len Dorfe bei der Ziegelei des Maurermeiſter Jander über fein rechtes 
a d ergoß ſich in den Fürftenwald und über die mebr als eine halbe 
diele breite Ebene bis ſaſt nach Grüntanne, welche im Nordweſten durch 

e Jeliſcher Forſten begrenzt wird. Dieſelben Fluren, welche im letzten 
An überjlutbet wurden, find gegenwärtig unter Waſſer geſetzt. Daſſelbe 

t innerhalb des inundirten Gebietes in letzter Nacht noch gewachſen. Das 

d orf Ottag iſt von aller Communication abgeſchnitten. Die vorderen Häufer 
deſſelben ſtehen bereits unter Waſſer. Ein weiteres Steigen um nur wenige 

oll würde das Eindringen des Waſſers auch in die übrigen Wohnbäuſer 

* Folge haben. Von Seiten des Landratbsamtes ſind den Einwohnern 
Lereits Lebensmittel per Kahn zugeführt worden. Ein zweiter Transport 

t nach Bergel abgegangen, das durch die Chauſſee noch mit der Stadt in 
erbindung ſteht. Mebrere ſtark bedrobte Stellenbeſitzer in Polniſch⸗Steine 

U ten in letzter Nacht, durch weiteres Wachſen der Oder genöthigt, ihr 
en in Sicherheit bringen. Daſſelbe wurde im Gaſtſtall des Kretſcham⸗ 

| Fans untergebracht. Die Verwüstungen an Feldern und Fluren droben 
| fer arge zu werden. Große Eisſchollen, die ſich häufig auf den Feldern 
f Aalen, werden von den Fluthen umſtrömt und fo tiefe Löcher in den 

erflachen ausgeſpült. 


* Kreuzburg, 26. Febr. [Vom Kreistage.] In der heutigen 
kibung des Kreistages wurden neben Vornabme verſchiedener Wahlen und 


dandelt. 


zem Antrage der dazu gewählten Commi ; 

i zu gew. Commiſſion gemäß auf ein Jahr vertagt, 

Versa den dreijährigen Miethsvertrag mit dem Hoteldeſitzer Kutſch 

einer Chauſſeeverbindung von Bahnhof P 5 7 

g . ahnhof Birshen über Roſchkowitz bis zur 

an berger Kreisgrenze in der ken eg 3 
1 

N | 2. 
die 28e rg liſchuzer Cbauſſee wird einſtimmig genehmigt, indem nicht nur 
belegen ottäteit einer Verbindung der in jenem Theile des hieſigen Kreiſes 


Kürzung 


| 
gen fern 
ſtell 

Er 
Ikien, welche 


mmeſch owitz (6000) und den Herren von Jordan ⸗Woislawitz (3000), 
Provinzial mit 13,500 M. à fonds perdu zugeſicherten Beiträge, die von der 
8.310 M. Vertretung zugeſicherte Bauprämie mit 5 M. pro Meter von 
a und der Reſt durch eines von der Probinzial⸗Darlehnskaſſe auf 


CCC œ—PC TEURER, 


lage zu Nr. 99 der Breslau 


TEE LEE a 


* Zeitung. — © 


5 Jahre unverzinsliches und dann mit 3 pCt. verzinsliches und mit 2 pCt. 
zu amortifirendes Capital von 22,200 M. aufgebracht werden. — Eine leb⸗ 
bafte Debatte rief ein von der Direction der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
beim Miniſterium geſtellter Antrag bervor, wonach dieſelbe bei event. Bau⸗ 
Uebernahme der Kreuzburg⸗Roſenberg⸗Tarnowitzer Bahn die Zuſicherung 
ſeitens der von dieſer zu berührenden Kreiſe auf zehnjährige Befreiung von 
allen Communal⸗ und Provinzial⸗Abgaben, ſowie die unentgeltliche Hergabe 
nicht nur des erforderlich werdenden Bahnterrains, ſondern auch freie 
Lagerplatz» und Kiesentnahme⸗Gewährung gegen bloße Grundnutzungs⸗ 
Entſchädigung beanſprucht. Der nur mit einer Stimme Majorität gefaßte 
Kreisausſchuß⸗Antrag auf Bewilligung der Immunitäten wird mit 18 gegen 
8 Stimmen angenommen, dagegen der von demſelben empfohlene Beſchluß: 
bebufs Terrainbeſchaffung eine Kreisbewilligung von t. unter der 
Vorausſetzung zu gewähren, daß die Gutsherrſchaft Bankau 4000 M. und 
die Stadt Kreuzburg 1000 M. in separato übernehmen und die übrigen 
Kreiſe auf die Gewährung des Directions⸗Antrages eingeben, mit 20 gegen 
6 Stimmen abgelehnt. 


P. Noſenberg, 26. Febr. [Kindesmord. — Ueberfahren. — Mord.] 
Am Sonntag gebar in Lomnitz, bieſigen Kreiſes, die Dienſtmagd Oronzek 
außerebelich ein Kind im Viehſtalle. Da das Kind todt aufgefunden wurde, 
lenkte ſich auf die Mutter der Verdacht des Kindesmordes. Dieſelbe gab 
an, im Stalle von den Wehen überfallen und ohnmächtig geworden zu fein. 
Die gerichtliche Section ergab, daß der Kopf des Kindes derart beſchädigt 
war, daß der Tod eintreten mußte. Die Magd hat nun darauf eingeſtan⸗ 
den, das Kind mit dem Kopfe gegen einen Stein geſchleudert zu haben, um 
es zu tödten. — Zu der Frau des berrſchaftlichen Dieners auf dem Domi⸗ 
nium Schönwald war deren Mutter aus Bernſtadt zum Beſuch gekommen. 
Als Letztere eines Nachmittags über die Straße ging, wurde ſie von der 
Deichſel eines ſehr ſchnell fahrenden ländlichen Wagens vor die Bruſt ge⸗ 
ſtoßen, ſo daß ſie niederſtürzte und überfahren wurde. An den bierdurch 
erlittenen Verletzungen iſt die fiebzigjährige Frau am dritten Tage geſtorben. 
Der Führer des betreffenden Wagens ift zwar unbekannt; man iſt ihm aber 
auf der Spur. — Die Thäter des im Sauſenberger Reviere an dem Wald⸗ 
beger K. erſt kürzlich begangenen Mordes, für deren Ermittelung 1000 Mk. 
Belobnung ausgeſetzt wurden, ſind noch nicht ermittelt, und beut kommt 
bereits wieder die Kunde von einer neuen Mordthat aus derſelben Gegend. 
Der junge Förſter N. aus Trzebiſchin iſt im Walde erſchlagen gefunden 
worden. Er ſoll Holzdiebe gepfändet haben, die ihm darauf die confiscirte 
Axt wieder entriſſen und ihn damit erſchlagen haben ſollen. 


Gleiwitz, 26. Febr. [Aufgefundene Kindesleiche. — Selbſt⸗ 
mord. — Razzia.) Geſtern Nachmittag wurde durch die Ebefrau des 
Todtengräber Paulus auf dem zweiten Felde des Simultankirchbofes auf 
einem Grabe in einer weißen Pappſchachtel die Leiche eines neugeborenen 
Kindes, weiblichen Geſchlechts, aufgefunden. Ob bier ein Verbrechen vor⸗ 
liegt, dürfte die eingeleitete Unterſuchung ergeben. — Im naben Trynek 
bat ſich vorgeſtern ein penſionirter Hüttenarbeiter in einer Scheuer erhan⸗ 
gen. Nahrungsſorgen ſollen den Unglücklichen zu dem bedauerlichen Schritt 
beranlaßt haben. — Bei Gelegenheit einer geſtern Nacht im Weichbilde der 
Stadt durch die Polizeiorgane abgehaltenen 2 wurden arbeüsſcheue 
Subjecte wegen Obdachloſigkeit, zwei lüderliche Dirnen wegen gewerbloſen 
n und ein alter Zuchthäusler wegen Diebſtablsverdacht ein: 
gebracht. 


d. Gleiwitz, 26. Febr. [Vorſchußverein. — Communales.] In 
der geſtrigen Generalverſammlung des Vorſchußvereins, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft, verlas der Director des Vereins, Stadtrath Weinmann, die 
Namen der im verfloſſenen Quartal neu eingetretenen und ausgeſchiedenen 
Mitglieder, deren Zabl ſich nunmehr auf 1067 beläuft. Das verfloſſene 
Geſchaftsjahr mit ſeinem Nothſtande iſt für den Verein nicht ohne Folgen 
geblieben. Der Umſatz hat ſich um mebr als 290,000 M. verringert, auch 
bat der Verein Verluſte erlitten. Nach dem vom Kaſſirer, Kaufmann 
Edler, erſtatteten Kaſſenbericht beträgt das Geſammtguthaben der Mit⸗ 
glieder 144875,93 M. Im verfloſſenen Jahre wurden an Vorſchüſſen incl. 
Prolongationen 1743669,10 M. gewährt. An Spareinlagen gingen ein 
28804 1,86 M., zurückgezogen wurden 264,211,21 M., und es verblieben 
235213,59 M. Der Reſervefonds beträgt 10666,86 M. 
weiſt einen Reingewinn von 8970,72 M. auf. Der Vorſitzende des Aus⸗ 
ſchuſſes, Kaufmann Schödon, gab hierauf, nachdem der Verwaltung für 
die Jahresrechnung Decharge ertheilt war, eine Darſtellung der Geſchäfts⸗ 
lage und führte an, daß unter den außenſtehenden Forderungen ſich etwa 
10,000 Mark Dubioſe befinden. Infolge deſſen wurden von dem Gewinn 
2000 M. auf dubioſe Forderungen geſchrieben, und die Vertheilung einer 
Dividende von 5 pCt. beſchloſſen. Ueber die Abänderung der Statuten, 
betreffend die Annahme von Spareinlagen, konnte wegen Fehlens eines 
Drittels ſämmtlicher Mitglieder keine Verbandlung geführt werden. — Die 
Vorlagen für die beutige, vom Vorſitzenden, Sanitätsrath Dr. Freund, 
geleitete Stadtverordnetenſitzung betrafen Niederſchlagungen von nicht ein⸗ 
ziebbaren Reiten aus den Jahren 1877/78 und 1879/80, ſowie Etatsüber⸗ 
ſchreitungen im laufenden Etatsjahre, Zuſchlagsertbeilungen von Liefe⸗ 
rungen des ſtädtiſchen Bedarfs an Kohlen, Oel ꝛc., Verpachtungen ꝛc., die 

rößtentheils den Vorſchlägen des Magiſtrats entſprechend erledigt wurden. 
zei dem Geſuch der Direclion der Kalſer⸗Wilhelms⸗Spende, die ſtädtiſchen 
Kaſſen als Zahlſtellen für die Rentenverſicherung benutzen zu dürfen erhob 
ſich eine ſebr lebhafte Debatte, da entgegen dem Beſchluſſe des Magiſtrats, 
der dieſes Geſuch, in welchem er eine weitere Belaſtung der Commune er⸗ 
blickte, zurückweiſen wollte, die mit der Vorprüfung betraut geweſene Commiſſion 
das Geſuch befürwortete. Der kgl. Bergrath Jüngſt legte in längerer Rede 
die moraliſche und materielle Seite der Kaiſer⸗Wilbelms⸗Spende dar, theilte 
mit, daß er gleichfalls auf der königl. Eiſengießerei eine Zahlſtelle einrich: 
ten wollte und bat um Berückſichtigurg des Geſuches. Da ſchließlich bei 
der Abſtimmung ſich gleich viel Stimmen für die Benutzung der ſtädtiſchen 
Kaſſen⸗Zahlſtelle, ſowie für dieſe Benutzung nur auf die Dauer eines Jahres 
erklärten, jo lag nach der Städteordnung die Entſcheidung beim Vorſißenden 
der Verſammlung, der dahin entſchied, daß die ſtädtiſchen Kaſſen als Zabl⸗ 
ſtellen für die Rentenverſicherung benutzt werden ſollten. Die Verſamm⸗ 
lung wählte ſchließlich eine Commiſſion zur Prüfung des Etats pro 1880,81 
und zwar die Herren David, Dreſcher, Goretzki, Lubowski, Dr, 
Mosler, Schleſinger und Perls. 


i Antonienhütte, 26. Febr. [Aſchenbornſchacht. — Wobltbatig⸗ 
keit.] Der hiefige Aſchenbornſchacht, deſſen Abtäufung im Jahre 1875 be: 
gonnen bat, wird ſicherem Vernehmen nach binnen ſpäteſtens 6 Wochen 
mit der Kohlenförderung beginnen. Allerdings ſollte dieſer neue Schacht, 
zum Tiefbau der Gottesſegengrube gehörig, ſchon mit dem Anfang des 
neuen Jahres ſeine Thätigkeit beginnen. Dies wurde jedoch verhindert in 
Folge einiger Mängel, welche ſich anfangs an der Waſſerhaltungsmaſchine 
mit doppellwirkendem Druckſatz zeigten. Nachdem mittlerweile dieſe Mängel 
behoben find, arbeitet die neu conſtruirte Waſſerbaltungsmaſchine mit voller 
Kraft; dieſelbe holt das Waſſer aus einer Tiefe von beinabe 200 Metern. 
— Auf Anregung des Herrn Amtsvorſtebers Rendſchmidt iſt vom vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein eine bedeutende Quantität verſchiedener Stoffe ds 
Bekleidung armer Kinder vor einiger Zeit hierder geſandt worden. Im 
Laufe dieſer Tage iſt nun eine Anzahl armer Kinder der dem bieſigen 
Amtsbezirke unterſtellten Dörfer Kochlowitz, Halemba, Neudorf, Radoſchau 
und Bykowina bekleidet worden. Am biefigen Orte werden beute 27 Mäd⸗ 
chen und 10 Knaben mit Kleidungsſtücken verſehen; außerdem erhalten noch 
30 Kinder je ein Hemd. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. i 

k. Nawitſch, 26. Februar. [Bildungs verein.] Der Bildungsverein 
bielt am Sonntag feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Der Bor: 
ſitzende, Oberlehrer Dr. Bever, warf einen Rückblick auf die Thätigkeit des 
Vereins im abgelaufenen Vereinsjahre. Darnach ſind vier Vorträge ge⸗ 
halten worden. Der Verein ſuchte feine Aufgabe auch dadurch zu erfüllen, daß 
er die Kunſtabtheilung des Vollsmuſeums aufſtellte. Leider iſt der Beſuch 
kein beſonders zahlreicher geweſen. Oſtern wurden 100 Stück Schulatlanten 
an die Schüler biefiger Anſtalten vertheilt. Auf Anregung des Vereines 
ſind ſeit Weihnachten v. J. ſechs Vorträge gehalten worden. Nach Abzug 
der Koſten ſind dabei ca. 100 M. vereinnahmt worden; die Hälfte davon 
ift für die nothleidenden Oberſchleſier beſtimmt. Der Verein zäblt 63 Mit⸗ 
glieder. Seine Einnahme betrug im abgelaufenen Jahre 355 M. 50 5 
Die Ausgaben dagegen 279 M. 74 Pf., ſo daß der Kaſſe noch 55 M. 76 Pf. 
verbleihen. Bei der Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes wurden die 
alten Mitglieder wiedergewählt. Die Verſammlung beſchloß, auch nächſte 
Oſtern wieder 100 Atlanten an Schulkinder zu vertheilen. Von der Grün⸗ 
dung einer Volksbibliothek will man vorläufig abſeben, dagegen ſoll die 
vom Vereine vor ca. zwei Jabren errichtete Bibliothek der Fortbildungs⸗ 
ſchule bedeutend erweitert werden, da die Schüler genannter Anſtalt eifrig 
das Dargebotene benutzen. e 


Der Kaſſenbericht ]! 
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4. Breslau, 27. Februar. [Bon der Börſe.] Die Börfe eröffnete 
in ziemlich feſter Haltung zu herabgeſetzten Courſen. Später ſchwächte ſich 
die Stimmung auf niedrigere Berliner Notirungen ab. Ruſſiſche Werthe 
ſchwach. Creditactien ſchwankten zwiſchen 534,50 und 537 und ſchloſſen zu 
536. Babnen ziemlich behauptet. Von Montanwerthen waren Laurahütte 
recht feſt. Ruſſiſche Valuta abermals niedriger. 


H. [ Regulirungscourſe pro Februar.] Amtliche Feſtſtellung. Frei⸗ 
burger 105, 1 184, Poſen⸗Creutzburger Stamm⸗Actien 19, dito 
Stamm⸗Prioritäten 74, 8 143, do. Stamm⸗Priori⸗ 
täten 142, Galizier 113, Lombarden 152, Franzoſen 474, Rumaänier 50, 
Oeſterr. Goldrente 73, do. Silberrente 62, do. Papierrente 61, do. 1860er 
Looſe 125, Ungar. Goldrente 87, Polniſche Liquid.⸗Pfandbriefe 57, Ruſſiſche 
1877er Anleihe 88, Orient⸗Anleihe 1 60, do. II 60, do. III 60, Breslauer 
Discontobank 98, do. Wechslerbank 102, Deutſche Reichsbank 158, Schleſ. 
Bankverein 111, Schleſ. Bodencreditactienbank 113, Oeſterr. Creditactien 535, 
Breslauer Wagenbau (Linke) 80, Donnersmarckhütte 72, Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarf⸗Actien 75, Schleſiſche Immobilien 84, do. Leinen⸗Induſtrie 
Kramſta 98, Laurahütte 134, Verein. Oelfabriken 79, öſterr. Banknoten 172, 
ruſſiſche Banknoten 215, Poln. 5proc. Pfandbriefe 66. 


Breslau, 27. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht! 
Rleeſaat, rothe matt, ordinär 24—30 Mark, mittel 32—36 Mark, fein 
40—44 Mark, bochfein 43—51 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße bedauptet, ordinär 35—45 Mark, mittel 48 —52 Mark, fein 55—65 Mark, 
bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gunssſcheine —, pr. Februar 174 Mark Br., Jebruar⸗März 174 Mark Br., 
März⸗April —, April⸗Mai 176 Mark bezahlt Mai⸗Juni 177,50 Mark Gd. 
u. Br., Juni⸗Juli 178,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 174,50 Mark Gd. u. Br. 


Weizen (pr. 1000 De 5 get. — — Eir., per lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Gtr., ser lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., ver lauf. Monat 149 Mark Gd., 
April⸗Mai 151 Mark Br., Mai⸗Juni 154 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) ger: Atz., pr. lauf. Monat 235 Mark Br., 
232 Mark Gd., April⸗Mai 250 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilgr.) unverändert, gek. — — Ftr., loco 55,50 Mark 
Br., vro Februar 53,50 Mart Br., Februar⸗März 53,50 Mark Br., Marz⸗ 
April —, April⸗Mai 53,50 Mark Br., Mai⸗Juni 54 Mark Br., Juni⸗Juli 
54,50 Mark Br., September⸗October 56,75 Mark Br., 56,50 Mart Go., 
October⸗Rovember 57,25 Mark Br., November⸗December 57,75 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 * Tara) loco 29,50 Mark Br., per 


Februar 29,50 Mark Br. . 

Spiritus (vr. 100 Liter 8 100 F)] unverändert, ge — — 8 
Februar 59,20 Mark Gd., Februar⸗Marz 59,20 Mark Gd. April⸗Mai 
59,80 Marl bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 60,50 Mark Br., Juni⸗Juli 61,10 bis 
30 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 62,30 Mark bezahlt, Auguſt 62,50 Mark 
bezahlt, Auguſt⸗Sevtember 62,30 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. b Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kundigungspreiſe für den 28. Februar. 
Roggen 174, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer, 149, 00, 
Raps 235, —, Rüböl 53, 50, Petroleum 29. 50, Spiritus 59, 20. 


Breslau, 27 Februar. Prerſe der Serealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputstion pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
höͤchſter niedrigſt. dͤchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt, 
Se l e WANN MAR 
Weizen, weißer... 22 10 21 70 21 00 20 40 20 19 30 
Weizen, gelben 21 50 21 30 2180 20 40 20 00 19 20 
Roggen 17 40 17 20 70 16 8 16 60 16 40 
o 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hafer e. 15 20 15 60 14 80 14 60 14 40 14 20 
Brbfeh SFr. 19 50 18 80 17 70 1720 16 50 15 70 
Notirungen der von der Handeldka r emnannten Commiſſion 


zur Feſtſtellu⸗g der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


* 


eine mittle ord. Waare. 
Wa 5 75 21 25 7. 25 
Winter⸗Ruübſen 21 50 20 25 18 25 
Sommer⸗Rübſen. 21 25 19 25 16 25 
Dotier .. +: - 10 50 19 — 16 Er 
Schlaglein 2⁵ 50 23 50 20 — 
Hanſſa ert 16 50 15 50 


0 14 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brute = 75 Kilogr.) 
beſte 3,00—3,50— 4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, 
ger Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50 —1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bis 
1,50 Mt., pr. 2 Liter 10-045 Mark. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. g 
Oppeln, 27. Febr., 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand 4,02 Meter. — Eisver⸗ 
ſetzung bei Zelasno. 
Brieg, 27. Febr., 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,52 Meter, 
am Unterpegel 3,56 Meter. 
Steinau a. O., 27. Febr., 9 Uhr Vorm. Eisſtand bei 3,14 Meter. 


Ratibor, 26. Febr. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: ſchön. 
Die Stimmung am heutigen Getreidemarkt war ſehr feit, da bei mäßiger 
Zufuhr die Kaufluſt eine große war. Sämmtliche Getreidearten erzielten 
böhere Preiſe, beſonders gut war die Meinung für Roggen und Hafer, 
jedoch waren dieſe Sorten ſehr ſchwach zugeführt. Es iſt zu notiren: 
Weizen 21,40—22,00 Mark, Roggen 17,40— 18,20 Mark, Gerſte 15,50 — 16,30 
Mart, Safer 14,00-15,20 AM. pr. 100 Ab | 


21 Breslau, 27. Febr. [Schleſiſcher Bankverein.] In der beu 
tigen Sitzung des Verwaltungsrathes legten die Geſchäftsinhaber den Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß für das Jahr 1879 vor. Das Gewinn⸗ und Verluftconto 
ergiebt einen Geſammtgewinn von 1,624,759 M. und geſtattet ſomit neben 
reichlicher Dotirung des Reſervefonds die Auszahlung einer Dividende von 
6 Procent. 


§ Breslau, 29. Febr. [Schienen⸗Submiſſion.] Die Lieferung 
von 1) 1,071,360 Klgr. Stahlſchienen, 2) 1,123,200 Klgr. eiſerne Lange 
ſchwellen, 3) 137,600 Klgr. dergl. Querſchwellen, 4) 68,370 Klgr. Wink 
laſchen für die Hinterpommerſche Eiſenbahn war öffentlich ausgeſchriehen 
worden. Es offerirten pro 100 ap: J. Ravené Söhne u. Co. in Berlin 
ad 1 engliſche Schienen für 265 M. incl. Zoll frei Stargard; Aachener 
Hütten, Actienverein zu Rothe Erde ad 3 von Schweißeiſen zu 190 im 
November und December lieferbar; Eiſen⸗ und Stahlwerk „Höſch“ in Dort⸗ 
mund ad 1 zu 250 M., Anfang U b lieferbar, frei Dortmund; Union, 
e in Dortmund, ad 1 zu 260 M. frei Dortmund, ad 2 zu 
202,65 M., ad 3 zu 232,65 M., ad 4 zu 236,55 M. frei Stargard: Hörder 
Bergwerk⸗ und Hütten⸗Verein ad 1 zu 257 M., lieferbar im September; 
die Rheiniſchen Stahlwerke, Actiengeſellſchaft in Ruhrort, ad 1 zu 256 M., 
lieferbar im October, frei Rubrort; Guteboffnungsbütte, Actiengeſellſchaft 
in Oberbaufen, ad 1 zu 256 M., im October lieferbar, ad 2 zu 185 M., 
ad 3 hr 205 M., ad 4 zu 225 M. frei Oberhauſen; Burbacher Hütte ad 2 
u 170,90 M., ad 3 zu 190,90 M., lieferbar im 1. Quartal 1881, frei 
Burbach; de Wendel in Hayanche ad 2 zu 190 M. frei Styringen, lieferbar 


Anfang 1881. 

n- Poſen, 26. Februar. [Original⸗Wollbericht.] Der fort⸗ 
dauernde, ſehr günſtige Verlauf der Londoner Woll⸗Auction und die Leb⸗ 
baftigkeit, welche von der Frankfurter Meſſe in fertigen Wollfabrikaten ge⸗ 
meldet wird, bat auf die Situation des bieſigen Wollgeſchäfts momentan 
noch keine Rückwirkung gehabt, was auch ganz natürlich iſt, da die größe⸗ 
ren Fabrikanten und Großhändler ſich noch auf der Meſſe befinden. Wir 
bören, daß ſich bereits viele Fabrikanten apiſirt haben und iſt es alsdann 
auch ohne Zweifel, daß ſich ein lebhaftes Geſchäft entwickeln wird. Die 
Stimmung bat ſich jetzt merklich befeſtigt und dürfte dieſelbe ſich noch mehr 
Babn brechen, indem viele der ſtändigen biefigen Marktbeſucher ihren Be⸗ 
darf nur ſehr ſchwach gedeckt haben und bei dem vorzüglichen Aſſortiment, 
welches unſer Platz aufweiſt, ſich vortrefflich completiren lönnen. Verkauft 
wurden in letzter Zeit nur vereinzelte Partien von Tuch⸗ und Stoffwollen 
von 56- 58 Thlr., reſp. 51—55 Thlr., wofür auswärtige Fabrikanten Ab⸗ 


1 e N E FA FETTE 2 D 7 N > "BE 
nehmer waren. Eine kleine Poſt Ruſticalwolle brachte von einem inlän⸗ 
e Nen Händler 47% Thlr. 85 find Abſchlüſſe nicht zu Rn ennt⸗ 


niß gelangt. In der Provinz zeigt ſich elwas mehr Leben und nach den 
uns vorliegenden Mittheilungen wurde Mehreres von Herzogthümer⸗Wollen 
zu etwas höheren Preiſen an Breslauer Großhändler verkauft. Von Con⸗ 
an iſt nicht zu berichten. Friſche Zufuhren fehlten in letzter Zeit 
aft gänzlich. 


Cz. 8. Frankfurt a. O. [Meſſe.] Leder wurden hoch im Preiſe 
gut die provinzielle Kundſchaft zeigte ſich ſo viel als möglich reſerpirt, 
Groſſiſten konnten daher das vorhandene Lager nicht mit Nutzen realifiren 
oder ſich daſſelbe durch günſtige Zukäufe billiger machen. Da das Roh⸗ 
product einen ſehr hohen Werthſtand einnimmt, ſo müſſen die Gerber, um 
nicht mit Verluſt zu arbeiten, auf Bewilligung ihrer Forderungen dringen, 
ein Vorgehen, das, wie bereits erwähnt, den Meßverkehr unliebſam geſtal⸗ 
tete. — Tuche und Stoffe dürften recht günſtige Meinungkerfahren. Die 
Zufuhr war eine mäßige, in manchen Artikeln ſogar eine geringe. Es 
berrſchte ziemlich rege Kaufluſt und wurde durch dieſe dem früheren ſteten 
Weichen der Preiſe nicht nur Halt geboten, ſondern es bildete ſich ſogar 
gegen die der Meſſe voraufgegangenen ungünſtigen Abſchlüſſe ein Auſſchlag 
von 1 bis 2 Sgr. binaus. Daß die Meſſe fo ſchwach befahren war, batte 
in der vermehrten Thätigkeit der Groſſiſten vor denſelben in den Fabrik⸗ 
ſtädten feinen, Grund. — Seiden⸗ und Manufacturwaaren, nament⸗ 
lich erſtere hatten ſtillen und wenig erfreulichen Verkehr. — Wir geben dieſe 
loſen Details zur ungegefähren Orientirung und werden in einem zweiten 
Bericht auf den Verlauf der Meſſe noch näher zurückkommen. 


W. I[Kartoffel⸗ Export.] Auf den beiden Bahnböfen der Breslau: 
Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn in Stettin find im Jahre 1879 Kartoffel: 
Transporte im Gewichte von 24,219,750 Klgr. eingegangen. Von dieſem 
Quantum kann die Hälfte als für den Export beſtimmt betrachtet werden. 


Berlin, 26. Februar. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baagreinſchuſſes. 


& | F 
8 E 8 
Name der Geſellſchaft. E E Abbgints 8 Cours. 
88 — 
Aachen⸗Mänchener Feuer⸗Verſ. G. 70 | — 1000 1 0x 8100 ©. 
Hadene Rückverſich.⸗ Ge. 45 | — 400 „ | „ 1970 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G.] 25 | — 500 „ | „ 830 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt . 21 — | 1000 „ | „ | 22350 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ. .. | 20 10 1000 „ „760 bz. G. 
Berl. Lebens⸗Verſich⸗Geſſ . 26 — 1000, | „ 3000 G. 
Berlin⸗Kölner SING . 7% — 1000 „ „ 840 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | — | 1000 „ „ | 7000 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln] 16 — 1000 „ | „ 1950 G. 
Heu Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin] 6 — 1000 „ | „ | 930 G. 
Deutſcher Lord. 6% — 1000 „ „ 750 B. 
Deulſcher Phö nir 36% — 1000 500 Fl „ | 1817 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. . 16% | — | 1000 Ip „540 B. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 — ] 1000 „ 10% 1525 ©. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 16 = | 1000 „ [„ | 1440 G. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 35 — 1000 „ 20% — — 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 8 — | 1000, | „ | 1000 B. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin |13% | — 500 „ [„ 750 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 10 — | 1000 „ | „ | 1450 B. 
Salach 8 . Geſ . 13 — 500 „ „435 G. 
Köͤlniſche ee e. e 10 — 500 „ „ 505 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .... 100 — | 1000 „ 20 9300G. ex D 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. | 6% — 100 „ voll B. 
agdeburger 1 40 30 1000 „ 120%] — — 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 20 | 20 500 „ | „ 340 G 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 10 | — 500 „ | „ 320 B 
a Rückverſich.⸗Geſ... 11 | 11 100 „ voll 560 G 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 2 m 50 | — 500 „ 110%| 975 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 16 — | I „ 20% 1225 © 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge. 44 — We | 268 ©. 
reuß. . 115 — 500 „ „ 1350 bz. G 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 10 — 500 „ „430 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 | — „ 25% 790 bz. G 
Propidentig, P-. zu Franli. a. M 23% — 1000 fl. 10% 800 © 
Wein Weil er Lloyd 22 — | 1000 M | „ 935 G 
Rbeiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 18 — 500 „ | „ 325 G. 
Sächſiſche Rüaverſich.⸗Geſ.. 50 — 500 „ 3 400 G. 
Schleſiſche Jeuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 21 — 500 „ 20 1050 G 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt 13% — | 1000 „ „ 1400 B 
Transatlant. Guüter⸗Verſ.⸗Geſ. .. 20 — 1500 M. „ 710 6 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
‚Gef. in Weiſar 16%| — 500 M [„ 470 B 
Victoria pe Allgem. Verſ.⸗ | ! 
Actien⸗Beſl. . 20% e DON 1960 G 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank | 101 — | 1000 „ „ 1050 G 
Wien, 27. Feb W 9 — 
en, 27. Februar. ochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 23 Feber) erreichiſch nana 
rr 309,439,470 Fl., Abn. 3,746,650 Fl. 
RT 169,286,956 = Bun. 214,586 = 
n all zahlbare Wechſel 20,415, s Bun. ‚166 ⸗ 
5 Met hlb Wechſel 20,415,973 12,166 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,522,708 = Bun. 632,380 = 
t 101,477,261 » Abn. 4,930,784 
Lombarden 12 22 22,188,400 = Abn. 16,700 + 
Eingelöfte und börſenmäßig angelaufte 
Mandbrieſe N 4,299,262 = Abn. 19,566 = 
Gito⸗Ein lage e 474,039 : 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 26. Febr. [Vorſchußverein zu Breslau (eingetra: 
gene Genoſſenſchaft).] Die heute Abend bei Paul Scholtz, Margarethen⸗ 
straße 17, abgehaltene, ſehr zahlreich beſuchte ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung wurde von dem Vorſitzenden dez Verwaltungsrathes, Expeditions⸗ 
Vorſteher Meltzer, eröffnet und geleitet. Derſelbe machte zunächſt ber: 
Deren Mittheilungen. Die Mitglieder des Verwaltungsrathes, Ritterguts⸗ 

eſitzer Delsner und Kaufmann M. Vogt, find, erſterer weil er alljährlich 
längere Zeit von Breslau abweſend iſt, letzterer wegen Überhäufter Berufs: 
geſchafte aus dem Verwaltungsrathe ausgeſchieden. An ihre Stelle ſind 
ei nktaxator Treuenfels und Kaufmann G. Em ler gewählt worden, 
deren Wabl durch die heutige Generalverſammlung zu beftätigen iſt. Dies 
geſchieht. An Stelle des im vorigen Jahre cooptirten, inzwiſchen wieder 
ausgeſchiedenen Kaufmann Eckhardt wird demnächſt eine Neuwahl ſtatt⸗ 
finden. Der innerhalb der Vereins vorſtände und der Generalverſammlung 
des Vereins ſelbſt bereits mebrfach ventilirten Frage wegen Erwerbung 
eines eigenen Grundſtücks find Vorſtand und Verwaltungsrath neuerdings 
inſofern wiederum näher getreten, als ſie beſchloſſen haben, mit dem Ma: 
giſtrat wegen des Grundſtücks Kirchſtraße Nr. 18/19 in Kaufsverhandlungen 
zu treten. Sobald dieſe Verhandlungen einen vorläufigen Abſchluß erlangt 
haben werden, ſoll eine außerordentliche Generalverſammlung behufs defini⸗ 
tiber Beſchlußfaſſung über den Ankauf ſtattfinden. Herr Groſche erklärt 
ſich ſchon beute gegen den Ankauf. Der Vorſitzende macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Angelegenheit heut nicht zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
auf der Tagesordnung ſtebe. Herr Huhn erſucht die anweſenden Mit: 
glieder, ſeinerzeit recht zahlreich in der betreffenden außerordentlichen General⸗ 
berjammlung erſcheinen zu wollen. Gemäß der SS 26 und 60 des Statuts 
berichtet der Vorſitzende im Weiteren Namens des Verwaltungsrathes über 


die erfolgten Repiſionen. Der Verwaltungsrath zunächſt hat im letzten l 


Halbjahre ſeine Aufmerkſamkeit ganz beſonders den vom Verein gegebenen 

rediten zugewendet und in einigen Samen ſich eingehend mit der Pril⸗ 
berg der Sicherbeit aller pewährten igcont⸗ und Conto⸗Corrent⸗Credite 
beſchaäftigt; es wurde in einzelnen Fällen verſtärkte Sicherheit gefordert, 
in andern der Credit beſchränkt oder ganz entzogen. Die Central⸗ 
Commiſſion hat 15 5 abgehalten. Dieſe Sitzungen was Mae 
lich außerorventliche und fanden auf beſondere Einladung des Borlipen: 
den ſtatt. Das Reſultat der erfolgten Reviſignen war durchweg ein 
günſtiges; dieſelben ergaben, daß alles in beſter Ordnung iſt, etwaige er⸗ 
forderlich gewordene Monita waren von ganz untergeordneter Bedeutung. 
Die nach § 60 vorgeſchriebene Jahresreviſton hat am 29. und 30. December 


* 


vorigen Nba 7 der Bilanz und des 12 5 e 
bi die Central⸗Commiſſion und den Verwaltungsrat en ss. ruar, 
lei 

riſchling verlieſt die Bang de Protokolle, zu denen Niemand das 
Wort ergreift. Von der Verleſung des gedruckt vorllegenden Verwaltungs⸗ 
berichtes, aus dem wir das Weſentlichſte bereits mitgetheilt haben, wird Ab⸗ 
ſtand genommen. 
u. A. betheiligten und in welcher ſeitens der Herren Directoren Riemann 
gegeben wird. Bezüglich der Gewinnvertbeilung, über die wir ebenfalls be⸗ 
reits berichtet haben, beſchließt die Generalverfammlung die Dividende auf 
6 pCt. feſtzuſtellen. Die übrigen Punkte der Gewinnvertheilung werden 
nach den Vorſchlägen der Vereinsvorſtände unverändert genehmigt. Dem⸗ 
nächſt wird die Decharge des Vorſtandes ausgeſprochen. Mit dem Antrage 
des Verwaltungsrathes und des Vorſtandes, den Maximalzinsfuß wie bis⸗ 
ber auf 6% rein. 8% pCt. feſtzuſetzen, erklärte fi die Generalperſammlung 
ebenfalls einverſtanden. Die Wahl von Delegirten zum allgemeinen Vereins⸗ 
tage wird dem Verwaltungsrathe und dem Vorſtande überlaſſen. Schließ⸗ 


von 8 Verwaltungsrathsmitgliedern bekannt gemacht. Es waren 393 Stim⸗ 


men abgegeben worden. Die bisberigen Mitglieder wurden wiedergewäblt, 


und zwar Drechslermeiſter Herthe mit 377, Züchnermeiſter Anders mit 
368, Kaufmann Kringel mit 364, Maurermeiſter Kolbe mit 361, Schneider⸗ 


P. Schneider mit 331 und Kaufmann Adolf Kohn mit 263 Stimmen. 
Nachdem der Vorſitzende ſodann noch mitgetheilt batte, daß die Auszahlung 
der Dividende von Montag, den 1. März, ab im Sitzungsſaale des 


gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Organiſation der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung. 


§ 1. Einleitung. Die nachſtehenden Beſtimmungen finden auf alle 
vom Staate verwalteten Eiſenbahnen Anwendung ſoweit nicht durch geſetz⸗ 
liche Vorſchriften oder durch beſtehende Geſellſchaftsſtatuten und Betriebs⸗ 
überlaſſungsverträge Abweichungen bedingt werden. Bezüglich 
Staate für eigene oder fremde Rechnung verwalteten Privateiſenbahnen 
bleibt es außerdem dem Reſſortminiſter vorbehalten, Abweichungen von den 
in den Abſchnitten I. und II. enthaltenen Beſtimmungen dem Bedürfniß 
entſprechend zu geſtatten. 
J. Allgemeine Verwaltung. 5 
$ 2. Eiſenbahnverwaltungsbehörden. Die Verwaltung der im Bau 
oder im Betriebe befindlichen Staatsbahnen und vom Staate verwalteten 
Privatbahnen erfolgt unter der oberen Leitung des Reſſortminiſters: 1) durch 
die Königlichen Eiſenbabn⸗Directionen, 2) durch die Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebsämter, 3) durch die Königlichen Eiſenbahn⸗Baucommiſſtonen. 
$ 3. Miniſterium. Der Miniſter eniſcheidet über die gegen die Ver⸗ 
fügungen und Beſchlüſſe (§ 9) der Königlichen Eiſenbabndirectionen erbo⸗ 
benen Beſchwerden. Gegen die auf Beſchwerde ergangenen Verfügungen 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Directionen ſtebt den Beamten eine Berufung 


nicht zu. 

§ 4. Vorbehalte des Miniſters. 1) Bezüglich der Bauverwaltung. 
Abgeſehen von der für beſondere Fälle vorgeſchriebenen höheren Genehmi⸗ 
gung bleibt der Beſtimmung des Mimiſters bezüglich der Bauverwaltung 
vorbehalten: a. die Genehmigung der generellen und ſpeciellen Vorarbeiten 
ſowie des Dispoſitionsplans für die Bauausführung; b. die Feſtſtellung 
derjenigen Specialbauprojecte und Anſchläge, welche bei Genehmigung der 
ſpeciellen Vorarbeiten der höheren Reviſton und endgiltigen Beftätigung vor⸗ 
behalten find; c. die Eröffnung des Betriebes auf fertig geſtellten Bahn⸗ 


I ſtrecken, welche zur Beförderung von Perſonen oder Gütern im öffentlichen 


Verkehr beſtimmt find; d. die Genehmigung der Normalſätze für die Beſol⸗ 
dung der beim Bau beſchäftigten Beamten, ſowie die Gewährung von Re⸗ 
munerationen und über 300 M. betragenden Unterſtützungen aus den in 
den Bauanſchlägen hierfür vorgeſehenen Fonds; e. bezüglich der Beſchaffung 
von Oberbaumaterialien und Betriebsmitteln, die Ermächtigung zum Ab: 
ſchluß freihändiger Lieferungsverträge, deren Gegenſtand den Werih von 
50,00 M. übersteigt, ſowie zur Zuſchlagsertheilung in öffentlichen Sub: 
miſſionen bei Objecten — jedes Loos für ſich gerechnet — von mehr als 
150,000 Mark. 

§ 5. 2) Bezüglich der Betriebsverwaltung. In gleicher Weiſe bleibt 
dem Miniſter bezüglich der Betriebsverwallung vorbehalten: a. die Geneb⸗ 
migung zur Einſtellung des Betriebes und zur Aenderung des Betriebes 
durch Einführung oder Aufhebung der Bahnordnung für deutſche Eiſen⸗ 
bahnen untergeordneter Bedeutung; b. die Feſtſtellung und Abänderung des 
Fahrplans der zur Perſonen⸗ reſp. Poſtbeförderung beſtimmten Züge bei 
Beginn der Winter⸗ und Sommerperiode, ſowie die Genehmigung der in 
der Zwiſchenzeit beabſichtigten Aenderungen, wenn dadurch die Zahl und 
Gattung der Züge berührt wird oder wenn eine Einigung der betheiligten 
Bahnverwaltungen und Poſtbehörden nicht erzielt worden iſt; e. die Feſt⸗ 
ſtellung und Aenderung der Local⸗ und Verbandstarife, ſoweit die Beſtim⸗ 
mung über dieſelben nicht den Directionen überlaſſen wird; d. die Geneh⸗ 
migung der Projecte und Anſchläge für bauliche und ſonſtige Anlagen, 
welche bei Aufſtellung des Betriebsetats nicht berückſichtigt oder bei Ueber: 
weiſung des genehmigten Etats der höheren Reviſton und endgiltigen Feſt⸗ 
ſtellung vorbehalten find; e. Aenderungen in der höberen Orts vorgeſchrie⸗ 
benen, und wichtigere Aenderungen in der bisber auf den Stagtseiſenbahnen 
gebräuchlichen Conſtruction der Betriebsmittel und der mechaniſchen Betriebs⸗ 
einrichtungen; k. die Ermächtigung zum Abſchluß freihändiger Lieferungs⸗ 
und Arbeite vertrage, deren Gegenſtand den Werth von 50,000 M. über: 
ſteigt, ſowie zur Zuſchlagsertheilung in offentlichen Submiſſionen bei Ob: 
jecten — jedes Loos für ſich gerechnet — von mehr als 150,000 M.; g. die 
Aenderung aller vom Miniſter feſtgeſtellten Inſtructionen und Reglemenks, 
die Feſtſtellung der Dienſtinſtructionen für diejenigen Beamten, deren An⸗ 
ſtellung dem Miniſter vorbehalten iſt, und die Abweichung von den vom 
Miniſter für beſtimmte Dienſtinſtructionen ſeſtgeſtellten Grundzügen. 

8 ) Bezüglich der Perſonalien. Bezüglich der Perſonalien der 
Eiſenbahnverwaltung bleibt dem Miniſter vorbehalten: a. die Ernennung, 
Anſtellung und Verſezung der Vorſitzenden und der Mitglieder der König⸗ 
lichen Eiſenbahndirecnonen und der Vorſtände und ſtändigen Hilfsarbeiter 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamter und Eiſenbahn⸗Baucommiſſionen, 
ſowie der Eiſenbabn⸗Bau⸗Inſpectoren, der Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpectoren, 
der Eiſenbahn⸗Güter⸗Jnſpectoren, der Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Inſpectoren, 
der Eiſenbahn⸗Baumeiſter, der Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter, der Eiſenbahn⸗ 
Hauptkaſſen⸗Rendanten; — b. die Aenderungen in den Beſoldungsverhält⸗ 
niſſen ſämmtlicher vorbezeichneten Beamten; — e. die Verſetzung von 
Beamten aus dem Bezirk einer Königlichen Direction in den Bezirk einer an⸗ 
deren, ſoweit dieſelbe nicht unter beſonderen Vorausſetzungen den Directio⸗ 
nen oder deren Vorſitzenden überlaſſen iſt oder überlaſſen wird; — 4. die 
Gewährung von über 300 Mk. betragenden Remunerationen und Unter⸗ 
füt zungen aus Betriebsfonds. h 2 

$ J. Reſſortverhaltniſſe. Die Königlichen Eiſenbahndirectionen find 
dem Miniſter unmittelbar unterſtellt. Firma, Sitz und Geſchäftsbezirk der⸗ 
ſelben werden durch landesherrlichen Erlaß feſtgeſtellt. — Die Königlichen 


Eiſenbahn⸗Betriebsämter und die Königlichen Eiſenbahn⸗Baucommiſſionen, 150 


ſoweit nicht bei deren Einrichtung eine abweichende Beſtimmung getroffen 
üt, find derjenigen Königlichen Direction unterſtellt, deren Geſchäftsbezirk 
die ihrer Verwaltung Üderwieſenen, im Bau oder Betriebe befindlichen 
Bahnſtrecken anhören. Firma und Sitz derſelben werden durch landesberr⸗ 
lichen Erlaß feſtgeſtellt. EN 

$ 8. Die Königlichen Eiſenbahndirectionen. Geſchäftskreis der 
Direetionen im Allgemeinen. Den Königlichen Eiſenbahndirectionen ob: 
liegt die obere Leitung der Verwaltung aller zu ihrem Bezirk gehörigen, im 
Bau oder im Betriebe befindlichen Bahnſtrecken. Sie beſtehen aus einem 
Präſidenten als Vorſitzenden und der erforderlichen Anzahl von Mitgliedern. 
Die Königlichen Directionen entſcheiden über die gegen die Verfügungen 
und Anordnungen der Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsämter und Eiſenbahn⸗ 
Baucommiſſionen een Beſchwerden. Sie vertreten in allen ihrer 
unmittelbaren geſchäftlichen Erledigung (SS 12—14) vorbehaltenen Ange: 
egenbeiten innerhalb ihres Geſchäftsbezirks die Verwaltung, ſo daß fie durch 


Rechte erwerben und Verpflichtungen übernehmen. 

8, 9. Geſchäftserledigung durch das Collegium der Direction. Die 
Mitglieder der Direction bilden für die Erledigung der nachſtehenden zu ihrem 
Geſchäftskreiſe gehörenden Angelegenheiten ein Collegium, deſſen Beſchlüſſe nach 
abſoluter Stimmenmehrheit mit der Maßgabe gefaßt werden, daß bei gleicher 
Stimmenzahl die Stimme des Präſidenten den Ausſchlag giebt: Für die 
von den Beamten der Verwaltung gegen die Verfügungen der Eiſenbahn⸗ 
Betriebgämter, der Eiſenbahn⸗Baucommiſſionen oder der Eiſenbahndirectionen 
erhobenen Beſchwerden, jofern dieſelben die unfreiwillige Emlaſſung nicht 
definitiv angeſtellter Beamten oder eine die Hälfte des monatlichen Gehalts: 


chzeitig mit einer Reviſion der Kaſſe ſtaftgefunden. Herr Kaufmann 


An den Bericht knüpft ſich eine längere Discuſſion, an 
der ſich die Herren Huhn, Groſche, Gerſtenberger, Heidrich, Gläſer 


und Klinkert in Bezug auf verſchiedene Punkte Auskunft und Aufklärung 


lich wurde das Reſultat der während der Sitzung vollzogenen Neuwahl 


meiſter Kaſperke mit 351, Schneidermeiſter Stade mit 355, Buchhalter 


ereins 
vom 8. März ab an der Hauptkaſſe erfolgt, wurde die Generalverfammlung 


der vom |befi 


tirenden Züge, ſowie die Entſcheidung über die 
und Güterverkehr, ſofern a. über die Auslegung und Anwendung der oe 


Entſchädigungsanſprüche nicht lediglich die eigene Bahn, ſondern zuglei j 
fremde Babnverwaltungen betreffen — nach 


ö ri N Schadensanſpruch erhoben wird und die v 
ihre Rechtshandlungen, Verträge, Proceſſe, Vergleiche ꝛc. für die Verwaltung | f i ) j 

8 einer jährlichen Rente don 300 Mark überfteigt; — 4) die Dispoſitio 
den 
Wagen den Eiſenbahn⸗VBetriedsämtern für den Localdienſt ihrer Strecke 1 
eigenen Dispoſition überwieſen werden; — 5) die Central⸗Betriebs 
Central⸗Werkſtatts⸗Materialienverwaltung, ſowie die Verwaltung der 
und Hauptwerkſtätten; — 6) die Beſcha 
Betriebs⸗ und Werkſtatts materialien (vergl. auch 8 2 
ſchaffung der Betriebsmittel (Locomotiven, Tender und 80 
ſtatigung aller für Rechnung des Betriebsfonds abzuſchließenden freihän . 
Verträge, deren Gegenſtand den Werth von 5000 Mark überſteigt, KOM! 


Beirages Mberftei 
— Ng 
9 10 


In allen anderen, zu dem Geſchäftskreiſe der Königlichen Eiſenbahndiret 
tionen gehörenden Angelegenheiten iſt zunächſt der Präſident und eventuel 
deſſen Vertreter über die Erledigung zu beſtimmen befugt. — Für die Er⸗ 
ledigung der Geſchäfte der Königlichen Eiſenbahn⸗Directionen werden Ah 
theilungen gebildet, deren Geſchäftskreis durch den Miniſter feſtgeſtellt wird. 
— Die Ueberweiſung der Räthe und Hilfsarbeiter der Direction an die 
einzelnen Abtheilungen erfolgt durch den Präsidenten der Direction. Die 
Vertheilung der Geſchäfte unter die Abtheilungen der Direction geſchiebt 
durch den Präſidenten nach Maßgabe der von dem Miniſter feſtzuſtellenden 
Geſchäftsordnung. Die Vertbeilung der Geſchäfte unter die Mitglieder der 
Abtheilung erfolgt durch die Atheilungs⸗Dirigenten, deren Beſtellung dem 
Miniſter vorbebalten bleibt, nach Maßgabe eines von dem Prälidenten zu 
genehmigenden Geſchäftsplanes. — Es bleibt dem Präſidenten der Direction 
überlaſſen, diejenigen nicht zur Zuſtändigkeit des Collegiums gehörenden 
Sachen zu beſtimmen, welche er ſich zur Bearbeitung vorbehalten will. — 
Inſoweit die Erledigung hiernach nicht von dem Präjiventen unmittelbar 
bewirkt wird, unterliegt dieſelbe der Beſtimmung des Dirigenten derjenigen 
Abtheilung der Direction, welcher die Bearbeitung reſſortmäßig von dem 
Erſteren übertragen wird. — Es bleibt den Abtheilungs⸗Dirigenten über⸗ 
laſſen, die der Abtheilung überwieſenen Sachen ſelbſt zu erledigen oder die 
Mitglieder der Abtheilung mit der Erledigung nach Maßgabe des Geſchäfts⸗ 
planes zu beauftragen. Dem Präfiventen obliegt für den geſammten 
Verwaltungsbereich, dem Abtheilungs⸗Dirigenten für das Reſſort der ihm 
unterſtellten Abtheilung die Sorge für die Regelung des Geſchäftsganges, 
Insbeſondere ſind der Präſident und die Abtheilungs⸗Dirigenten ſowoh 
für die ſach⸗ und ordnungsmäßige Vertheilung der Geſchäfte, wie für alle 
diejenigen Verfügungen und Erklärungen der Direction, welche zu ihrer 
e deiannen, nach Form und Inhalt verantwortlich. Im Uebrigen 
obliegt den Mitgliedern der Direction die Verantwortung für die ſachgemäße 
Erledigung der ihnen zur Bearbeitung überwieſenen Geſchäfte. — Für die 
Verbindlichkeit der von der Direction abzugebenden ſchriftlichen Erklärungen 
enügt die Unterſchrift des Präſidenten oder eines Mitgliedes der Direction. 
die Hilfsarbeiter der Direction ſind nur, inſoweit ihnen die Functionen 
eines Mitgliedes von dem Miniſter übertragen worden ſind, zur ſelbſt⸗ 
ae Erledigung der ihnen zur Bearbeitung überwieſenen Geſchafte 
efugt. 


11. Verhältniß der Direction zu den Eiſenbahn⸗Betriebsämtern 
und Eiſenbahn⸗Baucommiſſionen. Die Königlichen Eiſenbahn⸗Betriehs“ 
ämter und die Königlichen Cllegbaba⸗Baucammiſſtones find, ſoweit nicht 
bei ihrer Errichtung eine abweichende Beſtimmung getroffen wird, der König“ 
lichen Eiſenbahn⸗Direction, zu deren Geſchäftsbezirk ſie gehören, inſtanz 
mäßig unterordnet und haben den Bau und Betrieb der von ihnen be 
walteten Strecken nach den Anordnungen der Direction einzurichten. _ 
$ 12. Beſonderer Geſchäftskreis der Ditectionen; 1) bezüglich 
der allgemeinen Verwaltung: Abgeſehen von der in beſonderen Fällen 
vorgeſchriebenen Genehmigung der Direction zu den Anordnungen der 
Eiſenbahn⸗Betriebsämter und Eiſenbahn⸗Baucommiſſionen bleibt den König“ 
lichen Directionen zur unmittelbaren geſchäftlichen Erledigung vorbehalten! 
I) die generelle und gleichmäßige Regelung des Dienſtes innerhalb des 
ganzen Bezirks der Direction und für alle Zweige der Verwaltung, namen 
lich die Feſtſtellung und Abänderung der Inſtructionen für ſämmtliche Bau 
und Betriebsbeamte; 2) das Etats⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen der Cen, 
tralverwaltung, ſowie die Beſchaffung der zum Bau und Betrieb erfordes, 
lichen Geldmittel. Hierzu gehört die Aufſtellung des jährlichen Betriebs 
Etats der Direction nebſt der Reviſion und Vorlage der Specialetats del 
Eiſenbahn⸗Betriebsämter, die Aufſtellung und Juſüftcation der Jahresrech 
nung der Direction, die Ueberweiſung der für die Bauverwaltung erfor 
derlichen Geldmittel aus Baufonds an die mit der Bauleitung beauitragli) 
Gifenbahn-Betriebsämter und Eiſenbabn⸗Baucommiſſionen, die definikl 
Verrechnung ſämmtlicher Transport⸗Einnahmen beim Betriebsfonds, jomie 
ſämmtlicher Einnahmen bei den Bau: und fonftigen Fonds der Central 
verwaltung, die Verrechnung aller Ausgaben der Centralverwaltung, ſowi 
vie ſummariſche Verrechnung der Ausgaben der Eiſenbahn⸗Betriebsämtel! 
3) die Bearbeitung der Perſonalien aller Beamten der Centralverwaltung 7 
und folgender Beamten der Stredenverwaltung: der mit der Geſchäfte 
führung der Eiſenbahn⸗Belriebsämter und Eiſenbahn⸗Baucommiſſionen 
auftragten Beamten und der denſelben beigegebenen Hilfsarbeiter, de 
ſämmtlichen höheren Bau⸗ und Maſchinentechniker, der Bahn: und Betrieb 
Controleure, der Rendanten der Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen. — Bezüglich de 
übrigen Beamten bleibt den Königlichen Directionen die Genehmigung zu, 
definitiven Anſtellung und die Verſetzung aus dem Bezirk eines Eiſen bahn, 
Betriebsamtes in den Bezirk eines anderen borbehalten. — Auch kann 11 
Anſtellung, ſowie die Regelung der Beſoldungsverhältniſſe für diejenigen 
Beamtenkategorien, für welche ſolches zur Vermeidung von Ungleich beiten 
erforderlich erſcheint, von den Directionen für den ganzen Verwaltung 
bezirk vorbehalten werden; — 4) alle Angelegenheiten, betreffend die en 
weiterung des Bahnnetzes, die Uebernahme des Betriebes auf ſremden 
Bahnſtrecken, ſowie auf den Anſchlußgeleiſen der an der Bahn belegen 
gewerblichen Etabliſſements und die Zulaſſung fremder Verwaltungen ung 
Betriebe oder zum Mitbetriebe auf der eigenen Bahn; — 5) die Erledigt! 
aller derjenigen geſchaftlichen Angelegenbeiten, welche die Direction bu⸗ 
Ganzen betreffen, namentlich die Angelegenheiten des deutſchen Eisen bang 
vereins, die Aufſtellung der Jabresberichte, die Statiſtit, die Vet: 
der Communal:Eintommenitener, ſowie der Staateſteuer bei den Berg: 
babnen 2c.; — 6) die Ausübung aller derjenigen Befugniſſe, welche Rn, 
lich der Privat⸗Elſenbabn⸗Verwaltungen den Eiſenbahn⸗Commiſſariaten 
elegt find. 4 
ve 15. 2) Bezüglich der Dauverwaltung. Bezüglich der Wann 
waltung bleibt inebeſondere der Direction vorbehalten: I) die Auſſte e m 
beziehungsweiſe, ſoweit dieſe durch Beſtimmung des Miniſters den Eiſen 
bahn: Betriebsämtern oder Eiſenbahn⸗Baucommiſſionen übertragen wird \., 
Reviſion und Vorlage von generellen und fpeciellen Vorarbeiten für * 
Vahnſtrecken, ſowie nach Feſiſtellung derſelben (§ 4a) die Ertheilung — 
Auftrages zur Uebernahme und Leitung des Baues an die bierzu geeigneg, 
Betriebsämter oder Baucommiſſionen; in gleicher Weile die Aufſtellung (dt 
ziehungeweiſe die Reviſion und Vorlage aller Projecte und ner waſſer 
der böberen Genehmigung bedürfen (§ 4b und c) und die Feſtſetzung aun, 
ſonſtizen Projecte und Anſchläge, welche betreffen: a. Normalcorſtru tion 5 
für die vorkommenden Bauobjecte; b. Geleiſeanla zen! e. Bauten, DE, 
Koſten den Betrag von 10,000 M. überſteigen; — 2) die weſelg die 
Abtbeilungs⸗ und Sections» Baumeiiter für die Neubauſtrecken; — 3 ie 
Gefammibeiaffung der Bahn, Betriebs: und Werfitattsmaterialien, 107 
die Beſchaffung der Betriebsmittel (Locomotiven, Tender und Wagen); m 
4) die Unträge auf landespolizeiliche Reviſion fertiger Bahnſtrecken, on 
auf Eröffnung des Betriebes derſelden; — 5) die Anträge auf Gewäbrn 4 
von Remunerationen und Unterſtützungen gemäß der Beſüummung im 9 
unter d, ſowie die Bewilligung von Unierſtützungen über 150 M; — 6) m 
den vom Staate verwalteten Privatbahnen der Abſchluß der Baufonds Be. 
die vorläufige Ahnahme der Baurechnungen; — 7) — ſofern nicht die 15 
ſtimmung im § 4 unter e Platz greift — die Ermächtigung zum Abd 
freibändiger Lieferungs⸗ und Arbeitsverträge, deren Gegenſtand den Wen, 
von 50,000 M. überſteigt, ſowie zur Zuſchlagsertbeilung in öffentlichen Sulz 
0 el Objecten — jedes Loos für ſich gerechnek — von mehr 9 


— 3 — nn an 


2 1 2 2 
$ 14. 3) Bezüglich der Betriebsverwaltung. Bezüglich der Betriehh, 
Verwaltung bleibt in gleicher Weiſe der Direction vorbehalten: 1) die ug 
ftellung und Abänderung der Fahr ⸗ Pläne vorbehaltlich der böhen 
Genehmigung ($ 5b); — 2) mit derſelben Maßgabe ($ de) die 97 
ſtellung und Abänderung der Tarife im Perſonen⸗ und Güterverleh 
— 3) die obere Leitung des Betriebsdienſtes der über den Bi 
der Direction oder den Bezirk eines Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amtes traf 
egen die Verwalt en- 
be 


erhobenen Beſchwerden und Entſchädigungsanſprüche aus dem Perſon 


ſtehenden Tarife Beſchwerde erhoben wird, oder b. die Beſchwerden oder 
dem Ermeſſen der Diel 
as um 7 ya 10 6% 
ergleichsweiſe zu gewähren 
Vergütung von 2000 Dart 105 
d 


oder endlich e. auf Grund des Haffpflichtg 


chädigung den Betrag einer einmaligen 


aſchinen⸗ und Wagenpark, ſoweit nicht beſtimmte Maſchinen un 
Cale, 
de am Baht 

1 — e . 
Magen); 8) die 2 


ng des 
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ür ſich gerechnet — von mehr als 15, ark; — 9) die Aufſtellung be⸗ 
ziebungsweiſe ſoweit diefe durch Beſtimmung des Miniſters den Eiſenbahn⸗ 
triebsämtern übertragen wird, die Reviſion und Vorlage aller Projecte, 
welche nach der Beſtimmung zu § 5 d zur böheren Genehmigung vorzulegen 
find und die Feſtſtellung der ſonſtigen Projecte und Anſchläge, welche be: 
treffen; a. Normalconſtructionen für die vorkommenden Bauobjecte, b. Ge: 
1 eanlagen, c. Neubauten, deren Koſten den Betrag von 3000 Mark, und 
varaturbauten, deren Koſten den Betrag 5000 M. überfteigen. — 10) Die 
irkung der Eiſenbabn⸗Betriebsämter bei der Anfertigung und Auf⸗ 


1 Wan der Projecte iſt dem Ermeſſen der Direction vorbehalten. — Die 


age auf Gewährung von über 300 Mark betragenden Remunerationen 

3 und Unterſtützungen, ſowie die Bewilligung von Remunerationen und Unter⸗ 
füpun en über 150 Mark. N { 

1 5. Geſchäfts⸗Ordnung der Directionen. Die Geſchäfte der König⸗ 
chen Eiſenbahndirectionen werden nach Maßgabe einer von dem Miniſter 
iu erlaſſenden Geſchäftsinſtruction geführt. — Für die Vermittelung des 
geſckaftlichen Verkebrs der Directionen ſind die Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen und 
die Centralbureaus beſtimmt. Die Geſchäftsordnung für dieſelben wird von 
dem Miniſter feftgeftellt. — Die Eiſenbabn⸗Hauptkaſſe beſorgt den geſammten 
Geldberkehr, ſowie die Buchung und Verrechnung der Einnahmen und Aug: 
gaben der Centralverwaltung. — Das Centralbureau vermittelt den ſonſtigen 
eſchäftsverkehr der Verwaltung. Es beſteht aus dem Generalbureau und 
en Geſchäftsbureaus für die Betriebsverwaltung, Verkehrsverwaltung, 


Bauverwaltung und Maſchinenverwaltung. Die Vorſtände dieſer Bureaus 


5 — 


önnen zugleich als Hilfsarbeiter der Direction beſchäftigt und mit der ſelbſt⸗ 
kaändigen Erledigung beſtimmter Geschäfte ihres Reſſorts von dem Präſi⸗ 
enten der Direction nach Maßgabe der Geſchäftsordnung beauftragt werden. 
Die Königlichen Eiſenbahn ⸗Betriebs⸗Aemter. Geſchäfts 


kreis der Betriebsämter. Den Eiſenbabn⸗Betriebsämtern obliegt die Er⸗ 


digung aller Geſchäfte der laufenden Bau⸗ und Betriebsverwaltung, fo: 
weit dieſelben nicht (im § 12—14) der Königlichen Direction oder (im 8 4 
is 6) dem Miniſter vorbehalten ſind. — Innerhalb ibres Geſchäftsbezirks 
vertreten fie in den zu ihrer Zuſtändigkeit gehörigen Angelegenheiten die 
Verwaltung, welcher ſie angehören, ſelbſiſtändig, fo daß fie auch ohne be: 


- ſonderen Auftrag, durch ihre Rechtshandlungen, Verträge, Proceſſe, Ver⸗ 
gleiche ꝛc. für die Verwaltung Rechte erwerben und Verpflichtungen über: 


nehmen. Sie haben auch die Bahnpolizei⸗ Verwaltung in ihren Bezirken 


— 


doren 


auszuüben. — Die ihnen übertragenen Geſchäfte werden von den Eiſenbahn⸗ 
etriebsämtern unter eigener Verantwortung geführt. Die Verfügungen 
derſelben bedürfen der höheren Genehmigung nur inſofern, als ſie Ab: 
weichungen von generellen Vorſchriften enthalten, oder für beſondere Fälle 
die Genehmigung ausdrücklich vorbehalten ſſt. Außerdem obliegt den Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsämlern die Erledigung aller Aufträge der Königlichen Direction, 
en Weiſungen fie überall genau Folge zu leiſten haben. ; 
$ Beſetzung der Betriebsämter. Die Eiſenbahn⸗Betriebsämter 
werden mit einem Betriebsdirector als Vorſtand und der erforderlichen An⸗ 
gel ſtändiger Hilfsarbeiter beſetzt, von welchen einer mit der ſtändigen 
ertretung des Betriebsdirectors von dem Miniſter beauftragt wird. 
8 18. Geſchäftsordnung der Betriebsämter. Die Geſchäfte der 
Eiſenbahn⸗Betriebsamter werden von dem Betriebsdirector oder durch den 
n ihm mit der Bearbeitung beauftragten ſtändigen Hilfsarbeiter erledigt. 
— Dem Betriebsdirector obliegt die Sorge für den ordnungsmaäßigen Ge⸗ 
ſchaftsgang und Betrieb im Allgemeinen, insbeſondere iſt derſelbe für die 
: und ordnungsmäßige Vertbeilung der Geſchäfte, wie für alle diejenigen 
erfügungen und Erklärungen des Vetriebsamtes, welche zu feiner Mit: 
zeichnung gelangen, nach Form und Inhalt verantwortlich. Den ſtändigen 
Hilfsarbeitern des Betriebsamtes obliegt die Verantwortung für die ſach⸗ 
Für die Erledigung der ihnen zur Bearbeitung überwieſenen Geſchäfte. — 
r die Verbindlichkeit der von den Eiſenbahn Betriebsämtern abzugeben: 


den ſchriftlichen Erklärungen genügt die Unterſchrift des Betriebsdirectors 


oder eines der ſländigen Hilfsarbeiter des Betriebsamtes. — Die Geſchafts⸗ 
ordnung der Eiſenbabn⸗Betriebsamter wird von dem Miniſter feſtgeſtellt. 

. Betriebskaſſen und Betriebsbureaus. Für die Vermittelung 
des geſchaftlichen Verkebrs der Cifenbabn:Betriebsämter find die Eiſenbahn⸗ 
Betriebskaſſen und das Betriebsbureau beſtimmt. — Die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
aſſe beſorgt den geſammten Geldverkehr, ſowie die Verrechnung der Ein 
nahmen und Ausgaben des Betriebsamtes. — Die Geſchäftsordnung für 
dieſelbe wird von dem Miniſter ſeſtgeſtellt. — Inſoweit Betriebskaſſen nicht 
errichtet find, werden die denſelben zugewieſenen Geſchäfte nach näherer 

eſtimmung des Miniſters von der Hauptkaſſe bezw. von den Stations⸗ 
allen der betreffenden Eiſenbahndirection mit wahrgenommen. 
$ 20. Betriebs- und Verkehrseontroleure. Den Betriebscontroleuren 
den . die Beaufſichtigung und Repiſion des Fahr⸗ und Stationsdienſtes, 
en Verkehrs controleuren die Beauſſichtigung und Repiſion des Expeditions⸗ 
und Kaſſendienſtes, innerhalb des Bezirks des ihnen vorgeſetzten Ciſenbahn⸗ 
etriebsamtes. — Die Stellen der Betriebs- und Verkehrscontroleure 
unen, ſofern dem Bedürfniſſe dadurch genügt wird, auch in einer Perſon 
ereinigt werden. 5 
5 21. Die Königlichen Eiſenbahn Baucommiſſionen. Den Eiſen⸗ 
ahn⸗Baucommiſſionen obliegt die Leitung der ihnen übertragenen Bauten, 
Iiwie die Erledigung aller Geſchäfſe der Bauverwaltung innerbalb des 
den zugewieſenen Bezirks, ſoweit dieſelben nicht durch die Vorſchriften der 
8 —6 und 12—14 der Organiſation oder durch die Beſtimmungen ihrer 
fin daftzordnung dem Miniſter oder der vorgeſetzten Direclion vorbehalten 
ſchäſlg Die Belebung der Baucommiſſion, ſowie die Feſtſtellung ihrer Ger 
aftsordnung erfolgt in jedem einzelnen Falle durch den Minifter. 


8 (Schluß folgt.) 


Brieffalten der Redaction. 
M. G Scherner, Dr. C. A., „Tatraführer“. A. Goſohorsky's 
Verlag. 
0 —eh. [Eine Körner⸗Neliquſe.] Ein Amulel, welches Toni Adam⸗ 
derer, die Braut Theodor Körners, dem am 15. März 1813 von ihr ſchei⸗ 
denden Dichter übergab, um den in die Lützow'ſche Freiſchaar eintretenden 
8 eliebien vor Verwundungen zu ſchützen, ein durchbohrter Silberzwanziger 
Na einer ſeidenen Schnur, iſt jetzt dem Körnermuſeum in Dresden aus dem 
5 chlaſſe des Kaiſers Maximilian von Mexiko im Auftrage des Kaiſers 
on Oeſterreich zugeſtellt. Dies Amulet, welches der Dichter um den Hals 
rug, wurde dem bei Gadehuſch gefallenen Dichter von feinem Waffengefähr⸗ 
ten, Friedrich Förſter, in Wöbbelin abgenommen und Körners Eltern zuge⸗ 
ellt. Aus deren Nachlaß iſt es in den Beſitz der Schriftſtellerin Caroline 
ichler und durch deren Tochter, Gräfin Fries, in den des damaligen Erz⸗ 
berzog Max gelangt. 


— . — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

6 Berlin, 27. Febr. Reichstag. Dreyer und Witte haben die 
utſcheidung der Frage nachgeſucht, ob fie nach ihrer infolge der 
uſttzreform eingetretenen Rangerhöhung noch dem Reichstage ange⸗ 

0 dürfen. Die Schreiben gehen an die Geſchäftsordnungs⸗ 
emmiſſton. Eingegangen find ein Geſetzentwurf, betreffend das 
auſtpfandrecht an Pfandbriefen und Schuldverſchreibungen, ſowie ein 
eſezentwurf, betreffend das Pfandrecht an Elſenbahnen und Zwangs⸗ 


og recungen gegen dieſelben. Es folgt die Interpellation Bernuth, 


A in der gegenwärtigen Seſſion noch die Vorlegung eines Geſetz⸗ 
Kr wegen Regelung der Anſprüche der Hinterbliebenen von 
beöteamen zu erwarten if, Der Schatzamtsſecetär Scholz erklärt, 
gie dürfe keiner Verſicherung, daß dle Angelegenheit ſeitens der Ne: 
let eng keinen Augenblick aus dem Auge gelaſſen wurde. Bekanntlich 
Bee Entwurf vorhanden geweſen, es hätten ſich aber jo erhebliche 
5 enken gegen denſelben geltend gemacht, daß man aufihr verzichtet 
95 Es ſei nunmehr ein neuer Entwurf ausgearbeitet worden, der 
ee at auf die Angehörigen des Heeres und der Marine nicht 
a AR 2 en Reſſortchefs aber mit Befriedigung aufge⸗ 
N orden fei. 
Nam diung vorgelegt worden und werde hoffentlich dieſes letzte Sta⸗ 
der In, Kürze zurückgelegt haben, fo daß er vorausſichtlich noch in 
Ge gegenwärtigen Seſſton werde vorgelegt werden. Damit iſt der 
„end erledigt. 
e folgt die Interpellation Stumm, betreffend die geſetzliche Re⸗ 
für A Begründung von Altersverſorgungs⸗ und Invalidenkaſſen 
abrikarbeiter. Miniſter Hofmann erklärt ſich zu ſofortiger Be⸗ 


—— 


Der Entwurf ſei den Einzelſtaaten zur Be⸗ 


r n 


antworlung bereit. Stumm begründet bie Interpellation mit dem 
Hinweis auf die Dringlichkeit der Regelung. hi 
Gedanke, daß der arbeitsunfähig gewordene Arbeiter nicht der Armen⸗ 
pflege zur Laſt fallen, ſondern die Geſetzgebung für ihn zu ſorgen 
habe, ſei durchaus berechtigt, aber ſeiner Durchführung ſtänden außer⸗ 
ordentliche Schwierigkeiten entgegen. Die Regierung habe in der 
vorigen Seſſion in der Frage keine principiell ablehnende Stellung 
angenommen und ſpäter unter Darlegung der in Betracht kommenden 
Hauptgeſichtspunkte die Aeußerungen der Einzelregierungen nachgeſucht. 
Es liegen bereits eine Reihe Aeußerungen von Regierungen vor, aber 
gerade von den größeren Staaten fehlten ſie noch. Es ſei daher nicht 
möglich, ein zuſammenhängendes Bild von den Anſchauungen der Re⸗ 
gierungen zu gewinnen. Die Vorlage noch in der gegenwärtigen 
Seſſton an den Reichstag zu bringen, ſei nicht möglich. Ob die 
Vorlage im Sinne des Interpellanten ausfallen werde, könne er nicht 
beſtimmen. Auf den Antrag Hertlings findet eine Beſprechung der 
Interpellation ſtatt. Woͤlmer bekämpft die von Stumm befürworteten 
Zwangskaſſen und tritt für freie Kaſſen ein. Hertling plaidirt für 
obligatoriſche Kaſſen, bittet die Vorarbeiten für den vom Interpellanten 
gewünſchten Geſetzentwurf thunlichſt zu beſchleunigen und dringt auf 
Reviſion des Haftpflichtgeſetzes. Staatsſeeretär Hofmann erwidert, der 
Bundesrath werde bis zur nächſten Seſſion zu der Frage jedenfalls 
Stellung nehmen müſſen. Was die Reviſton des Haftpflichtgeſetzes 
anbetreffe, ſo hätten diesbezüglich Erwägungen ſtattgefunden, ſeien aber 
noch nicht abgeſchloſſen. Ohne Zuſammenhang mit der Frage der 
Altersverſorgungskaſſen werde die Nevifion des Haftpflichtgeſetzes nicht 
bewirkt werden können. Nach ſeiner Anſicht würden die ſchwebenden 


Erwägungen dahin führen, daß den Fabrikanten die Wahl gelaſſen 00 


werde, ob ſie dem Haftpflichtgeſetz in verſchärftem Maße ſich unter⸗ 
werfen, oder ob ſie dafür ſorgen wollen, daß die Arbeiter gegen alle 
Fälle ohne Ausnahme in beſtimmter Weiſe verſichert werden. In⸗ 
zwiſchen ſeien verſchiedene Maßnahmen zu Gunſten der Arbeiter ge⸗ 
troffen. Stephany ſpricht ſich dagegen aus, daß die Altersverſorgungs⸗ 
Kaſſen nach dem Muſter der Knappſchaftskaſſen eingerichtet werden. 
Helldorf⸗Bedra plaidirt für Zwangskaſſen. Rickert iſt dagegen, weiſt 
auf das Gedeihen der freien Kaſſen der Gewerkvereine hin und warnt 
vor Ueberſtürzung. Nächſte Sitzung: Montag. Militärgeſetz-Novelle. 
Petersburg, 27. Febr. Die ſeit mehreren Tagen hier geſuchte 
Vera Saſſulitſch ſoll nach der „Ruſſiſchen Petersburger Zeitung“ hier 
in der Wohnung einer Freundin ergriffen worden ſein. Die ſchweizer 
Polizei hatte zuerſt die ruſſiſche von der Abreiſe der Saſſulitſch nach 
Petersburg benachrichtigt. (Wiederholt. ) 
Newyork, 26. Febr. Die Dampfer „Erin“ und „Helvetia“ von der 


National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) find hier ein⸗⸗ 


getroffen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 27. Febr. Die deutſche Reichspartet beſchloß, zu dem 
Antrag Hänel, betreffend die Vorlegung des officiellen Berichts über 
den Untergang des „Großen Kurfürſten“, den Uebergang zur einfachen 
Tagesordnung zu beantragen. 

Berlin, 27. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt in einer Po⸗ 
lemik gegen die Angriffe der Kreuz⸗Zeitung und des „Reichsboten“ 
auf ihre jüngſten Artikel, indem ſie nochmals die friedliebende Polltik 
Deutſchlands betont: Die panſlaviſtiſchen Beſtrebungen, wenn fie 
ſiegreich zum Ziele gelangen, find gleichbedeutend mit der Auflöfung 
der öſterreich⸗ungariſchen Monarchie; daß es der deutſchen Politik ent⸗ 
ſpreche, dagegen einzutreten, ſei die von ganz Deutſchland gebilligte 
Politik des Reichskanzlers. Die tiefe Verehrung für den edlen, fried⸗ 
liebenden Kaiſer Alexander, den nahen Verwandten und nächſten 
Freund unſeres Kaiſers, bedinge noch nicht, daß man alle leitenden 


ruſſiſchen Staatsmänner für Freunde Rußlands halte. — Die „Poſt“ 6 


hört, es ſet jetzt definitiv, daß Hohenlohe zunächſt für die nächſten 
ſechs Monate die Geſchäfte des Staats⸗Seeretärs des Auswärtigen 
übernehme. 

Berlin, 27. Februar. Der „Reichs⸗Anzeiger“ fügt der geſtrigen 
Mittbeilung über den Bericht des Profeſſor Hirſch betreffs der 
Aſtrachaner Peſtepidemie hinzu: Die Gründe, welche die Behoͤrden 
abgehalten, den Bericht als amtliches Actenſtück zu behandeln und zu 
veröffentlichen, hätten hauptſächlich darin gelegen, daß der Verfaſſer 
über die befreundete Regierung und deren Einrichtungen auch in dem 
umgearbeiteten Berichte Urtheile ausgeſprochen, die er als Privatmann 
und Gelehrter veröffentlichen könne, die aber eine Regierung über 
eine andere in einem amtlichen Documente auszuſprechen Anſtand 
nehmen müſſe. 

Dresden, 27. Febr. Der Verwaltungsrath der ſächſiſchen Bank 
beſchloß, der auf den 22. März einberufenen Generalverſammlung für 
1879 eine 6procentige Dividende vorzuſchlagen. 

Wien, 27. Februar. In der Verſammlung der Obmänner der 
Clubs des Unterhauſes, welcher die Miniſter Taaffe und Kriegsau 
beiwohnten, wurde beſchloſſen, die Budgetdebatte erſt nach den Oſter⸗ 
ferien, welche vom 20. März bis zum 2. April projectirt ſind, zu be⸗ 
ginnen und bis dahin die übrigen Vorlagen, ausgenommen das Geſetz 


über die Milttärtare, zu erledigen. Die Landtagsſeſſton iſt ſpateſtens ez 


Ende Mai, die Delegationsſeſſion für den Herbſt in Ausſicht genommen. 
Nom, 27. Febr. In dem heutigen Conſiſtorium überreichte der 
Papſt den Cardinalen Fürſtenberg, Terrelira, Meglia, Cattant und 
Sanguigni den Cardinalshut, ernannte 15 Biſchöfe für Italien, 19 
in partibus, 8 für Frankreich, einen für die Schweiz, 5 für Amerika 
und 3 für Oeſterreich, übergab ſodann den erwähnten Cardinälen den 
Cardinalsring und verlieh denſelben ihre Cardinalstitel. Nach der 
Inveſtitur war Empfang der Cardinäle in Privat⸗Audienz. 


W. T. B. Berli ’ 27. b a S luß⸗Cpur 6. Schwach 


Cours vom 27. Contes vom 27. 


26 


See Erebſt⸗Aezen 334 — 539 — Wien kurz 172 550172 35 
Deiten. Staatsbahn. 472 — 475 — Wien 2 Monate. „171 750171 55 
Zombarden. . . . 153 50153 50 Warfhan 8 Tage. . . 214 501214 9. 
Schleſ. Bankverein . 111 250110 75 Deſterr. Noten 172 60/172 70 
Dres. Discontobanl. 98 400 98 4) Ruſſ. Noten 214 601215 40 


Bros Wechslerbant. 102 80102 90 AK preuß. Auleihe 105 90106 — 
Laurahütte 134 75136 —|3%% Stoatsſchald. 95 — 95 — 


fmann erklärt: Der] w 
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ältniß 


. T. Z.) urt a. M., 27. Februar, Mittags. 
sourfe.] Crevit⸗Aetien 267,75. Staatsbahn 288, 25 Lombarden —, —. 
860er ent fel. Goldrente — —. Galizier 226 75. Neueſte Ruſſen 
(W. T. B.) Wien, 27. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Schwankend. 

Cours vom a Cours vom 27. 26. 
1880er Looſe .. 129 — 129 50 Nordweſtbahnn — — — 
1864er Looſe ... 175 — 175 20 [Napoleonsd or. 2 42, 9 40% 
Treditactien ... 302 — 303 80 | Marknoten 57 95 57 90 
Anglo 155 10 157 20 [ Ungar. Goldrente 101 — 101 47 
Unionbenk — — — ierrente .. 70 85 71 17 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 275 — 275 — ilberrente 71,90 110 — 
Lomb. Eiſenb.. 88 — 88 25 MOON: en er 117 70 1117 70 
Galizier 262 — 262 59 [[Oeſt. Golvrente 85 40 85 40 


(W. T. B.) Paris, 27. Febr. [Aufangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 25. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 12. Italiener 81, 05. Staatsbahn — —. 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 741. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Orient — Bew 


u 


Silber —, — Glasgow —. —. Wetter: ſchön. 
(W. T. B.) Berlin, 27. Fehr. [Schlup-Beriht.] 
; Cours vom 27. I 26. Cours vom 27. 28. 
Weizen. Flau. | Nüböl. Ruhig 
April⸗ Mai 230 — 231 50] Avril⸗ Mai 54 40, 54 40 
Mai⸗Juni . .. 229 50,231 — 1 Sept-Dik .-..... 57 70 57 80 
Roggen. Flau. 
br. . 172 — 172 50 Spiritus. Flau. 
— n 173 174 loco 59 50 59 70 
ai⸗ Juni 178 174 —] Febr. 59 40] 59 70 
Hafer. ril⸗ Mai 59 90] 60 20 
Avril⸗ Mai 149 — 150 — 
Mai⸗Juni 150 501151 50 
W. T. B.) Stettin, 27. Febr., — Uhr — Min. 
Cours vom 27. | 26. Cours vom 27. 26. 
Weizen. Geſchäftsl. | Rübd l. Still. 
Frühjak et 225 50 226 —] April⸗ Mara 53 50 53 75 
Mai⸗Juni2i 226 — 226 50 Sept.⸗ Oct. 57 — 57 50 
Roggen. Geſchäftsl. Spiritus. 
Frühjahr 168 501168 50] loco 59 10) 59 30 
Mai⸗Jun i 168 — 168 50 Nee 59 0 59 20 
Nie 59 80 59 80 
en ole um. | 


70, ver Mai 23, 95. p 
Rüböl loco mit Faß 29, 70, per Mai 29, 40. 


70, 25 —. Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 26. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen loco geſchäftslos, per März —, —, per Mai —, —. Roggen loco 
niedriger, per März 198, —, per Mai 202. —. Rübl loco 34%, per 
Mai 34%, per Herbſt 35%. Raps loco —, per Frühjahr 351. 

London, 27. Februar. [Getreideſ alus.] Getreide ftetig und ruhig. 
a 175 Weizen 13,990, Gerſte 16,520, Hafer 41,280 Qrs. — 
etter: Schön. 

Glasgow, 27. Febr. Roheiſen 65, 3. 


Frankfurt a. M., 27. Febr., 7 Uhr 34 Min., Abends. [Abendhzrſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig) Creditactien 267,75, Staatsbahn 235, 75, 
ombarden —, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 73%, Ungar. 
4 87,31. 1877er Ruſſen —, —. Orientanleihe —, —. III. Drienis 
anleihe —, — 


57%. KRöln⸗Mind 

Nordweſtbahn eſt, ſtill. 

(W. T. B.) Dan. [Abendbörſe.] Credit ⸗ 

„ Lombarden 88, 25. Gallier 

262, 25. Napeleonsd'er 9, 42%. Papierreute 70. 80. Goldrente 85, 40. 
Au 1. 27 15 7 im. 3 fh 57. Slug 155, 50. Feſt. 

aris, 27. Februar, Nachm. 3 Uhr. uß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. fe] (orig 


Cours vom 27. 2. Cours vom 27. 26. 
Iproc. Rente.. . . 82 35 82 30 Türken de 1865 . . . 10 82 10 75 
Amortiſirbare .. 83 80 83 72 Türken de 1869. —- — 
5proc. Anl. v. 1872 116 20 116 15 Türkiſche Looſe . — - — 
Ital. 5proc. Rente.. 81 05 81 10, Goldrente öſterr.. . 74 — 74 — 
Deſterr. Staats⸗E.A. 585 — 585 :- do. ung. 86% | 86% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 195 — 195 — 1 1877er Ruſſen 89% | 89% 
Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 62%. 
London, 27. Februar, Rahm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Brebl. Zeitung.) Platz⸗Digcont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. 


ours dom 27. Cours dom 27. 26 
Conſols N epr. Ber. Si.⸗-Aul. 1882 — — 105% 
Nan öproc. Rente . . 80% Silberrente .— — 61% 

mbarden 3 7 Papierrente u — — 
zyroc. Ruſſen ve 1871 85% Berlin — 20 62 
ödproc. Ruſſen de 1872 — — 85 Hamburg 3 Monat. — — 20 62 
öproc. Ruſſen de 1873 84% Bun a. MW. 120 62 
lber. . | ING. en re 
Türk. Anl. de 1865 . 10% Paris . .— — 25 45 
5% Türken de 1800 — —| — — 1 Setersdarg .. — 21247 
Oeſterr. Goldrente 73. Ungar. Goldrente 85%. 


Hamburg, 26. Februar. [Spiritusmarkt.] Juui⸗Juli 51% Br. 
51 Gd. Februar 51% Br, 51% Go, Februar März — Br, — Ob, 
April⸗Mai 50% Br., 50% Gd. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

0 en Heute findet die 21. Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben 
Preiſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt Goethe's: „Fauſt“ mit ver zur 
Handlung San f Muſik von Lindpaintner. — Morgen, Sonntag, Abend 
wird Herr Ernſt Stieber den Eleaſar in der Oper: „Die Jüdin“ von Hale vy 
fingen. Als Nachmittag⸗Vorſtellung zu halben Preiſen findet auf vielfaches 
Verlangen eine nochmalige Wiederholung von Carl von Holtei's: „Lorbeer 
baum und Beitelſtab“ ſtatt. — Director Hillmann hat mit Signor de Padilla 
einen Gaſtſpiel⸗Vertrag abgeſchloſſen und wird der Künſtler Montag, den 
1. März, als Figaro in Roſſini's „Barbier von Sevilla“ und Mittwoch, den 
3. März, als Don Juan auftreten. Vorbeſtellungen zu dieſen beiden Vor: 
ſtellungen werden von heute ab an der Theaterkaſſe entgegengenommen. 


* [Lobetheater.] Adolf L Arronge wird auch noch am Sonntag Nach⸗ 


Ponnersmarkchgtte.. 68 75 — — 1880er Fooſe 124 —|125 — mittag zur Vorſtellung ſeines beliebten Stückes: „Haſemann's Töchter“ hier⸗ 
Oberſchl. Giſenb.⸗Bed. 73 80] — — 17er Ruſſen 87 900 88 25 bleiben. — Moſer's laſtiger Schwank: „Der Bibliothekar“ wird am Sonntag 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. Abend zum erſten Male wiederholt werden. Dieſes Luſtſpiel iſt außer in 
Joſeuer Pfandbriefe. 99 25, 99 10 R.⸗O.⸗U.⸗Sl.⸗Actlen. 142 751143 75 Berlin, Wien und Dresden jetzt auch noch in Hamburg und Leipzig mit 
eſterr. Sildertente.. 61 50 81 8, K.-D. ⸗H.⸗Stl-⸗ Prior. 141 50142 25 großem Erfolge zur Aufführung gekommen. f 
Oeſterr. Splorente... 73 75 73 75 Rheiniſch e 158 — 1158 — [Thaliatheater.] „Der Pfarrherr“ von Charlotte Birch⸗Pfeiffer, dieſes 
Unggr. Goldrente⸗ 60), 87 — Vergiſch⸗Marliſche. 108 50108 40 Senſationsſtück, welches dor einigen Jahren das Repertoire beherrſchte, wird 
Türk. 5 1865er Aul. 10 60 11 [ Köln⸗ Mindener — 1 60 | am Sonntag Abend neu einſtudirt in Scene gehen. Das Stück bietet in 
Drient⸗Anleihe IL... 59 50 59 50 [ Galizierr 112 50113 75 der jetzigen Zeit ein erhöhtes Intereſſe. Am Nachmittag wird Holtei's 
u 5 5 en 5 30 50 5 ee lang +.» — — 2 5 „Leonore“ in trefflicher N Be 
Kum. Eiſenb.⸗Oblig. 50 50 50 90 Paris kurz er hop e * [Paul Scholtz! Etabliſſement. onntag, den 29. d. Ms., be⸗ 
Oberſchl. Litt, A.. . . 183 75184 50 Reichsban . 156 25158 — RAR. die 7 Jugend en ſpaniſchen Glocken⸗Concertiſten Geſchwiſter Spira 


Bretzlau⸗Freiburger 105 — 106 — | Disconto⸗Commandit 192 — | 194 75 
Creditactien 533, —, Franzoſen 471, 50, 
ult. 183, 50, Discontocommandit 5, u 
Ruſſ. 


(W. T. B.) [Nachbörſe. 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. 8. dit 1 
Laura 134, 25, Oeſterr. Goldrente 73, 40, dio. ungariſche 86, 75, 
Noten ult. 214, 25. 


(Los Ninnos Uämpunölogos),, welche ſich des größten Erfolges in allen 
Hauptſtädten Europas und bei der Pariſer Weltausſtellung zu erfreuen 
hatten, ein nur auf kurze Zeit berechnetes Gaſtſpiel, verbunden mit Concert 
der Capelle des 11. Regiments unter Leitung des ſtrebſamen Capellmeiſters 
Herrn J. Theubert. 
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f 5 zu zn 124. Hinterdom⸗Bezirk, Schneider, Kaufmann. 1390 36 162. Vier Löwen⸗Bezirk, Zeiſig, Brauereibeſitze r 
Breslauer Architekten⸗ und Ingenieur Verein. e ee Er 2 Tor Bu Re, arasah 1 
Wochenverſammlung Sonnabend, den 28. Februar. [2218] 26. Hummerei⸗Bezirk, Welck, Inſtrumentenmache 10 2 64. Zwinger⸗Bezirk, Hoffmann, Uhrmacher 
— denen Ehbnuntg, Dotkier . 1 > Summa 2230 538 
„ Johannes⸗Bezirk, Schönthür, Hotelbeſitzer . Breslau, den 19. Februar 1880, 13 
| Haupt -Ueberſicht 0. Alete Nein, Drop ena, Kaufen 1 Der Magistrat Hiefiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt 
über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner der Stadt Breslau 31. Lehmgruben⸗Bezirk, Melde, Kaufmann 37 6 ) Jäckel iſt am 3. September 1879 geſtorben. Derzeitig iſt Schiedsz 
in der Zeit vom 1. December 1878 bis ult. September 1879. 32. Maria⸗Magdalenen⸗Bezirk, Green, Kaufmann 5 2 mann Kaufmann Guſtav Pätzold. — ) Seit 1. December 1879 iſt Schieds⸗ 
Zahl der 33. Matthias⸗Bezirk, Riedel, Kaufmann +++» n 18 2 mann Fabrikbeſitzer Schröder. — ) Müller iſt am 19. September 1879 ge 
anhängig ver⸗ 34. Mauritius⸗Bezirk, Witrdig‘), Barticulier ---+-.-- 31¹ 8 ſſtorben; Neuwahl ſchwebt. — ) Von den 31 anhängig gemachten Klagen 
geweſenen glichenen 35. Mühlen: u. Bürgerwerder⸗Bez., Feuſtel, Böttchermſtr. 16 4 entfallen 29 auf die Zeit vom 1. December 1878 bis ult. Februar 1879, 
| 2 Klagen. Sachen. 36. Neudorf⸗Comm.⸗Bez., I. Abth., Kleinert, Reſtaurn. 107 30 in welcher Zeit noch der Brauereibeſitzer Scholtz Schiedsmann des Bezilz 
1. Acciſe⸗Bezirk, Schulze, Kaufmann 2 1 37. s sc IE Ziebolz, Kaufm. 75 15 war. Die 8 erledigten Sachen durch Vergleich find ebenfalls durch 1. 
2. Albrechts⸗Bezirk, Schmidt, F. W., Kaufmann ...- 6 2 138. Neuſcheitnig⸗Bezirk, Czaya, Kaufſmann 102 19 (Scholtz zur Erledigung gekommen. — ) Vis 21. Marz 1879 war Schieds“ 
3. Altſcheitnig⸗Fiſcherau⸗Bezirk, Berger, C., Particul. 8 6 139. Neuewelt⸗Bezirk, Barkowsky, e 88 37 6 mann in dem bezeichneten Bezirk der Königl. Kreisgerichtsſecretär Haber“ 
4. Antonien⸗Bezirk, Samoſch, S. L., Kaufmann 1 1 140. Nikolai⸗Bezirk, I. Abth., Tſchocke, Kaufmann. --- 56 8 land. Bei dem Genannten wurden in der Zeit vom 1. December 1878 
5. Barmherzige⸗Brüder⸗Bezirk, Herrmann, Lehrer und 41. , II. Hüppe ). Kaufmann -... 153 18 bis 21. Marz 1879 anbängig gemacht: 54 Sachen und davon wurden 
FV 219 78 42. Oder⸗Bezirk, Selling, Kaufmann 40 25 ſerledigt: a. durch Vergleich 4 Sachen, b. durch Zurücknahme der Klage 
6. Barbara⸗Bezirk, Roſt, Kaufſmann ng 4 4 43. Poſt⸗Bezirk, Kuſchbert, A., Kaufmann 14 2 7 Sachen, c. durch Ueberweiſung an den Richter 43 Sachen; zuſammen 
7. Bernhardin⸗Bezirk, Galetſchty, Carl, Ofenfabrikant 3 1 44. Rathhaus⸗Bezirk, Goldſchmidt, Kaufmann 2 1 54 Sachen. Die übrigen 99 Sachen entfallen auf den ꝛc. Hüppe. - 
8. Biſchof⸗Bezirk, Kolbe, Kaufmann 11 4 45. Regierungs⸗Bezirk, Kirſch, Buchdändler 13 — ) Goldſchmidt amtirte bis zum 2. November 1879. Seit dieſer Zeit i 
9. Blaue⸗Hirſch⸗Bezirk, Jäckel ), Kaufmann 3 1 46. Roſen⸗Bezirk, 1. Abth., Silberberg, Kaufſmaun 153 31 das Schiedsmannsamt vacant; Neuwahl ſchwebt. 
10. Börſen⸗Bezirk, Lübbert, Kaufſman n 9 2 47. 5 I. = Rofenbaum, Seifenſiedermſtr. 34 4 
11, Burgfeld⸗Bezirk, Elsner, C. Fr., Schuhmachermſtr 27 5 48. Sand⸗Bezirk, Michalke, Apotheker 15 13 Das Berliner Militär⸗Pädagogium, Berlin W., Leipzigerſtr. Nr. 115, 
12. Chriſtophori⸗Bezirk, Brade, Inſtrumentenmacher und 49. Schlachthof⸗Bezirk, JIirmann, Uhrmacher 12 3 unter der Leitung des Dir. und Lieutenant d. R. P. Killiſch, bereitet fü 
Bandagiſt . 22 17 5 50. loß⸗Bez., Fränkel, Kgl. Lotterie⸗Untereinnehmer 5 5 alle Militär⸗Examina ſchnell und mit unbedingter Sicherheit vor. Seit del 
13. Dom⸗Bezirk, Härtel. Mälzermeiſte nr 20 6 151. Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, I., Meyer, Kaufmann 50 12 Gründung des Inſtituts beſtanden alle Fähnrichs⸗Aspiranten das Fähnrichs“ 
14. Dorotheen⸗Bezirk, Auerbach, Kaufmann 1 — WDR : II., Monbaupt, Kaufm. 6 1  |Cramen, au legten im verfloſſenen Semeſter alle Einjährig⸗Freiwilligen 
15. Drei⸗Berge⸗Bezirk, Keßler, Particulie 43 4 53. z . « III., Über, Maurermſtr. 122 15 ihre Prüfung mit Erfolg ab. Bei den Einrichtungen der Anſtalt können 
16. Drei⸗Linden⸗Bezirk, I. Abth., Gießer ), Kaufmann 41 7 54. . . „ IV., Kionka, Juwelier 11 — Neue täglich ohne Nachthbeil eintreten. [2778] 
32 ei } 23 10 II. 5 Maart 5 07 96 39 55 5 8 5 * N Ban 2 13 
x auſend⸗Jungfrauen⸗Bez., er), Kaufmann. — — 5 . 5 Pi „ Linke, Fleiſchermſtr. 
18. Ke Bene ien, nene man F „ it, Sab nch ene Minsapost & Prauser, 
20. eee a Immiſch, Kaufſmann 10 1 458. Sieben Kurfürſten⸗Bezirk, Immerwahr, Kaufmann 16 8 Ofenbau⸗Geſchäft, Breslau, Werderftraße 38. 1 
21. Gabitz⸗Höſchen⸗Comm.⸗Bey, Fritſch, Maurermſtr. 70 16 59. Sieben Rademühlen⸗Bez., Goldſchmidt ), Spediteur 8 8 Einrichtung ſämmtlicher Feuerungs⸗Anlagen, Heiz⸗ u. Kocheinrichtungen. 
22. Goldene⸗Rade⸗Bezirk, Sachs, Fleiſchermeiſter 28 5 60. Theater⸗Bezirk, Sitte, MechanikCuns 36 4 Specialität: Central⸗Luftheizungen. Koſten⸗Anſchläge und Zeihnungen j 
23. Grüne⸗Baum⸗Bezirk, Böhm, Hausbeſitze -- --.- 14 4 61. Urſuliner Bezirk, Nitſchke, Kaufmann n 17 — bereitwilligſt. Uebernahme von Reparaturen. Coulante Preiſe. 221 ) 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Louiſe mit dem Herrn Salo Weiß 
aus Schoppinitz beehren wir uns hier⸗ 


durch ergebenſt anzuzeigen. [778] 
Fannygrube bei Laurahütte, 
den 26. Februar 1880. 


D. Reichmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Neichmann, 
Salo Weiß. 


Adolf Brenner, 
Noſalie Brenner, 
geborene Dienſtfertig, 

Neu vermählte. 
Kattowitz, 2207] Breslau, 
den 24. Februar 1880. 


Heymann Weißenberg, 
Marie Weißenberg, 
geb. Goldſtein, 
Neu vermählte. 
Broslawitz. [773] Laurabütte. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Söhnchens zeigen an [2211 
Eduard Tugendhat und Frau 
Catilie, geb. Stern. 
Bielitz, Oeſterreich.⸗Schleſien, 
den 23. Februar 1880. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
die traurige Anzeige, daß nach langen 
ſchweren Leiden unſere theure Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Roſalie Cohn, 


geb. Lurje, 
beut Nachmittag 24 Uhr ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. 3269] 

Namslau, den 26. Februar 1880. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 
2 Uhr. g 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Ger.⸗Aſſeſſor Witt: 


böft in Peitz mit Frl. Alice Paltzow 


in Charlottenburg. 

Verbunden: Lieut. im 1. Garde⸗ 
Regt. z. F. Herr v. Klitzing mit Frl. 
Anna v. Eckartsberg in Potsdam. 
Hptm. a. D. Herr v. Vogel mit Frl. 
Emilie v. Bunge in Wiesbaden. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Mehring in Fröhden. 
Eine Tochter: dem Lieut. im 2ten 
Magdeb. Inf. ⸗ Regt. Nr. 27 Herrn 
v. Madai in Magdeburg. 

Geſtorben: Major a. D. Herr 
v. Münchhauſen⸗Remeringbauſen in 
Fraulfurt a. O. Herr Paſtor Lortzing 
in Dankerſen. Herr Pfarrer Blum⸗ 
bardt in Bad Boll. 


Dankſagung. 


Für die liebevolle Theilnahme bei 


der Beerdigung unſerer guten, unver⸗ 


re Mutter, Schwieger⸗ und 
roßmutter, der verw. Fr. Schmiede⸗ 
meiſter Karoline Gruttke, geb. 
Reinert, ſagen wir herzlichen Dank. 
Breslau, 3 27. Februar 1880. 


o Nitter, 
Anna Ritter, geb. Gruttke. 


Singakademie. 


Morgen, Sonntag, 11 Uhr Vorm,, 
Probe mit Orchester zur Matthäus- 
Passion im Concerthause, Garten- 
strasse 16. — Um Zahl und Namen 
aller im Concert Mitwirkenden ge- 
nau zu erfabren, werden die hoch- 

eehrten Mitglieder gebeten, ihre 

Visitenkarte abzugeben. 3264] 
Heute, Sonnabend, keine Vebung. 


Humboldt Verein 


für * 3283] 
Sonntag, den 29. d. M., Vorm. 
11 Uhr, im Muſikſaale der Uni⸗ 


verſität: Vortrag des Herrn Dr. Lepp⸗ 
mann „Ueber Culturgebäude ver ⸗ 
ſchiedener Zeiten und Völker.“ 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 28. Februar; 
Schumann, Streichquartett A-dar, 
op. 41 Nr. 3. [8265] 

’ 


Beethoven, Olavier- Trio C- mo 
op. 1 Nr. 3. 
Haydn, Streichquartett G-dur Nr, 48, 


Apollinaris 


Matürlich kohlensaures Mineral-Wasser. 


[2490] 


Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


JÄHRLICHER VERSANDT 8-9 MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGR. 


In Breslau bei Osear Giesser, Junkernstrasse Nr. 33, Herma 


— 


II. Fengler, Reuschestrasse Nr. 1, Oscar IIlmer, Schmiedebrücke Nr. 29, Ecke der Ursulinerstrasse. g 


Stadt- Theater. Ich bin zu 
Sonnabend, den 28. Febr. 21fte 
Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben 
Preiſen. „Fauſt.“ Tragödie in 
6 Aufzügen von W. v. Göthe. Die 


Trebnitzer Vierhalle, 
Tauenzienplatz 14. 


Mittagstiſch, 


ſchaft bei dem Königlichen Land⸗ 
Gericht Breslau zugelaſſen und 
übernehme auch Vertretungen 
bei den Amts⸗Gerichten. Mein 


Auf Empfehlung der Académie de Médecine in Paris hat die Franzö- 
sische Regierung durch besonderes Decret den Verkauf des Apollinaris- | 
Wassers in Frankreich gestattet. 


Absolut rein, angenehm, erfrischend und gesund; 
als Tafelwasser zum täglichen Gebrauch 


für Gesunde und Kranke empfohlen durch: 


Prof. Dr. von Nussbaum, München, Prof. Dr. Virchow und Prof. Dr. Oscar 
Liebreich, Berlin, Geh. Sanitätsrath Dr. E. Varrentrafp, Frankfurt a. M., Prof. 
Dr. VM. F. Oeriel, München, Prof. Dr. F. W. Beneke, Marburg, Sanitätsrath 
Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus, Prof. Dr. Leichtensiern, Tübingen, und in 
England, Frankreich und den Vereinigten-Staaten durch die ersten Autoritäten in der 
Medicin und Chemie. 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc. 
nn Straka, Ring, Riemerzeile Nr. 10, Hermann Enke, Tauenzienstrasse 22 78, 
2 


859] 


Zwingerplaz. IL. Broekman's 3mingerptas. 


Affen⸗Theater und Cireus en miniature 
auf dem Zwingerplatze. 


Sonnabend, den 28. Februar: 


r Rechtsanwalt. 


zur Handlung gehörige Muſik von pro Couvert 1 Mark 5 1 ai 

na, de, fee, L eee mei 2 (Singen 2 Eröffnungs⸗Vorſtellung. 2 
Verstellung (Anfan 33, Uhr) zuiͥ : nn ma ng Altbüßerſtraße Nr. 5), zwei Einlaß 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Die Vorſtellung beſteht aus 16 Piece 
balben Preiſen.„Lorbeerbaum und Gollub II West F. Treppen. [3172] [Preiſe der Plätze: Nummerirter Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf., 1. Platz 1 a 
Bettelſtab“. Schauspiel in 4 Acten 5 p .2 Breslau, den 24. Febr. 1880 2. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. Kinder unter 8 Jabren zahlen auf del 
von Carl v. Holtei. Hierauf: Epi⸗ . Das altbekannte Heger ſche Hotel 1 Es „num. Sperrfig 1 Mt. auf erſtem und zweitem Platz die Hälfte. Die Tpeatl® 
log und Schluß⸗Tableaur. in Gollub iſt neu übernommen und Henni kaſſe iſt Vormittags von 11—1 Uhr geöffnet. Das Theater ift gut gebeit 

Abend-⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.)] empfiehlt ſich den Herren Reiſenden. 9 Sonntag, den 29. Februar: 2 Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr. 
„Die Jüdin.“ Große Oper mit Nechtsanwalk. 4 Hochachtungs voll 


Tanz in 5 Acten. Muſik von Hal⸗ 


levy. (Eleaſar, Hr. Ernſt Stieber.) 


Lobe - Theater.? 


Sonnabend, den 28. Febr. Z. 1. M.: 
„Der Bibliothekar.“ Schwank 
in 4 Acten von Guſtav v. Moſer. 

Sonntag, den 29. Febr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Haſemann's Töchter.“ Original⸗ 
Volksſtück in 4 Acten von Adolph 
L'Arronge. 

Abends 7% Uhr. Z. 2. Male: „Der 
Bibliothekar.“ 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 28. Febr. Geſchloſſen. 

Sonntag, den 29. Februar, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Lenore.“ Vaterländiſches 
Schauſpiel mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen von Carl v. Holtei. Muſik 
von Eberwein. \ 

Abends 7% Uhr: Neu einſtudirt: 
„Der Pfarrherr.“ Original⸗Schau⸗ 


. Königliche 
N Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 

5 Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No, 52. 


Leih ; 
Bibliothek 


Adolf 


Optiker un 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


27. Schweidnitzerſtr. 2 


Von Mitte Februar d. IJ 
findet ſich mein Geſchäftslocal [1990] 


Schweidnitz 


(gegenüber dem Stadttheater). 


sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


M. Karfunkelstein 


L. Broekman, Director. 


u 


ae. 


2. 
pl 


74 
. ab be 


In meiner Vorbereitungs-Anſta 


für das Einj⸗Freiwilligen⸗, Primaner-, Fähnrichs⸗ und Abiturie 
Examen werden Anmeld. angenommen und auf Wunſch Penſion gew 


rieb Dr. Schummel, Dominifanerplaß 


orſteher 
Institut für Pianofortespiel, Gartenstrasse 32 b. 


Ostern beginnen neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. 
meldungen nehme ich täglich von 12—1 und 2—4 Uhr entgegen, 


r 


Der Betrieb der [3282] 


H. Brost ſchen Fabrik, Neue Kirchſtraße 12, 


wird unverändert fortgeführt. 


Reparaturen und Beſtellungen an Geld: chränken An. 
Brückenw dagen werden zur prompteſten Ausführung aber! 


nommen. 


Die beſeloſ befudlice Bade⸗Anſtalt in reis ven 7 50 


Abends 8 Uhr geöffnet. 


erſtraße 27 
drich, 


d Mechaniker. 


f 


ſpiel in 5 Acten von Charlotte Cataloge leihwelse, Prospecte gratis. 
Birb-Bieier 13267) ER RED & Co, hd inand N e 
; r* er Verwalter der H. Brost'ſchen Concurs⸗Maſſe | 
Concerthaus-Theater. Sehnloßieferanten, 50, = | 


Heute z. M: „Die Analyſe.“ 
Luſtſpiel in 1 Act. — „Singvoͤgel⸗ 
chen.“ Liederſpiel in 1 Act. — 

chl.: „10 Mädchen u. kein 


Flügel und 
Pianinos 


aus besten Fabriken empfiehlt 
in reicher Auswahl zu civilen 


ann.” Kom. Operette. [3268] 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Concert 
der Leipziger Qnarkett- 


und Concert Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


89898385 121 


Mein 


erste P 


empfiehlt in vorzüglicher 


absolu 
Achter Qualität 


rein gehaltene 
bestrenommirten Brauereien 
frei in's Baus geliefert für 

3 Mark d 


20 Fl. Grätzer Bier, 
i 15 Fl. Böhmisches 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
5 El. Berliner Tivoli, 
12Fl. WienerMärzenbier, 
A. Dreher inKl.-Schwechat 
12 Fi. Pilsner Lagerbier, 
ilsner Actien-Bierbr., 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


iersorten der 


w | 
Preisen 2641 in Jeder Sorte: Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich, die Herren Comm 
Theodor Liehtenber 24F1.KoppenerH, 323313 
Zeit: Garten, ano apa f Sara een sche, beiten zur 


zehnten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Donnerstag, den 25. März d. J / 
Nachmittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe hierſelbſt 


Bier, 


TTT 12827 . 22 Kl. Cı rs e inzuladen. 
Paul Scholtz’s Etablifje- Oberhemden⸗ ® 8 = * A W Tagesordnung. N 
e 12210 8 2 | 6 2 t Fl. — 2 . dee 1) Die im $ 37 des Statuts bezeichneten Gegenftände; 47 der 
8: pecia R eſchäf „Pfandeinlage pr, Flasche 10 Pf. 2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes nach 8 
Erſtes Auftreten befindet ſich jetzt Sämmtliche Biersorten auch in Statuten. Ver 
der 7 jugendlichen fpanifchen K ade les Originalgebinden ab Brauerein. Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General? 
Glocken Coneertiſten ge B Breslau. Auswärtige ſammlung kann nur in der in den $$ 40—42 des Statuts ® 


co Ohlauerſtraße 
Nr. 7677.38 
Heinrich 
Leschziner. 3 
SUPIDNGOEISE 


edigt. 
Bestellunge 


Ohlauerſtr. 40, heut u. folg. Tage. 
Neue Bedienung in Coſtüm. [2200] 
Offerirt Flaſchen⸗Weine außer dem 
Haufe b. 12, 15, 17, 20, 25 Sgr. ab. 


E 


poſtl. Poſtamt H 


ein Darlehn 


Bestellungen, jedoch nicht unt. 
| Flaschen werden prompt er- 


kirt per Stadtpest. 


ine junge achtbare Wittwe 


geſchriebenen Weiſe geführt werden. aße 
Die Actien ſind im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Junkeruſtean, | 

Nr. 2 hierſelbſt, ſpäteſtens bis zum 11. März d. J. zu deo | 

und wird die Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsdank⸗Haupiſt 1 

als genügender Beweis des Actienbeſitzes angeſehen. 
Breslau, den 25. Februar 1880. 


Der Aufſfichtsrath. 


6. von Wallenberg-Fachaly. 


n erbitten fran- 


ſucht 
von 10 Thlr. Off. 
errenſtr. unt. K. R. 


1 0 
Die Schwefelsäure- 


a 7a a TFT TER DEN FT — 
1 ’ 


pn — 
Vom 1. März cr. ab ermäßigen ſich fammtlibe Sätze für Eiſenſtein⸗ 
dom 5. Oetober 1878 Pi gemeinſchaftlichen Tarif vom 1. October 1877) 
m 0,06 M. pro 100 Klgr. Dieſe Ermäßigung gilt bis 31. December 1880. 
"lau, den 26. Februar 1880. [5285] 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Direthrlumber teslau-Schwendniß⸗ Freiburger iſenbahn⸗Geſenſchaft 


Darlehen auf Landgüter. 


Gegen Gewährung elſtſtelliger Hypothek von 
pupillariſcher Sicherheit ſtehen Capitalien in Beträgen 
bon nicht Unter 50,000 Mark aus den Fonds 
eines großen deutſchen Geldinſtituts zur Ausleibung auf Land⸗ 
güter in der Provinz Schleſien zu mäßigen Zinsſätzen zur 


erfügung. — Kündigung bei regelmäßiger Zinszablung und ratio⸗ 
neller Wirihſchaft thatſächlich ausgeſchloſſen. Anträge find einzureichen bei 


Emil Ebeling, Bankgeſchäft, 


Berlin W., Jägerſtraße 55. 


13272 


| Erſte ee 
| W. Müller, Mauritiusplatz 6b, 
| 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. Für die forgfältigfte Behandlung 
bird garantirt. Abholen u. Zurückbringen durch meinen Wagen unentgeltlich. 
IK ff. a 


f Bekanntmachung, 


betreffend 


Kündigung und Gonvertivung 
der fünfprocentigen Er 1- 
| von 5 


A Auf Grund der Anleihebedingungen vom 1. Juli 1867, ſowie der durch 

ler höchſten Erlaß dom 3. October 1879 ertbeilten Genebmigung kündigen 
ax biermit die in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegs vom 17. Sep⸗ 
bruder 1866 ausgegebenen noch nicht zur Amortiſation ausgelooſten fünf: 
an dentigen Obligationen Buker Kreiſes dergeſtalt, daß vom 1. April 1880 
in ie Verzinſung derſelben aufbört und gegen Einreichung der Original: 
58 nebſt Coupons Nr. 6, 7, 8, 9 und 10 und Talons der Nennbetrag 
bis 3 Pühetionen nebſt 5 pCt. Zinſen davon für die Zeit vom 1. Januar 
6 Marz 1880 an 5 
ei der Kreis⸗Communal-⸗Kaſſe zu Neutomiſchel 


oder bei der Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin 


baar in Empfang genommen werden kann. 


— 
— 
E 
— 


Zugleich erklären wir uns hiermit bereit, die gekündigten Obligationen, Z g 
mit Ausnahme der lediglich Ir Ginlöfung beſtimmten Litr. D. Stücke über | Sprechſt. Vm. 811 Nm. 2 - 5, Bres- 
Thaler und der Litr. E. Stucke über 25 Thaler lautend, in ſolche zu | lau Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 
derwandeln, welche vom 1. Januar 1880 ab mit 4% pCt. für das Jahr Dr Karl Weisz 
derzinslich find. Diejenigen Gläubiger, welche von dieſem Anerbieten Ge- e W. Be) 
rauch machen wollen, baben die zu convertirenden Obligationen Litr. A.] in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
„ , in der Präcluſiofriſt vom 1. Januar bis zum 31. Januar 1880 . 
unſchließlich E 5 
allein bei der Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin Berliner 
at den Coupons Nr. 6, 7,88, 9 und 10 nebſt Talons in Wie; Fi 7 ET TREND 
9 7 


lande einzureichen. N 
Die zur Convertirung eingereichten Stücke werden koſtenfrei abgeſtempelt 
Cad, mit neuen vom 1. Januar 1880 ab laufenden viereinhalbprocentigen 

dupons ſowie mit Talons verſeben, dem Einreicher unter baarer Ver: 
fütung der Zinsdifferenz zwiſchen 5 pCt. und 4½ pCt. für die Zeit vom 
„ Nanuar bis 31. März 1880 zurückgegeben. , 8 
Ei Der Betrag der fehlenden Coupons Nr. 6, 7, 8, 9 und 10 wird bei der 

inlöſung in Abzug gebracht reſp. iſt bei der Convertirung baar einzu⸗ 

ölen um zur Bezahlung dieſer ſpäter vorkommenden Coupons verwendet 
| {ober bei Nichtvorkommen derſelben nach Ablauf der geſetzlichen Verjährungs⸗ 
fiſten in verhältnißmäßigem Betrage) wieder zurückgezahlt zu werden. 
eutomiſchel, den 19. December 1 


Landrath und kreisftändifche Finanz- 
Commiſſion Buker Kreiſes. 


Guts Verpachtung. 


' Das dem Kranken ⸗Hoſpitale Allerheiligen hierſelbſt gehörige, 
6 Kilometer von bier und 20 Minuten von der Eiſenbahn Station 
errnprotſch entfernt, im Breslauer Kreiſe belegene Gut Johannis⸗ 
erg, 1018 Morgen 134 Q. Ruthen = 260 Hectare 10,8 Are groß, 
mit neuen Wirtbſchafts⸗Gebäuden, ſoll vom 1. Juli dieſes Jahres ab 
auf acht Jahre verpachtet werden. [3270] 
Qualificirte Landwirthe, die ein nachweisliches Vermögen von; 
54,000 Mark beſitzen, wollen unter Beifügung einer Bietungs⸗Cau⸗ 
tion von 600 Mark ihre Offerten in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
bis gum 24. April c. mederlegen. 8 
ie Pachtbedingungen liegen in unſerem Bureau II, Eliſabethſtraße 
Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer Nr. 36, zur Einſicht aus. Abſchrift der⸗ 
ſelben wird gegen Erſtattung der Copialien gern ertheilt werden. 
Unſer derzeitiger Pächter, Herr Jungfer zu Johannisberg, iſt von ung 
angewieſen worden, den Herren Reflectanten die Beſichtigung des Pacht: 
gutes zu geſtatten. 


Breslau, den 25. Februar 1880. 
f Der Magiſtrat 
[Diefiger Königl. Haupt.. und Reſidenzſtadt 


Friedensburg. oritz-Eichborn. 


9 
| Liebig's Kumys 
Üt laut Gutachten medic. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals 
windſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkran 5 } 
pen, Darm- und Bronhial- Katarıh (Huſten mit Auswurf), 
ückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche ⸗ 
uſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Die Kumys⸗ 
uſtalt, Berlin N., Verläng. Gentbinerſtraße 7, verſendet Liebig’s 
a np8-Gpiract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
9 Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
d Eur liegt jeder Sendung bei. 
1 o alle Mittel Sue: mache man vertrauensvoll den 
etzten Verſuch mit Kumys. [538] 


u. Superphosphatfabrik 
em m G0., Comptolr: 896 Nr. 27, 
pfiehlt ihre Fabrikate aus Knochenmehl, Spodium, Mejillones- und 


"agao-Guano; ebenso in bewährten Zusammensetzungen mit Kali und 
10 Ammoniak als [2972] 


j Rüben- und Kartoffeldünger. 


ir bitten hiermit, die unter 
ſendungen ab Jauer nach Stationen der oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Nachtraglly ek Abreſſe zur Poſt ! 


richten. 
Verwaltung 
der Weisſteiner Gruben. 


Vrelag von Eduard Trewendt in 
Breslau und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 


Theater 


von 
Harl von Holtei. 
Ausgabe letzter Hand in 6 Bänden. 
Preis 12 Mk. 
Der einzelne Band 2 Mk. 

Inhalt: 1. Band: Leonore. — Der 
dumme Peter. — Ein Trauerspiel 
in Berlin. — Der alte Feldherr. — 
2. Band: Robert der Teufel, 
Wiener in Berlin. — Lorbeerbaum 
u. Bettelstab. — Berliner in Wien. 
— 3. Band: Goethe's Todtenfeier. — 
Des Adlers Horst. — Der Kalkbren- 
ner. — Shakespeare in der Heimath. 
— Die weiblichen Drillinge. — 
4. Band: Erinnerung. — Die Farben, 
— Der Dichter im Versammlungs- 
zimmer, — Der Berliner Droschken- 
kutscher. — Wiener in Paris, — 
Pariser in Wien. — Margarethe, — 
Welch’ ein Auftritt. — 5. Band: Hans 
Jürge. — Des Sohnes Rache. — Der 
Brunnenarzt. — Sie schreibt an sich 
selbst, — Herr Heiter. — 6. Band: 
Zum grünen Baum. — Ein Achtel 
vom grossen Loose. — Erich der 
Geizhals, — Das Liederspiel.— Drei- 

unddreissig Minuten in Grünberg. 


Das neue Feld und 
Forſt-Polizeigeſetz. 5 


Durch die amtliehen Materialien 
der Gesetzgebung ausführlich er- 
günzt und erläutert von R. Höing- 
haus, 136 Seiten. Preis 1,50 Mk. 
Soeben bei Gustav Hempel in 
Berlin erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 


Für Hautkrankle ꝛc. 


1764] 


Börsen-Courier, 


einmonatlihes Abonnement 
nur 2 Mark. 


Abendblatt: 


ranzielle Informationen, Ab⸗ 
handlungen und Erörterungen 
von allen wirthſchaftlichen 
Gebieten, Börſennachrichten, 
Verloſungsliſte, Tabellen ze. 


Der Courszettel des 
„Börſen⸗Courier“ iſt 
in ſeiner neuen noch 
bei Weitem vergrößer⸗ 
ten Geſtalt der voll⸗ 
ſtändigſte und über⸗ 


raſcheſte 


ſichtlichſte überhaupt 
exiſtirende Cours: 
Zettel. 

Morgenblatt: wounsce 


Zeuung. Pikantes, außeror⸗ 
dentlich intereſſantes Feuille⸗ 
ton, das alle Vorgänge des 
Theaters, der Literatur, der 
Geſellſchaft, des öffentlichen 
Lebens getreu wiederſpiegelt. 
Auf allen Gebieten die neue ⸗ 
ſten Nachrichten mit einer von 
keinem anderen Blatte erreich⸗ 
ten Schnelligkeit und Aus 
fübrlichkeit. 

Neu hinzutretende Abonnen⸗ 
ten in Berlin wie auswärts 
erhalten vom Tage des Abon⸗ 
nements gegen Einſendung der 
Quittung an die 


Eine Tottes Deftillationd- oder 
Colonialwaaren⸗Geſchäft wird 
per 1. April zu pachten reſp. kaufen 
geſucht. Offerten erbeten unter C 
1000 Bolkenhain. [740] 


zu 
8 Briefe ꝛc. nach Neu⸗ 8 
Weisſtein bei Altwaſſer zu 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
der daſelbſt unter Nr. 8 ae bet 


irma: 5 
Wilhelmsbahn-Gesellschaft 
bierfelbft beziehentlich zu Breslau ein⸗ 


folgender Vermerk eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die 
Liquidation erfolgt durch die König⸗ 
liche Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in Breslau. Eingetra⸗ 
gen zufolge Verfügung vom 17ten 
Februar 1880 am 19. Februar 1880. 
Ratibor, den 17. Februar 1880. 
3 Amts- Gericht, 
btheilung IX. 
Freund. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 250 die Firma [453] 
Julius Stanulla 
zu Neuftadt OS. und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Julius Stanulla 
in Neuſtadt OS. am 20. Februar 1880 

eingetragen worden. 
Neuſtadt OS. den 20. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Hotelbeſitzers und Wein⸗ 
Kaufmanns N [454] 

A. Seitz 


u Leobſchütz ift zur Verhandlung und 
Teſchin ſaſſung über einen Accord 


ermin 5 
auf den 18. März 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Saalzimmer Nr. 13 des hieſigen 
Amts⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt 

worden. } , 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten und vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
wrde @läubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Ahſonderungsrecht in Anſpruch ge: 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
rechtigen. 

Leobſchütz, den 21. Februar 1880. 

Königl. Amts «Gericht. 

Abtheilung III. 

Sonntag, Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 250 Ctr. 
Dynamit für die Königliche Friedrichs⸗ 
Grube bei Tarnowitz für die Zeit vom 
1. April 1880 bis ult. März 1881 
ſoll im Wege der Submiſſion ber: 
geben werden. 326 

Hierzu ſteht Termin auf den 15ten 
März, Nachmittags 3 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäftslocal der Unterzeichneten an 
und wollen bierauf reflectirende Liefe⸗ 
ranten ihre Offerten mit der Bezeich⸗ 
nung: „Dynamit⸗Lieferungs Offerte“ 
ſchriftlich und berfiegelt bis ſpäteſtens 
zur angegebenen Stunde einſenden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können 
während der Amtsſtundeu eingeſehen 
oder Abſchrift davon gegen Einſen⸗ 
dung von 50 Pf. in Briefmarken be⸗ 
zogen werden. 

Tarnowitz, den 25. Februar 1880. 


Königl. Berginſpection. 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Holzmaterialien für 
die Königliche Friedrichs⸗Grube bei 
Tarnowitz für die Zeit vom 1. April 
1880 bis ult. März 1881 ſoll im Wege 
der Submiſſion beſchafft werden. 

Es ſteht hierzu Termin auf den 
13. März c., Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchaͤfts⸗Local der Unterzeich⸗ 
neten an. j 

Lieferanten, welche bierauf reflecti- 
ren, wollen ihre Offerten mit der Be⸗ 
zeichnung: „Holzlieferungs- Offerte“ 
ſchriftlich und verſiegelt bis ſpäteſtens 
zur angegebenen Stunde franco ein⸗ 
ſenden. 

„Die Lieferungs⸗ Bedingungen und 
die Angabe des ungefähren Bedarfs 
können während der Amtsſtunden im 
Geſchaftslocal der Unterzeichneten eins 
geſehen oder abſchriftlich gegen Copia⸗ 
lien bezogen werden. [3262] 

Tarnowitz, den 25. Februar 1880. 


Königl. Berginſpection. 
Bekanntmachung. 


Die Erdarbeiten der 7070 Meter 
langen Chauſſee Rybnik⸗Rohmanns⸗ 
bof mit rot. 59000 Kubikmeter zu för⸗ 
dernder Erde ſollen im Submiſſions⸗ 
wege an Mindeſtfordernde vergeben 
werden. Termin iſt 776 
auf Mittwoch, den 10. März, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, und 
liegen bis dahin die Bedingungen 
ſowie Koſtenanſchläge und Zeichnun⸗ 
get auf dem Bureau des Negierungs: 

aumeiſters Herrn Heller zu Rybnik 
zur Einſicht aus. 

Offerten mit entsprechender Auf, 
ſchrift ſind verſiegelt und portofrei 
8 Kreis⸗Ausſchuß dahin einzu⸗ 
enden. 

Rybnik, den 25. 9 ebruar 1880. 
Der Königliche Landrath 
als Vorſitzender 
des Kreit⸗Ausſchuſſes. 
gez. Gemander. 


3420 


getragenen Actien⸗Geſellſchaft heut 2 E 


— 


We 


Zweite Beilage zu Nr. 99 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 28. Februar 1880. 


2 er 


Kundmachung. 


Haupt 


Zu Tarnow in Galizien (Eifen- 
bahnſtation) wird der erſte diesjährige 
„Roßmarkt am 19, März 1880 
und in den folgenden Tagen abgehalten 
werden. 


Dieſer Pferdemarkt zeichnet 


en ſich aus durch einen bedeutenden Zu⸗ 


Tarnow, den 16. Februar 


trieb von Pferden edelſter Abſtammung. 


1880. [780] 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
MPferde⸗Verkauf. 


Am Dinstag, den 2. März c., Nachmittags 4 Uhr, werden wir 7 zu 


unſerem Dienſte ungeeignete Pferde bei unſerem Depot, Kaiſer Wilbe 
ſtraße Nr. 98, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. [3243] 


Breslau, den 26. Februar 1880. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der in der Zeit vom 
1. April 1880 bis 31. März 1881 für 
das fiscaliſche Steinkoblen⸗Bergwerk 
Königin Luiſe bei Zabrze OS. er⸗ 
forderlichen Liderungs⸗ und Dichtungs⸗ 
Materialien ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. [3263] 

Die Lieferungs- Bedingungen find 
bei der Materialien Verwaltung der 
Berginſpection einzuſehen, auch ter: 
den dieſelben gegen Erſtattung der 
Schreibgebühr auf portofreie Anfrage 
in Abſchrift mitgetheilt. 5 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offer⸗ 
ten, mit der Auſſchrift: 

„Angebot auf Liderungs⸗ 
Materialien“ 
verſehen, 5 
bis Montag, den 15. März e., 
Vormittags 10 Ubr, 
an die unterzeichnete Berginſpeclion 
einreichen, an welchem Tage die Oeff⸗ 
nung der Offerten in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, erfolgen wird. 

Der vorausſichtliche Bedarf wird 

betragen circa: 


400 Kar. ord. ruſſiſchen | r 
600 = feinen italien. J Hanf, 
6000 2 Talg, 
500 = Firniß, 
5500 =» Mafhinenöl, 
10 =: gelbes Wachs, 
400 - Bleiweiß, 
3000 = Putzwolle, 
300 Mir. Leinewand, 
450 Kgr. Minium, _ 
300 = grüne Seife, 
70 Kreide, 
70 = ſchottiſch. Pumpenleder, 
3000 = Steinkohlentheer, 
300 „ Holztheer, 
5 orax, 
20 ⸗ Schlagloth, 
400 lei, 
12000 = Petroleum, 


70 geſponnene Wolle, 
500 Fäßchen Kienruß, 
3000 Stück Schmirgelleinwand. 
Zabrze, den 23. Februar 1880. 


Königl. Berginſpection. 
Dampferverbindungen 


zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
münde, Danzig, Elbing, Königsberg 
i. Pr., Tilſit, Libau, Riga, Kopen⸗ 
hagen, Gothenburg, Chriſtiania, Kiel, 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, Mid⸗ 
dlesbrough o/ Tees vermittelt regel⸗ 
mäßig Nud. Chriſt. Gribe 

3274 in Stettin. 

Für einen patentirten, gangbaren 
Artikel in Eiſenbranche ſucht der 
Patent⸗Inhaber einen (3247 


— a N 
de nehmer, bez 
zu erfragen sub D. 2175 durch Nudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85, J. 

Ein in Newyork, Nord⸗ 
Amerika, ſeit 24 Jahren 
anſäſſiger Kaufmann, mit 
den amerikaniſchen Märk⸗ 
ten in jeder Beziehung 
wohl vertraut, ſucht für 
„Aa Abſatz 


Agenturen, 


hauptſächlich für feuer⸗ 
vergoldete Bijouterie, 
Kurzwaaren und andere 
Artikel. Neferenzen ge⸗ 
eben und verlangt. Lei⸗ 
ſtungsfähi e Fabrikanten 
und Kaufleute bitte 
adreſſiren J. G. Leobſchütz 
poſtlagernd. [753] 
Gr Berliner Wollenwaaren⸗Fahrik 
in Confections⸗Stoffen ſucht für 
Breslau einen bei der Kundſchaft 
ut eingeführten Agenten mit Prima: 


eferemen. Gefällige Offerten sub 
I. V. 4717 befördert Rudolf ve 


Berlin SW. 
NuppoljBerlauf. 
Dominium Caſimir, Bahnbof⸗ 
ſtation Ober⸗Glogau, 1 9 Stück 
Eichenklötzer von 10,36 Feſtm. Kubik⸗ 


inhalt und 26 Stück Birkenklötzer von 
(774] ll 


6,69 Feſtm. Kubilinhalt. 


zul) 


Im» 
Die Direction. 
Zum [1101] 


Haarfärben, 


auf25jähr, Erfahrung gestützt, empf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher, Schloss-Ohle. 


* * 
Ein großes Grundſtück, 
in einer größeren Provinzialſtadt am 
Ringe gelegen, ſich zu jedem Geſchäft 
eignend, iſt zu verkaufen. Anfragen 
wolle man unter Chiffre II. Z. No. 71 
an die Exped. der Bresl. Ztg. richten. 


Eine Oelfabrik 


mit Dampfbetrieb, 4 hydrauliſchen 
Preſſen, % Stunde vom Bahnhof 
einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens belegen, iſt bald zu verpachten. 
Dazu geböriger Lagerraum, auf 
Wunſch auch Wohnung vorhanden. 
Reflectanten wollen ſich sub 6. 2178 
an Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85 J., ſchriftlich wenden. [8275] 


Ein flottes Colonialwaaren - und 
> Deftillationd-Gefhäft in einer 
mittleren Provinzialſtadt, Bahn und 
Flußſchifffahrtsplatz, iſt per ſoſort od. 
April a. c. aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Nur ſolche Bewerber welche 
mindeſtens 30,000 Mark anzablen 
können, wollen ihre Adreſſe unter 
A. B. 65 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung abgeben. 62 


Fast verschenkt! 


Das von der Massaverwaltung der 
falliten „Vereinigten Britanniasilber- 
fabrik“ übernommene Riesenlager 
wird wegen eingegangenen grossen 
Zahlungsverpflichtungen um 
75 Procent unter der Schätzung ver- 
kauft. Für nur Mark 14 erhält man 
ein äusserst gediegenes Britannia- 
silber-Speiseservice (welches früher 
60 Mark kostete) nämlich: 

6 Tafelmesser mit vorzügl. Stahl- 

klingen, [584] 

6 echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, 

6 massive Brit.-Silber-Speiselöffel, 

6 feinste Brit.-Silber-Kaffeelöffel, 

l schwerer Brit. - Silber- Suppen- 

schöpfer, 

massiv. Brit.-Silber-Milchschöpfer, 

feinste eiselirte Prüsentir-Tabletts, 

vorzügliche Messerleger, Crystall, 

schöne massive Eierbecher, 

prachtvolle feinste Zuckertassen, 

vorzüglicher Pfeffer- od. Zucker- 

behälter, 

1 Theeseiher feinster Sorte, 

2 effuctvolle Salon-Tafelleuchter, 

(48Stück) Bestellungen gegen Nach- 

nahme oder vorheriger Geldeinsen- 

dung sind zu richten an das 
Vereinigte 

Britanniasilber-Fabriks-Depöt, 
Wien, Il. Untere Donaustrasse 43. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [133] 
Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 

Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollntionen, 


ſeruelle Schwäche ic. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 

ohne nachtheilige Folgen 

oder Berufsſtörung, 
ebenſo 2208] 


Frauenkranukheiten 


sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtr. 
Auswärts brieflich. 
Zur genaueren Detaillirung 
aller 


geheimen Krankheiten 
empfehle ich den Patienten 
meine anatomiſchen 


Muſeum⸗Präparate 


1 
6 
6 
3 
3 
1 


unentgeltlich zur Anſicht. 
en. 8 Obige. 


* 


eren e D 2 


2 


9 er nn er nebſt Koffer⸗ 
Ad. Zepler- SS und Taſchen⸗ Fabelkation Rieser 
Ning 47, Naſchmarktſeite Galteſtelle — Pferdebahn), parterre im Hofe. 
Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. 


Auf Jacob - Schacht 
bei Schwientochlowitz ſteht ein 
Dampfkeſſel (Ober⸗ und Unter⸗ 
keſſel) von 33,5 IM. Feuerfläche, 
für 4,26 Dampfdruck conceſſionirt, 
zum Verkauf. [779] 

Reflectanten wollen ſich bei Ma: 
ſchinenwerkmeiſter Voltz auf 
Mathildegrube melden und ihre 
Preisofferten an die Schleſiſche 
Zinkgeſellſchaft zu Lipine OS. 


einſenden. 


K täglich friſch gebrannt, 
[N ce, garantirt gute er: 
à Pfd. 1,40,1,50,1,60,1,70,1,80u.2M., 
Ba, gebr. ao. 80 Pf., 1 u. 1,20 M., 
ruchkaffee, gebrannt, a Pfd. 60 Pf., 
Er Kaffee d. Pfd. v. 60 Pf. b. 1,60 M., 
Getreide⸗Kaffee à Pfd. 20 Pf., 
Fein. hart. Zucker a Pfd. 43 u. 45 Pf., 
Feinſter weißer Farin à Pfd. 38 Pf. 
Petroleum à Liter 22 Pf. [3122] 


A. Gonschior, A 
Kaffee, 


1 gebrannt, kräftig 125 rein im 
ſchmack, 15 50 180 Ta 15 520 
er} 52 
Srank-Kaſfes beſter Erſatz für ind. 
affee, Pfd. u. Pf., 
a Pfd. 20 Pf., 
Tafelreis, Pfd. 20 Pf., 
Bruchreis, Pfd. 18 Pf. 


Wilh. Lillge, seor:. 150. 
Auffallend billi 


kräftigen, tägl. rn 4 70 uf 
Domingo 1 — 


A s 5 1 
N : 1:60: 
Perl⸗Ceylonn s 1.80 ⸗ 
Moe e 
ff. barten Zucker . 
ff. weißen Farin = — 38 
beſt. ungar. ewe Pfd. 50 : 
weiße Waſch BIER... 4 s 
Kryſtall⸗ . 9 


ſowie billigſtes Sortiment 5 uagen 
Colonial⸗ u. Specereiwaaren 


Wilhelm Isaak, 


Freiburgerſtr. 33, Ecke Siebenh.⸗Str. 33, Ecke Siebenh. Er 


Suppen! 


Ein bei rauher Witterung 1 
willkommenes Mittel, in weni 
nuten eine wohlſchmeckende a 
bereiten zu können, bieten die in fünf 
Sorten vorhandenen und in den mei⸗ 
ſten Delicateſſen⸗, Colonialwaaren⸗ 
und Droguen⸗ Geſchaften vorräthigen 
1 Suppen von Nud a 

Scheller in Hildburghauſen. 
empfehlen dieſelben in Tafeln à 25 Wi. 1 

e 6 Teller Suppe gebend, die Haupt⸗ 

hepots: in Breslau C. J. Bour⸗ 

arde, in Liegnitz Erich Schneider. 

Ene in Breslau zu haben bei 

N Carl Schneider — Gebr. 

ck — C. L. Sonnenberg — Paul 

eig e — Hermann Piet ie 
e 9 


Geldſchränke, 


. Arb., zu 40, 50 u. 60 Tblr. bei 
651770 . Hiller, Vorwerlsſtr. 25. 


Kaiſer⸗Zwieback, 


hochfein, das anerkannt beſte Nah⸗ 
3 für Kinder, als auch für 
Kranke, nach neueſter Erfindung prä⸗ 
parirt, ſowie feinſter Theezwieback iſt 
nur allein echt zu haben in 


Kaiser's Zwieback-Bückerei 
in Königshütte. 


Beſtellungen kr auswärts werden 
nach Einſendung des Betrages f 
ſtets friſch effectuirt. 


Ein Saen Poſten ſehr ſchöne ſaure 
urken, ſowie beſtes Sauer⸗ 
kraut iſt billig ene bei id, 
Krauſe, Oppe 


J offerire 1446 


engl. Raigras 


per 50 Kilo 16 Mark. 
Babinitz, Poſt dee OS. 
Krauſe. 


Pflanzen⸗Nährſtoff. 


Die Ah Landwirthe, welche 
unſeren Pflanzen⸗Nährſtoff (Kunſt⸗ 
Düngemittel) zur Frühfahrsbeſtellun 
verwenden wollen, machen wir darau 
aufmerkſam, daß zur ſichern Erzi ent 
außergewöhnlich günſtiger Reſul⸗ 
tate das recht zeitige Ausſtreuen 
deſſelben beſonders wichtig iſt. 

Proſpecte und e 
ben ſtehen zu Dienſten. 44 

Nadig & Köhler, 


Chemiſche Fabrit zu Schmweipnib. _ 
Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine moſaiſche Bonne oder Kinder⸗ 
gärtnerin — muſikaliſch — wird 
175 zwei Kinder im Alter von 7 reſp. 
9 95 ahren zum 1. Mai verlangt. 
äheres bei Kaufmann Salomon 
Lewin, Pakoſch, Prov. Poſen. [7487| % 


8 wird ein Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie (auch Beamten⸗ 
Familie) zur Erziehung und Pflege 
kleinerer Kinder per 1. April geſucht. 


Schriftl. Meldungen unter A. B. 63] 


Briefk. der Bresl. Ztg. [755] 


Für mein Galanterie⸗ und Leder: 
waarengeſchäft ſuche ich zum baldigen 


Antritt eine Verkäuferin. 


J. Löwy, Oblauerſtraße 80. 


Ge ſucht 


in einem bieſigen feinen Geſchäfte 
eine tüchtige und gewandte Ver⸗ 
kauferin. Schriftliche Offerten mit 
Angabe der bisherigen Thätigkeit er⸗ 
beten unter D. 64 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [2176] 


ine perfeete Köchin, d. firm in 
feiner Küche, auch San ern u. 
— 1 1 70 jucht, geſt. auf gut. 
K in April od. ſpät. Stellung. 
1 25 Schwedeldorf b. ai 


Als Amme & 


ſucht ſofort Stellung Magdalene 
Sonnenbrodt, Tarnowitz OS. 


1 
= 


| Breslauer Börse Tom 27. Februar 1880. 


ee ein Fräulein, welches das Putz 
ch gründlich erlernt, auch im 
. geübt iſt, ſuche Stellung 
bei ſebr beſcheidenen Anſprüchen, am 
liebſten in einer Provinzialſtadt. 
Gefl. Offerten erbitte E. B. 994880 
nik poſtlagernd. 


Ein Mädchen 


aus guter Familie ſucht per 1. April c. 
Stellung (am liebſten auf dem Lande) 
als Stütze der Hausfrau; on iſt 
auch im Weißnähen und an der Näh⸗ 
maſchine erfahren, im Schneidern 
etwas geübt. Es wird weniger auf 
hohen Gehalt als anſtändig e Be⸗ 
handlung sr Zuziebung Ig Familie 
geſehen. Offerten unter 2713 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, erb. 


Ein älteres Mädchen aus achtbarer 
Familie, welches im Schneidern, 
ſowie auch im Weißnäben geübt, ſucht 
zum 1. April Stellung als erſtes 
Stubenmädchen oder als Jungfer. 
Gefällige Offerten werden erbeten 
A. S. poſtlagernd Pleß OS. [2210] 


Ein junger 3 
28 Jahre alt, kathol., 4 Jahre 
etablirt geweſen, in verſchiedenen 
Branchen erfahren, der Buch⸗ 
haltung mächtig, z. Z. Provi⸗ 
ſions⸗Reiſender, ſucht per bald 
oder 1. April c. feſte Stellung 
8 Buchh., Lagerh. 20. 

Gef. Off. sub N. 2160 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 


Fur mein Schnittwaarengeſchäft 
ſuche ich vom 1. April ab einen 
Ko, der tüchtiger Verkäufer und 
der poln. Sprache mächtig ſein muß. 
Oppeln. 763] Samuel Cohn. 


Ein junger Mann, der einfachen 
und doppelten Buchführung mäch⸗ 
tig, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht per bald oder 1. April cr. in 
einem Comptoir 1 De Off. 
poſtlagernd E. L. Nr. 5 Oblau 


Ein junger Mann & 


(Speceriſt) ſucht Stellung per April 

als Expedient oder Comptoiriſt. 
Nähere Auskunft ertheilt gern ſein 

Chef Herr A. Teuſcher in Glatz. 


Ein junger Mann Spec) 


ſucht behufs weiterer Ausbildung 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
anderweitig per 1. od. 15. April 
Stellung. [2202] 
Gefl. Offerten erbeten unter 
R. K. 100 poſtlagernd Friedland, 
4 — Bezirk Breslau. 


Ein i. Mann, Chriſt, Speeeriſt, 
gegenwärtig actiy, ſucht verände⸗ 
e vom 1. April c. ab Stel: 
King, 


Gefl. Offerten werden unter 
[772] 


. 10 Kattowitz erbeten. 


Für mein Glas⸗ und Por⸗ 
ze langeſchäft in Gleiwitz ſuche 
ich zur felbititändigen 137550 


deſſelben einen 
jungen Mann, 


welcher in dieſer Branche er⸗ 
fabren; Kenntniß der polniſchen 
Sprache und baldiger Antritt 
1 

b Noſe 


vorm. 281 Sluminteich, 
Beuthen DS. 


— —— — 


Stellenſuchende Bauche 


werden ee eit plac. 85 koſten ⸗ 
frei nachgew Sn d. d. Bureau 
de Placement, Berlin W., Bülow⸗ 
ſtraße 77. Etablirt 1871. 


Ein Hüttentechniker, 


26 Jahre alt, in Walzwerksconſtructio⸗ 
nen, Ofen⸗ und 1 
erfahren, ſucht Stelle. Gefl. Offerten 
unter H. 74 an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. [2221] 


Einen Maſchinenmeiſter, 
der ſchon in Zuckerfabriken thätig war, 
ucht zu engagiren 
eee eee 
ei Argenau. [701] 


Für 24 „ . und 
Walzwerk wird 54] 


ein Rechnungsſührer 
geſucht, der nachweislich bereits als 
ſolcher bei einem Hüttenwerke beſchäf⸗ 
tigt war. — Antritt entweder bald 
oder am 1. April d. J. 

Meldungen unter Chiffre P. W. 62 
durch die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, gegenwärtig in 
Stellung, verſehen ” den beiten 80 
Empfehlungen, ſucht per 1 7 als 
Kellner Stellung. [2220] 
Offerten erbitte unter G. 85 Lieg⸗ 
nitz voſtlagernd. 


E. Meltzer's Buchhandlung 


(8. Knorrn) in Waldenburg i. Sch 
ſucht zu Oſtern einen mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen e 
jungen Mann [2990] 


als Lehrling. 


Für meine Seidenband⸗ Bagegge 
fud e ich einen [2205] 


Lehrlin 


mit guter Schulbildung per 1. April 
event. frü 5 


Breslau, 1 Ang 5 Nr. 1061. 


In unſerer Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Handlung en gros 
& en detail findet 771) 


ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher mit 
den nötbigen Schulkenntniſſen verſehen 
iſt, am 1. April c. Aufnahme. 
Mosler & e ai 
Hirſchberg i. Sch 


Für meine Papier⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Sihreibmaterialien: 
Handlung ſuche ich per Oſtern 
d. J. 1279] 


Sobn achtbarer Eltern. 
Liegnitz. D. Wiener. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


An der Promenade, 


Wallſtr. u. Ankonienſtr. 20, iſt der 
= 175 der 2. Stock, geſunde, trockene 
Wo ra ae zu bermietben. [2206] 

Nah. rlsſtr. 28 im Eckladen. 


Inländische 2 1 Inländische Elsenbahn-Stammactlen Ausländische re und Frieritätee, 
cher Cours, 2 r Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours, 
Reichs- Anleihe 4 | 100,00 N Carl-Indw.B. .|4 [113,00 ba 5 
Press. cons, Anl, | 444 | 106,00 8 Amtlicher Cours. Lombarden 4 ult. 152 @ 
do. cons. Anl. 4 100,00 B Br,-Schw.-Frb.. 4 105,25340 bz Oest-Franz.-Stb 4 ult. 474 6 
do. 1880 Skrips 4 100,00 B Obschl. ACDE. . 31 184,00 B Rumän. St.-Act. | 4 50,35450 bz — 
Bt.-Schuldsch. 3 95,25 B do. B. 4 48 do. St.-Prior. 8 — — 
Pros. Prüm.-Ani. 3 — Pos.-Kreuzb. do. 4 19,00 bz Kasch.-Oderbg. 5 mie — 
tg A 9080 4% 103,10 B do. do. St- Prior 5 74.25 bzB do. Prior. 5 — — 
4 — R.-O.-U.-Eisenb 4 143,5 50 bz Krak.-Oberschl. 4 81,00 B = 
Behi. Präbr, alt 3 91,70 bz do. ie 141,50 bz do, Prior.-Obl. 4 m — 
do. 2 As 8 — 1 Oels-Gnes,St-Pr | 5 Mährschl CtrPr. | fı — — 
ie 100,00 bz 
N , Bank-Aotien 
do. Lit. A 4 100/00 bzG ; & 
do. do, 44, | 104,00 B inländische Eisenbahn-Prloritäts- DE e zu» 25 
do. (Rasicah. 14° | 75000 5 Obligatlonen. Wen ee a 
0. . 100, x a 
do, do. 44g 103,90 bz e e 7% 9 An 8 1 i 2 — 
do. Lit. G. 4 Sue 2 1 * 0 2 o. Bodenerd. 4 1 26 = 8 
14 IL 100.00 B * — : 88 Oesterr. Credit 4 — t. 536,50ä 37336 
do. do. 4 104,00 B 40. Tit. 74 10475 6 Fromdo Vataten. 
do. Lit. B. 1 — ds: Lit. K. 4 102.75 G Ducaten gan” 
do. do. ...|% — dh 1876 5 0600 G Oest. W. 100 Fl. 172 50 bz ult. 172,50 B 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,35 bzB do. 1878 5 ur 20 Fra.-Stücke.. — ne br 
Rentenbr, Schl. 4 99,75 8 Br. Wars ch, Pr. 5 +2 Russ.Bankb. 1008.-R. 214 60 bz ult. 214,50 à 15 à 
een Oberschl.Lit.E. 13% | 91,80 bzB Industrie-Aotlen. a: 
— a do.Lit.C.u.D.|4 99.50 B Bresl. Strassenb. 4 116,00 B “ 
5 |104,75 ba do, 1873....|4 | 99,25 B do. Act. Brauer. 4 | 14 G — 
seh. Breit. 4 e de. Lit, F... 4 108,50 B do. A.-G. Mob. 4 — — 
do. 47 104, do. Lit. G... |4% 103,50 B do. do. St.- Pr. 4 | — a 
Kae — 7 do. Tit. K., 4% 103,60 B do. Baubank., |4 — — 
Sächs. Rente ..|— | — do, 1874.... 44 102,40 ba do. Spritactien 4 * — 
— — — u—— — do. . 5 ar 104,00 B Er 8 > — ur 
do. ‚Zwgb — 0. enb.- — — 
Ausländische Fonds. do. Neisse-Br. 47 — 103,30 ba Dormersmarkh. 1 7232,40 bzB a 
Oest.Gold-Rent. |4 73,50 b 40. Wü. B., 5 102,40 B, 4% 1880er 1 1 Be 2 
do. Silb.-Rent. 4 ¼½ 61, 90875 baG B.-Oder-Ufer .. 46 108,60 ba 0.-8. Eisenb-- BH. 4 74,7550 bz — 
* En „Bent 4½ 61, 1 = Tess riesen 4 71. 006 > 
0. Loose 1860 | 5 125,5 ros men . ar 
20. 18 Weohsel-Course vom 27. Februar. Schl. Feuervers. fr. PR 
Ung. Goldrente 6 86, 8537,00 62 Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 170,15 B doLebensv. AG fr. — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,00 @ do. do. 3 |2M. 169,00 G do. Immobilien 4 84,75 84,00 bz — 
do. dbr. 5 65,75 & London 1 L. Strl. 3 kS. 20,45 bz do. Leinenind. 4 98,5088,00 bzG — 
do. do. 8 do do. 3 |3M. 20,335 B do. Zinkh.- A. 4 = — 
Russ. 1877 Anl. 5 88,25 bz Paris 100 Frs. 3 |kS. 81,15 bz do. do. St.-Pr. 4 — — 
Orient-AnlEml. 5 59,50 ba do. do. 3 2M. 80,80 B Sil. (V. ch. Fabr.) 4 93,00 8 — 
do. do. II. 5 59.50 à75 bzG Warsch. 1008. R. 6 8T. 213,75 B La ütte....|4 134,25 bad ult. 134,50835 ba 
do. do. III. 65 | 59,50 bz Wien 100 Fl.. 4 |k8. | 172,00 Ver. Oelfabrik.]4 | 79,00 8 — 
Russ. Bod.-Ord. 5 79,75 B 3 171,00 6 Vorwürtshütte. 11 — | — 


Per 1. April 1880 


ſuche ich eine helle freundliche Woh⸗ 
nung nicht über 2. Etage, mindeſtens 
4 Zimmer mit allem Comfort und 
innerhalb der Stadt gelegen. Preis 
1000 bis 12 0 Mark. Offerten B. 72 
Exped. der Bresl. Ztg. [2217] 


Nicolai⸗Stadtgr. be 


iſt die größere Hälfte der 1. Etage, 
10 Zimmer, Cabinet, Küche u. Beigelaß, 
per ſofort oder ſpäter zu verm. [2133] 


5 Ernftftraße 5 
find herrſ ut ſtvaße bald 
oder per April zu verm. [2182] 


Bai 7 iſt das SE 


3 Stub., Cab., Küche u. Garten 
beſuch, ver 1. April zu derm. 3281] 


Mein bisher innegehabtes x 
Geſchäfts slocal, 


vermiethe 152 
J. Löwy, Oblauerſtr. > 


Ohlauerſtraße Nr. 84 
ift ein großer, eleg. Neſtau⸗ 
ration. Keller, ein leines Ge« 
ſchäftslocal in der Schuhbrücke 


und ein Photographie⸗Schau⸗ 


vermiethen. 


Eh per ſofort zu 
[3020] J. Wachsmann. | 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 
Nach resp. von 


Berlin, 1, Hämbarg, Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 
Ar vom 


U. 15 M. Vorm 
Oberschlesischen Bahnhofe) 
„ Mittags (bis Arnsdorf). — 2 
U. 44 M. Nachm. Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Abds, ern 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 

(vom Oberschl. Bahnhof). 


— II U. 15 M. Vorm. (von Sagan). — 3 U. 
23 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. Bahn- 
0 
ho 
(8 


— 5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl. Bahn- 
— 9 U. Abends. — 10 U. 30 M. Nachm. 
ellzug). 
Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. v. rm. — 10 U. 15 M. Vorm. 
. vom in: Bahnhof). — 2 U. 


4 M. Nachm, (Schnellzug vom Gberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Abends (nur bis Görlitz). 
— 10 U, 30 Min, Abends Courierzug vom 


Oberschl. Bahnhof), — 9 
(v. Oberschl. Bahnhof), 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. 8 Ober- 
schles, Bahnhof). — 7 55 


J. 50 M. Abends 


orm, 
— 11 U, 15 u. Vorm. Hex von Gönite). — 
3 U, 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl, 


Bahnhof. — 5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl. 
Bahnho 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug). 
Nach resp. von 
Leipzig Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 En. Vorm. (Expresszug vom 


Oberschl, Bahnhof), 
Ank. 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via 
Sagan-Sorau). 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr, — II. Zug 
(Schneil-Zug) 6 U. 38 M. fr, — 11 2 Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U, 
Nachm, — V. Zug 6 U M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — dr. Zug 10 U. 20 M. Abds, 
(nur bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., II., III. u. V. 
nach Neisse; mit Zug II., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug II., III., IV. u, V. in Kosel-K. nach 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug II., III., IV nach 
Wien; mit Zug II., III. nach Krakau; mit, 
Zug II., IV. nach Warschau; mit Zug II. 
III. nach Budapest via Ruttek. 

Auk, 8 U. 32 M. fr, (von Oppeln, Neisse), 


Hirschberg und umgekehrt: 


g. U. 
Nachm. (Schnellzug). — 8 U. 5 Mu. Ab. Hass 


— 5 U. 15 M. Nachm. — 10 U, 
(Schnellzug). 


20 Min, 


fr. 


hof 10 U, 


wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Nacht: 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12% 


Abends (ohne Wagenwechscl von Berlin 


Stettin). 

Freiburg, Waldenburg, Schweldnitl 
Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U.5M, Yon 16.5 

zug). — 1 U. 5 M. Nachm, — 6 U 

Ank. 8 U. 40 M. Vm. — 11 U. 30 H. vn 

(Schnellzug). — 4 U. 18 M. Nachm. — 9 U 
25 M. Abds. 

Verbindung mit Prag, Carlsbad, Franzen 


1 U. 5 M. Nachm. — Nach Wien via Halb- 
stadt Abg. 6 U. Vorm. 
1 I. u. II. Klasse Breslau 


Prag-Carlsbad und Franzensbad. Abg. 5. 
lau 1 U. 5 M. Nachm. Ank. Breslau 9 
25 Min. Abends. 


Dure sw II. Klasse Breslau 
urchgangswagen I. u. Abe. Belas 
1 U.5 Min. u. 6 U. 15 Min. Nachm. 
Breslau 11 U. 35 M. Vorm., 4 U. 15 M. N. 
Glogau, 1 5 Frankfurt a. 04 
Bar in, Stettin: 
Abg. 8 U. 50 M. Vorm. — 3 u, 0% 
bis Grünberg). Ank. in Berlin 4 Uhr 50 ur 
Nachm, — 10 Uhr 55 Min. Ab. — Abg. W® 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm, 
Ank. 9 U. 47 M. Vorm. (nur von Grünberfl 
52 M. A 


Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Br" 
lau M. Nachm., ab Berlin 3 U. NM 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 0. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 b. 
18 M. fr. — Stadtbahnhoi 6 U. 25 M. fr. 77 
101 U. 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnd? 

U. 38 M fr, — 10 U. 35 M. Vorm. U. 
Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern K. 
Nachm. — Stadtbahnhof 6 U. 
Nachm. — Odertbor-Bahnhof6 U. 3 M. ee 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnlof 8 U. 15% 

— 1 U. 5M.Nachm.— 8 U.20M. ma 
Oderthorbahnhof 8 U. 2 1. fr. — 1 U. 2 
Nachm. — 8 U. 39 M. 

Nach Benmtedetend: Abe. Odertbor- 


bahnhof 2 U, 27 M. Nachm. 


Von Dziedits: Ank. "" Oderthornahnbof 
23 M. Nachm, — 9 U. 45 M. Ab: 


2 U. vr 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 9 

55 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nach 
— 9 U. 58 M. Abds. 


Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbäbg, 
Vorm. — Stadtbahnhof 10 % 
55 u Vorm, — Mochbern 10 U. 1 


vo. on Oels: 9 Oderthorbahnbof 45 
2M. 


10 U. Vorm. (Schnellzug) von 3lyslowitz, — 12 U — 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. 24 M. Rue 15 Nin * fr. — 8 
Nachm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 20 M. Mittags. — 7 U. 


U. 37 Min. Nachm, von Myslowitz. — 
8 U.58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse, — 10 U. 10 M. Abds. 1 von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wie: 


Ank. 6 U. 23 M. Vorm, (Courierzug, N 
arte Bahnhof). — 7 U, 65 M. Vorm. 


lau- Warschauer Eisenbahn in 


— 4 
bahnhof 6 U. 32 M. Nachm. 6 
Anschluss nach und von der Bra 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: von Gels nach Wilhelmsbrück 7 U, DR 
Abg. 6 U. 40 M. fr. (nach Brünn) — 10 U. | fr. — 2 U. 50 Nl. Nachm. — 7 U. 10 M. Abd 
30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm. (nach | von Wilhelmsbrück ete. in Oels 9 UV. ad 
Ber — 7 U. 25 M. Abds. (nur bis Münster- | Vorm. — 1 M. Nachm, — 8 U. #2 
er Abds. 4 
Ank. 7 U. 21 Min. fr. (von Münsterberg). Anschluss nach und von der 0 00 
— 10 U. 1 Mu. Vorm. (von Brünn). — 2 U 


pri M. Nachm. — 9 
Brünn). 
Prag-Eger (v. Oberschl. Bahnh.). 
Nach Prag-Eger Abg. 6 U. 40 M. Vorm. — 
5 U. 43 Min. Nachm. mit Durchgangswagen 
I.—III. Kl. bis Prag. — Ank, v. Eger-Prag 
10 U. 1 M. Vorm. mit eee II. 
Kl. ab Prag — II U. A 
Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 
Min, fr, auch nach Posen- 
Pe 1 58 Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — 1 U, 16 M. Nachm. Dia Posen u. 
nach Bromberg u, Thorn), 7 U, 15 M. Abds. 
(ohne Wagenwechsel bis bed 
Ank. 8 U. 50 Min. Vorm. (ohne Waren- 


Telegrapbiſche Witterungsb 


. 15 Min, Abds. era 


Koberwitz: Abg. 7 U, 30 Min. früh. — 


Gnesener Eisenbahn in Oels; gg K. 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 
vorm. — 6 U. 58 M. Abds, (nur bit 1 U 
tschin). — Von Gnesen in Oels I U. 
Nachm. — . 30 M. Abds. — Von 
tschin in Oels 9 U, 3 M. Vorm. son“ 
Anschluss nach und von der PO 


| 
1 


®.| bad, Eger, Marienbad via Halbstadt, Abk 4 


Creuzburger Bisoubäha in 477 


von Greuzbürg nach Posen 9 U. 14 
— 8 U, 19 M. Abds. — Von 1 eh, 
burg 12 U, 25 M. Nachm, — 8 U. 53 


= ms 
Personen Ponten! Anke 


8 10 Abg. 11 U. 18 M A 


M. N. 


e U. Abends 


erichte vom 27. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
——— et. 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ort. S2 Wind. Wetter. Bemerkunges, 
1245 „® 
Aberdeen 752,3 1,1 W. leicht. halb bedeckt. 
Rorenbagen 739,7 1,1 |ND. far. wolkig. 
5 
aparanda — — 
etersburg 732,1 13S. mäßig. bededh 
au 753,3 48 SSW. fi. balb bededt. 
Cork 763,3 | 5 [W. leicht. wolti Seegang leg 
Breſt 765,4 6,0 N. ſchwach Nellen Seegang lab 
20 Sei 753,6 3,4 WNW. balb bedeckt. m) 
vlt 7450 | 2,0 N. ſtark. wolkig Nchts. Sht 
— 746,5 | 0,5 WSW. ſchw. bedeckt. Schneefall. 
winemünde 733,0 0 WSW. fark. halb dea Nachts Schr 
Reufahrwoiler 739,7 | —17 SW. ftürm. ob 
Mem 732,9 1,2 [SW. Sturm. bededt. Seegang h. 
T 
a ! 6 riſch. bedeckt. 
Wiesbaden 756,9 3,0 IR g. fie bedeckt Nchts. ne 
Kaſſel 7525 10 . . Eon S 
Min 7573 0,3 W. f ; 
Berl 720 15 8 Isis 16 Gebet. [Mad Eimer 
Bien 7547 158 aid. 115 ede r 
Breslau 749,9 10 9 Wend map. wulle. 
Ueberſicht der Witterung. 
Das Minimum, welches geſtern an der norwegiſchen Küfte lag, as 


wärts bis zum Bottniſchen 


uſen fortgeſchritten, am Abend und in 


Nacht in der Nordſee ſtürmiſche Böen aus Nordweſt, an der dee 
K ſtellenweiſe harten Sturm aus Südweſt und Weit vera 0 1 


Auch jetzt dauert die ſtürmiſche Witteru 


an der 1760 Küfte, 


n 
ſondere an der oe mit häufigen Ebnee⸗ und Regenböen n 


m Binn 


enlande ſind die weſtlichen Winde vielfach mit Schneegeſtö 
ie weſtlichen Winde vielfach Wege e 


Bachl aufgefriſcht und haben meiſt Erwarmung bewirkt. 


Rußland iſt wieder ſtrenge Kälte * 
Charkoff meldet 22% Grad Ka 


Anmerkung. Die S 


treten. 


in 3 G 


Eurspa, 2) Kü von Irl ang Dftp 5 ge 
ropa, enzone von Irland bi reußen, 8 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit nach Dit . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


